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Deutſchland als Karnickel.
Wenn man die von London inſpirierten Hetzartikel und die

Nichtsnutzigkeiten der vaterlandsloſen Preſſe in Deutſchland
lieſt, ſo kommt man wirklich zu dem alten Scherzbilde von dem
„Karnickel, das angefangen hat“. Jnsbeſondere hat die Rede
des Fürſten Bülow über die auswärtige Lage in den gekenn-
zeichneten Kreiſen derartige Angriffe gegen Deutſchland aus
gelöſt, daß es unmöglich iſt, dieſe ganze Geſellſchaft noch ernſt

zu behandeln. Der unſchuldigſte von allen Füchſen iſt natürlich
die „Times“. Mit einer wahren Empörung bezeichnen ſie
Deutſchland als den Urheber des Streites, denn nur ſeine
Politik und Preſſe haben die Entfremdungen zwiſchen beiden
Völkern verurſacht. Als ob nicht, ſeitdem es ein Preußen und
Deutſchland gibt, die Niederhaltung unſerer Lebensintereſſen

den ſtärkſten Leitfaden der engliſchen Politik bezeichnet hätte,
und als ob nicht insbeſondere in letzter Zeit von der hinreichend
bekannten Stelle aus der klar durchſichtige Plan verfolgt werde,
gegen Deutſchland eine Weltkoalition zu Stande zu bringen.
Auch der „Standard“ verſchiebt die Sachlage, wenn er meint,
Deutſchland überſehe, daß Englands Empfindlichkeit und Kühle
daher ſtamme, daß Deutſchland ihm Eiferſucht und Feindſchaft
zuſchreibe, die nicht vorhanden ſeien. Vielleicht erkundigt ſich
der „Standard“ nach dem Schickſal, das das Bild des
deutſchen Kaiſers in dem Kaſino der „Royal Dragoons“ er
fahren hat und nach ähnlichen Bekundungen engliſcher Liebens-
würdigkeit gegen Deutſchland. Am ſpaßhafteſten iſt die
„Morning Poſt“, die darüber erzürnt iſt, daß Fürſt Bülow ſich
herausnehme, engliſchen Staatsmännern und der engliſchen
Nation die Leviten zu leſen. Man kann auch ihr nur empfehlen,
die eigenen Leitartikel aus ihren früheren Jahren nachzuleſen, in
denen ſie den deutſchen Kaiſer in ihrer gönnerhaften Tantenart
darüber belehrte, was er zu tun und zu laſſen habe. Auch in
der franzöſiſchen Preſſe iſt Bülows Rede mit einer Unruhe
aufgenommen, die dem ſchlechten Gewiſſen entſpringt. Jmmer-
hin wird man die gereizte Sprache gerade der franzöſiſchen
Blätter mild beurteilen dürfen, da ſie die Angegriffenen ſind.
Ganz anders aber ſtellt ſich doch in den garnicht intereſſierten
Staaten die Hetze gegen Deutſchland dar und ſie läßt in täglich
erneuter Schärfe erkennen, wie ſehr hier die Einflüſſe der eng-
ſiſchen Kriegspartei unter Führung von Chamberlain und
Charles Dilke an der Arbeit ſind. Das können wir in
Deutſchland nicht hindern, aber mit aller gebührenden Ent-
ſchiedenheit können wir den Schlingeln auf die Finger klopfen,
die im eigenen Vaterlande Englandsgeſchäfte beſorgen.

Der „Vorwärts“ macht ſich ſelbſtverſtändlich auch bei dieſer
Gelegenheit in der ſchamloſeſten Weiſe zum Ankläger Deutſch
lands, indem er die Rede des Reichskanzlers als eine Drohung
gegen die anderen Kolonialmächte und als deutſche Monroe
doktrin bezeichnet. Unter Bezugnahme auf eine ſehr abgeſchmackte

Aeußerung der „Tribuna“ ſpricht er davon, daß Deutſchland
als Bundesgenoſſe für Jtalien unbequem werde, „wenn es
fortgeſetzt durch weltpolitiſche Pronunziamentos und drohendes
Säbelraſſeln mit der Kriegsgefahr ſpiele.“ Dieſe anmaßliche
Taktik müſſe dazu führen, ſchließlich Deutſchland in völlige
Jſoliertheit zu verſetzen, die als eine glänzende „ſelbſt von
einem Bülow“ kaum angeſehen werden würde. Dies „ſelbſt
von einem Bülow“ iſt doch wirklich „ſelbſt von einem Stadt
hagen“ eine köſtliche Probe herzerquickenden Humors oder

ſollte der Aufſatz von Roſa Luxenburg geſchrieben ſein
Natürlich laſſen die Lorbeeren des „Vorwärts“ Herrn Theodor
Barth nicht ſchlafen, was bei den vorzüglichen eng
liſchen Beziehungen dieſes Handelsdiplo-
maten ja nicht überraſchen kann! Jn der letzten
Nummer der von ihm geleiteten „Nation“ befinden ſich drei
Aufſätze, von denen einer ſchöner iſt als der andere und die
alle drei die deutſche Auslandpolitik ſo ſehr in Grund und
Boden verurteilen, daß ein „Waſchzettel von Charles Dilke“ es
nicht beſſer gekonnt hätte. Auch Herr Theodor Barth tadelt es mit
bekümmertem Gemüte, daß die Thronrede nicht wie üblich
temperamentlos und lammfromm geweſen iſt, und gibt dem
Auslande den nicht mißzuverſtehenden Wink, daß man dort
die deutſche Erklärung von der fortwährenden Verkennung
deutſcher Sinnesart als ein Zugeſtändnis deutſcher Jſolierung
annehmen und ſich ſagen werde, daß jemand, der ſich fort
während verkannt fühlt, ganz gewiß nicht ohne Schuld ſei,
denn die Anklagen durch andere verwandeln ſich in eine
Selbſtanklage. Auch Herr Barth iſt durch die Hinweiſe
der Thronrede auf die Neigung anderer Mächte, deutſche

Intereſſen ohne Deutſchlands Mitwirkung zu erledigen, gerade

zu entſetzt und fragt, ob es denn auf dem ganzen Erdenrunde
anderen Mächten unterſagt ſein ſoll, ohne Deutſchlands Mit-
wirkung in ſolchen Fragen ſich zu verſtändigen. Nichtsnutziger
und ſpitzfindiger könnte kein Londoner Jntrigant Deutſchland
in Liſſabon, Buenos Aires, Paris oder Brüſſel verdächtigen,
als hier ſeitens des Herrn Barth geſchieht. Ueber den Zu-
ſammenhang wollen wir einſtweilen nicht nachdenken, aber es

iſt die höchſte Zeit, dieſer Katze die Schelle
anzuhängen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Dezember.

Eine neue Rede Bülows.
Jm Reichstage beherrſchte am Sonnabend die auswärtige

Politik wiederum bei der Etatsberatung das allgemeine Jntereſſe.
Der nationalliberale Abg. Baſſermann wies mit großem
Geſchick und unter allſeitigem Beifall des Hauſes auf die
Urſachen der in England gegen Deutſchland herrſchenden Miß-
ſtimmung hin, betonte die deutſche Friedensliebe, hob aber
zugleich hervor, daß hinter dem ganzen Gewebe deutſchfeindlicher
Beſtrebungen, auf das wir in aller Welt ſtoßen, überall
engliſche Machenſchaften ſtecken. Unter großer Heiterkeit des
Hauſes legte er dar, wie die engliſchen Hoffnungen
auf Vernichtung der deutſchen Flotte und des deutſchen
Handels ſich im „Vorwärts“ förmlich galvaniſch niederſchlagen.
Dem Reichskanzler ſprach er die volle Zuſtimmung ſeiner Partei
aus, zugleich aber die Bitte um Vorlegung einer deutſchamtlichen
Darſtellung der Entwickelung des Marokkoſtreites. Er be
gründete dann weſentlich im Sinne der Regierung die Not-
wendigkeit einer Verſtärkung unſerer Flotte und des Baues
von Eifenbahnen in unſeren Kolonien Mit einer ſcharfen
Zurückweiſung der dünkelhaften Anmaßung, daß die Sozial-
demokratie in Zukunft entſcheiden müſſe, ob „das Volk“
das Vaterland zu verteidigen habe oder nicht, brachte
ſodann der Reichskanzler Fürſt Bülow den Standpunkt
der nationalen Jntereſſen zur Geltung. Die auswärtige
Politik des Deutſchen Reiches liegt in den Händen derjenigen
Organe der Reichsregierung, denen ſie verfaſſungsmäßig zuge-
wieſen iſt, und ſie wird in dieſen Händen bleiben, ſolange das
deutſche Volk in ſeiner großen Mehrheit und die verbündeten
Regierungen in der Auffaſſung und Wertſchätzung deſſen, was

die Ehre und die Wohlfahrt der Nation er-
fordern, gemeinſam auf dem Boden bleiben, auf dem ſie heute
ſtehen und auf dem Deutſchlands Größe erwachſen iſt. Wenn die
Sozialdemokratie, die nicht einmal weiß, was auswärtige Politik iſt,
die auswärtigen Verhältniſſe unter dem Geſichtswinkel ihrer Partei
doktrin betrachtet und geſtalten will, ſo hieße es nationalen
Selbſtmord üben, wollte man ſolche Abſicht Wirklichkeit
werden laſſen. Mit ſolcher Taktik, die offenſichtlich den
Charakter der revolutionären Agitation trägt, leiſtet die Sozial
demokratie unſeren Feinden und Neidern die beſten Dienſte
und ſie trägt dazu bei, die Schwierigkeit der Lage
außerordentlich zu vermehren, ihre Beſeitigung zu
verhindern. Ja, wenn man eine Prämie dafür ausſetzen
wollte, Mißtrauen in England gegen uns zuwecken, ſo würde der Mann Anſpruch auf eine ſolche Prämie
haven, der im Sommer in Konſtanz und jüngſt erſt im
Deutſchen Reichstage ſolche hochverräteriſchen Aeußerungen getan
hat. „Das iſt geſchehen“, ſo ſchließt der Reichskanzler, „zu
derſelben Zeit, als in der franzöſiſchen Deputiertenkammer ein
hervorragendes Mitglied der ſozialiſtiſchen Partei erklärte, die
franzöſiſchen Sozialiſten würden nicht vor dem
Feinde deſertieren. Bei uns will die Sozialdemokratie,
vielleicht aufeinem Parteitage, vielleicht in der VorwärtsRedaktion,
entſcheiden, ob ſie Landesverrat üben will oder nicht. Jch
möchte Jhnen nur raten, ſolche Geſinnung

nicht da an den Tag zu legen, wo Sienicht unter
dem Schutz der parlamentariſchen Jmmunität
ſtehen. Die Drohungen der Sozialdemokratie, bei uns „xruſſiſche
Zuſtände“ herbeizuführen, bleibt für die verbündeten Regierungen
ohne jeden Eindruck. Sollte man auf jener Seite wirklich den
Verſuch machen, Plünderung, Meuchelmord und Generalſtreik
auf deutſchen Boden zu verpflanzen ſo wird ein ſolches
Beginnen zerſchellen an der Entſchloſſenheit der Regierung,
an dem geſunden Sinne des deutſchen Volkes,
das ſich das Joch der Sozialdemokratie nicht aufzwingen laſſen
wird.“ Dem Reichskanzler, der in ſeinen längeren Ausführungen
die Lächerlichkeit und Erbärmlichkeit des ſozialdemokratiſchen
Standpunktes unter dem Beifall der überwältigenden Mehrheit

des Hauſes aufs glücklichſte hat, wurde auch am
Schluſſe ſeiner Rede, abgeſehen von der Sojzialdemokratie,
allſeitig freudige Zuſtimmung zuteil.

Seiner Etatsrede vom Mittwoch hat ſich dieſe Sonnabend
Rede unſeres Kanzlers in würdigſter Weiſe angeſchloſſen
Bisher pflegte Fürſt Bülow im weſentlichen mit den Waffen
des geiſtreichen Diplomaten gegen den Diktator der Sozial-
demokratie zu kämpfen. Aetzende Jronie, überlegene Bildung
haben ihm hier Siege eingetragen, denen aber manchmal
eines fehlte das nationale Echo. Nicht als ob in nationaler

Beziehung irgend ein Minus zu beklagen geweſen wäre, aber
das geiſtige Nivean war doch wohl mehrfach höher als die
Durchſchnittslinie des deutſchen Volkes. Was in dieſer

Beziehung bisher gefehlt haben mag, iſt vom Kanzler am
Sonnabend mehr als ausgeglichen worden. Er hat eine ſeiner
beſten, vielleicht die beſte Rede gehalten, die wir bisher
von ihm kennen. Wer in den erſten Jahren ſeines Wirkens
die Charakteriſtik Bülows glaubte zu erſchöpfen mit Betonung
ſeiner Gewandtheit, ſeiner blendenden, ſchnell, aber nicht nach
haltig wirkenden Beredſamkeit, wer gar den Wunſch äußerte,
der Kanzler möchte weniger nach Art des politiſchen Plauderers

an der Oberfläche haften, wir alle dürfen heute
eingeſtehen, daß wir ihm noch nicht voll
gerecht wurden. Mit der Wucht ſeiner Rede, die ſchwer
niederſauſte auf die Häupter der Sozialdemokratie, zumal ihres
Führers, hat er am Sonnabend im Reichstage ein
nationales Echo gewecckt, deſſen Schall ſich fortpflanzen
wird in die weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes und das man
auch jenſeits der Meere vernehmen und verſtehen wird.Wie ſehr dies der Fall iſt, lehrt bereits ein Blick in die

Pariſer Sonntagsblätter. Alle ſind mehr oder minder auf den
Ton des „Gaulois“ geſtimmt, der u. a. ſchreibt Die Zurück-
weiſung der Einmiſchung der Sozialdemokratie in die aus-
wärtige Politik ſei ſtaatsmänniſch und beweiſe die Kraft der
deutſchen Regierung. Dies ſei leider ein Vorteil, welchen die
deutſche Regierung vor der franzöſiſchen voraus habe.

Ueber die Geſchäftsdispoſitionen des Reichstages erfahren
die Berliner Blätter das Folgende Die Weihnachtsferien des
Reichstages ſollen am Sonnabend, den 16. d. Mts. eintreten.
Jn der heute beginnenden Woche ſoll zunächſt die erſte Be
ratung des Etats, der Reichsfinanzreform (ohne Steuervorlage),
des Flottengeſetzes zu Ende beraten werden, dann ſollen die
Steuervorlagen im beſonderen debattiert werden und ſchließlich
muß noch das Handelsproviſorium mit England endgültig vor
Eintritt in die Weihnachtsferien erledigt werden. Bleibt noch
Zeit übrig, ſo ſoll auch noch, falls die Budgetkommiſſionsverhand-
lungen es zulaſſen, die Eiſenbahnvorlage Lüderitzbucht-Kubub
erledigt werden. Die Frage, ob man alle obengeénannten
Vorlagen an die Budgetkommiſſion verweiſen oder Spejzial-
kommiſſionen einſetzen ſoll, iſt noch immer nicht gelöſt. Sollte
man wirklich die Budgetkommiſſion mit allen Vorlagen belaſten,
ſo iſt, wie wiederholt hervorgehoben, eine Fertigſtellung aller
dieſer Vorlagen bis zum 1. April unmöglich, die Verabſchiedung
der Militärpenſionsgeſetze, die ſchließlich auch die Budgetkommiſſion
bearbeiten ſoll, würde dann wieder auf die lange Bank geſchoben.

Die Etatsſtärke der Marine ſoll im Jahre 1906 um
2802 Köpfe auf 43 474 Mann vermehrt werden. Von dem
Zuwachs entfallen auf Offiziere 137, Marineärzte 13, Deck-
offiziere 121, Unteroffiziere 524, Gemeine 2007. Von der ge-
ſamten Etatsſtärke gehören 35 178 Mann zu den Matroſen-,
Schiffsjungen, Werftdiviſionen ſowie den Torpedoabteilungen.
Die Matroſenartillerie iſt 2935, die Marineinfanterie 1279
und das Seeoffizierkorps 1511 Mann ſtark. Nach der Charge
befinden ſich. unter den 43 474 Mann der Etatsſtärke 1969
Offiziere, 221 Marineärzte, 1883 Deckoffiziere, 8985 Unter
offiziere, 29 316 Gemeine und 1110 Schiffsjungen.

Anſtellungs verhältniſſe in der Poſtverwaltung. Nach
der amtlichen D. Verkehrszeitung beſteht die Abſicht, allen aus
dienſtlichen Rückſichten zunächſt in Stellen des Betriebsdienſtes
angeſtellten Ober-Poſtpraktikanten vor ihrer Ver-
wendung als Hilfsreferenten oder Ortsaufſichtsbeamte Gelegen-
heit zur Ausbildung im Ver waltungsdienſte bei den
Obver-Poſtdirektionen zu geben. Die Ueberführung der
Beamten in Bureaubeamtenſtellen erfolgt nach einer
gewiſſen Zeit und unter Berückſichtigung der aus der Ab-
legung der höheren Verwaltungsprüfung ſich ergebenden
Reihenfolge ohne beſonderen Antrag der Beamten. Dem
Vernehmen nach werden die charakteriſierten Sekre-
täre, welche bis einſchließlich 31. Oktober 1903 die Sekretär-
prüfung beſtanden haben oder denen anderweit ein entſprechendes
Rangalter beigelegt iſt, zum 1. Januar 1906 in etatsmäßige
Sekretärſtellen einrücken. Ferner ſollen diejenigen Aſſiſtenten
aus der Klaſſe der Zivilanwärter, die bis einſchließlich 28. April
1900 die Aſſiſtentenprüfung beſtanden haben oder denen ſonſt
das Dienſtalter bis einſchließlich 29. April 1900 beigelegt iſt,
zum 1. Januar 1906 als Poſt oder Telegraphenaſſiſtenten
etatsmäßig angeſtellt werden.

Den Entwurf eines Heimſtättengeſetzes für das Deutſche
Reich beantragen, wie ſchon kurz erwähnt, die Konſervativen,
das Zentrum und die Nationalliberalen im Reichstage.

Danach hat jeder 24jährige Deutſche das Recht zur Errichtung
einer Heimſtätte, die Größe darf die eines Bauernhofes nicht überſteigen.
Sie muß wenigſtens einer Familie Wohnung gewähren und die Er-
zeugung land wirtſchaftlicher Produkte ermöglichen. Der zur Heimſtätte
feſtzulegende Beſitz darf nur zur Hälfte des Wertes mit Renten
oder mit Annuitäten verſchuldet ſein, die durch Amortiſation
zu tilgen ſind. Hoher verſchuldeter Beſitz kann durch die
Landes Heimſtättenbehörden zur Eintragung in das Heimſtätten-
buch zugelaſſen werden, wenn der Beſitzer die Verpflichtung übernimmt,
die über die Hälfte des Ertragswertes hinausgehenden Hypotheken und
Grundſchulden mit 1 pro Jahr zu tilgen. Verſtärkte Amortiſation
iſt geſtattet. Die Zwangsvollſtreckung darf nur erfolgen, wenn die
Forderungen aus der Zeit vor Errichtung der Heimſtätte ſtammen und

nicht drei Jahre nach Veröffentlichung der Heimſtätteneigenſchaften ver
floſſen ſind, wegen rückſtändiger Renten, wegen geſetzlicher Verpflichtungen.

Die Heimſtätte iſt unteilbar, eine Veräußerung unter Lebenden iſt nur
mit Genehmigung des Ehegatten und nur an Deutſche zuläſſig.

Zur Frage der Errichtung eines Kolonialamtes. Die
Denkſchrift betreffend die Errichtung eines Kolonialamtes iſt
dem Reichstage zugegangen.
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Der Denkſchrift iſt ein Anhang beigegeben, der eine Ueberſicht
über die Häufung der Geſchäfte der Kolonialabteilung von 1890 bis
1905 gibt, aus denen die Umwandlung in ein Kolonialamt als
dringend notwendig hervorgeht. 1890 gab es ſechs Referenten, jetzt
14 Referenten, 1890 betrugen die Journalnummern der Abteilung
7030, 1905 115 374.

Ein dritter Nachtragsetat für die Schutzgebiete pro 1905
iſt dem Reichstage zugegangen.

Er fordert 2407 875 Mk. an Ausgaben für Oſtafrika infolge des
Eingeborenenaufſtandes, davon 456 575 Mk. an fortlaufenden, 1 951 300 Mk.
an einmaligen Ausgaben die Ausgabeu werden gedeckt durch einen
Reichszuſchuß in der gleichen Höhe. Bei Ausbruch der Unruhen iſt die
farbige Schutztruppe auf 2010 Mann erhöht worden, die in 15 Feld-
kompagnien, 1 Rekrutendepot, 1 Maſchinengewehrabteilung und 1 Signal-
abteilung eingeteilt wurden. Das weiße Perſonal wurde erhöht um
5 Hauptleute, 5 Oberleutnants, 8 Leutnants, 4 Aſſiſtenzärzte, 2 Zahl-
meiſteraſpiranten, 14 Unteroffiziere, 4 Sanitätsunteroffiziere zu Anfang
September 1905, für die das Gehalt für 7 Monate nachzufordern iſt.
Am 1. Dezember 1905 wurden eingeſtellt 14 Offiziere, 5 Aerzte,
26 Unteroffiziere, für dieſe iſt das Gehalt für 4 Monate nachzufordern.
Dieſe Stärke des weißen Perſonals und der Farbigen ſoll dauernd be
ſtehen bleiben, kehrt alſo im Etat für 1906 wieder. Die Erhöhung des
farbigen Perſonals betrug 21 Unteroffiziere, 45 Gefreite, 68 Sudaneſen,
405 ſonſtige Farbige, für dieſe iſt das Gehalt auf 7 Monate nachzu
fordern. Zu beſonderen Maßnahmen im Bereiche der Zivilverwaltung
aus Anlaß der Unruhen werden 73 500 Mk. gefordert, ſonſt noch
971 100 Mk. zur Ausrüſtung der Verſtärkungen, 57 800 Mk. für die
geſteigerte Jn anſpruchnahme der Flottille, für Bauten für die Ver
ſtärkungen 375 000 Mk., zur Bekämpfung der in Jringa, Sanſibar
ausgebrochenen Peſt 85 000 Mk. 2e.

Der deutſch-bulgariſche Handelsvertrag iſt dem Reichstage
zugegangen. Bisher hat ein Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland
und Bulgarien nicht beſtanden, die n zwiſchen
beiden Staaten waren vielmehr lediglich auf dem Fußßze der
Meiſtbegünſtigung geregelt. Der neue Handelsvertrag, der am
1. Auguſt d. J. abgeſchloſſen wurde, ſoll bereits am 14. Januar
k. J. in Kraft treten. Der Vertrag ſieht ca. 180 Ermäßigungen
und Bindungen des bulgariſchen Generaltarifes vor. Deutſcher
ſeits ſind etwa dieſelben Zugeſtändniſſe wie gegenüber Rußland
und Rumänien gemacht worden.

Aus dem Landtag.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend zunächſt die erſte

Leſung der Novelle zum Einkomnwrenſteuergeſetz. Finanzminiſter
Frhr. v. Rheinbaben gab einen lichtvollen Rückblick auf die
Steuergeſetzgebung des vergangenen Jahrhunderts, betonte den
der Miquelſchen Steuerreform zu Grunde liegenden Gedanken, die
ſtärkeren Schultern mehr heranzuziehen, und meinte, die im neuen
Entwurf gebotenen Erleichterungen müßten, um der Staatskaſſe nicht
allzu große Ausfälle zu bringen, zur Beſteuerung der Geſellſchaften
m. b. H. führen. Die Abgg. Rewoldt (fkonſ.), Röchling (nl.),
Kirſch (Ztr.), Wiemer (ſfrſ. Vp.) und Wolff-Liſſa (frſ. Vgg.)
trugen Bedenken gegen die Beſteuerung dieſer Geſellſchaften vor, die
Miniſter v. Rhein baben zu zerſtreuen ſuchte. Abg. v. Wentzel
(konſ.) war mit dem Entwurfe einverſtanden, der dann einer Kommiſſion
von 21 Mitgliedern überwieſen wurde. Letzter Gegenſtand war die
erſte Leſung des Entwurfs zu einem Kreis- und Provinzialabgaben-
geſetz. Miniſter des Jnnern v. Bethmann- Hollweg begründete
die Vorlage, als deren Zweck er die Erweiterung des Abgabenrechtes
der Kreiſe und die Anpaſſung an das Kommunalabgabengeſetz an
führte. Nach kurzer Beſprechung wurde die Vorlage einer Kommiſſion
überwieſen. Montag 11 Uhr: Schulunterhaltungsgeſetz.

Der jüngſte Abgeordnete. Der bei der letzten Nachwahl in
das Abgeordnetenhaus gewählte freikonſervative Abgeordnete
Wendroth- Müſſen iſt gleichzeitig das jüngſte Mitglied
des Abgeordnetenhauſes. Er hat erſt vor kurzem das 31. Lebens-
jahr zurückgelegt.
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Se. Maj. der Kaiſer empfing am Sonntag mittag
12x Uhr das Präſidium des Reichstages, darauf dasjenige des
Landtages. Später wurden die beiden Präſidien auch von
der Kaiſerin in Audienz empfangen.

Für die diesjährigen Kaiſermanöver, deren Schauplatz
Niederſchleſien ſein wird, ſollen zur Verſtärkung des 6. (ſchleſ.)
Armeekorps ſächſiſche Truppen herangezogen werden.
Obwohl es die Reichsverfaſſung geſtattet, daß eine ſolche Teil-
nahme bundesſtaatlicher Kontingente an den Kaiſermanövern
auf einfachen Befehl des Kaiſers erfolgt (nur Bayern macht
in dieſer Beziehung eine Ausnahme), ſo iſt doch preußjiſcherſeits
die Genehmigung und das Einverſtändnis der ſächſiſchen
Kommandobehördeneingeholt worden. Es handelt ſichbei dieſer Teil-
nahme um eine ganze Jnfanterie-Diviſion und mehrere ſächſiſche
KavallerieRegimenter, unter denen ſich auch das Ulanen-
Regiment befinden wird, zu deſſen Chef der König von Sachſen
kürzlich Kaiſer Wilhelm II. ernannt hat.

Der Kaiſer und Erzbiſchof Stablewski. Die polniſchen
Zeitungen „Lech“ und „Poſtemp“ teilen von angeblich glaubwürdiger
Seite »mit, Kaiſer Wilhelm habe ein huldvolles
Schreiben an den Erzbiſchof Stablewski geſandt. Der Kaiſer
ſpreche dem Erzbiſchof darin die volle Anerkennung über
ſeine bisherige Tätigkeit aus.

Die Mitteilung ſteht, falls ſie ſich bewahrheitet, offenbar im
Zuſammenhang mit einem jüngſt ergangenen amtlichen Rund
ſchreiben des Erzbiſchofs von Gneſen-Poſen. Ein polniſches Blatt,
der Gneſener „Lech“, hatte in einer Reihe von Artikeln die deutſchen
Domherren des Gneſener Domkapitels auf das ſchärfſte ange-
griffen und ihnen u. a. Germaniſationsgelüſte zum Vorwurf ge-
macht. Darauf hat der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski an das
Poſener und das Gneſener Domkapitel ein Schreiben gerichtet, in
dem er die maßloſen Angriffe des „Lech“ aufs ſchärfſte verurteilt,
beiden Domkapiteln ſein Bedauern über die Vorgänge ausdrückt und
die Domherren ohne Unterſchied der Nationalität ſeiner vollſten
Achtung und Anerkennung verſichert. Die Ausfälle des „Lech“ ſeien
als eine unerhörte Anmaßung zu bezeichnen und als Beſtreben, die
Einigkeit unter den Geiſtlichen beider Nationalitäten zu zerſtören,
einen Keil zwiſchen ſie und die Diözeſanen zu treiben und dadurch
auch den religiöſen Einfluß auf dieſe zu ſchwächen. Sollte ſich die
Mitteilung von dem kaiſerlichen Handſchreiben beſtätigen, was noch
bezweifelt wird, ſo hat zweifellos nur dieſer erwähnte Erlaß des
Erzbiſchofs die Veranlaſſung dazu gegeben.

Perſonalnachrichten. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit
teilt, hat der Kaiſer den Wirkl. Legationsrat und vortragenden
Rat im Auswärtigen Amte Dr. Seitz zum Geh. Legationsrat
ernannt und den Wirkl. Legationsrat und vortragenden Rat im
Auswärtigen Amte Prof. Dr. Helffe rich den Kronenorden
zweiter Klaſſe verliehen. Der wiöürttembergiſche General-
ſuperintendent a. D. von Ege in Ludwigsburg iſt im Alter von
82 Jahren geſtorben. Von 18090 bis 1900 gehörte er als Prälat
der Kammer der Abgeordneten an.

Aus der Armee. Jn St. Avold feierte am 10. Dezember
das 2. hannoverſche Ulanenregiment Nr. 14 das Feſt ſeines
hundertjährigen Beſtehens Vom Kaiſer ging ein Glück-
wunſchtelegramm ein, in dem der Kaiſer dem Regimente
zum hundertjährigen Stiftungsfeſte ſeinen Gruß und Glück-
wünſche ſendet. Der Kaiſer ſei gewiß, daß das Regiment ſeiner
ruhmreichen Vergangenheit ſtets eingedenk bleiben und ſeinen Stolz
darin ſuchen terde, ſich ihrer würdig zu erweiſen,

Dem Abg. Eugen Richter widmet die „Nord d. Allg.
Ztg. aus Anlaß der Niederlegung ſeines Mandats für das

Abgeordnetenhaus einige anerkennende Bemertungen, deren
Wärme an dieſer Stelle auffallen muß

„Gerade dieſe Tage der Etatsdebatten ſind beſonders dazu angetan,
das Gefühl der Wertſchätzung für die hohen Eigenſchaften des Verſtandes
und Charakters, die den Führer der freiſinnigen Volkspartei aus
zeichnen, wachzurufen. Auch der Reichskanzler hat in ſeiner erſten
Rede zum Etat dem allſeitigen Bedauern des Hauſes Worte geliehen,
den Abg. Richter, dieſen unübertroffenen Etatskenner.
nicht an ſeinem gewohnten Eckplatze zu ſehen. Hoffentlich er
laubt dem an einem Augenleiden und an Rheumatismus
erkrankten Palamentarier ſein Geſundheitszuſtand, entſprechend ſeiner
Anſicht demnächſt an beſonders wichtigen Abſtimmungen im Reichstage
teilzunehmen. Daß ſich Eugen Richter in kritiſcher Zeit als Politiker
von Grundſätzen erwieſen hat, wird ihm auch in denjenigen
Parteien nimmer vergeſſen werden, die ihm in Fragen der nationalen
Wehrkraft und des Wirtſchaftslebens meiſt als ſcharfe Gegner gegen
übergeſtanden ſind. Erfreulicherweiſe hat der Führer der freiſinnigen
Volkspartei die Früchte ſeiner Charakterfeſtigkeit im Zolltarifſtreit ſehr
ſchnell genießen dürfen, indem die ebenſo kurzſichtigen wie grundſatz
loſen Annährungsverſuche der Herren Barth, Naumann, von Gerlach
uſw. an die Sozialdemokratie ein verdientkläglicher Fiasko ereilt hat.“

Man wird, ſo meint hierzu recht zutreffend die „Tgl.
Roſch.“, aus rein menſchlichen Rückſichten dieſer Auslaſſung
gerne Gerechtigkeit widerfahren laſſen aber es ſcheint uns, als
wenn bei der Beurteilung, welche die politiſche Geſamterſcheinung
Eugen Richters letzthin in der Oeffentlichkeit findet, die Licht
ſeiten doch etwas zu. ſehr auf Koſten der Schattenſeiten hervor
ehoben werden. Er war gar gewiß ein Politiker von Grund
ätzen aber man darf nicht vollſtändig außer Acht laſſen, welcher

Art dieſe Grundſätze waren die nationalen Gedanken haben
niemals einen ſchlimmeren und hartnäckigeren Gegner gehabt
als den Herrn Abgeordneten für Hagen.

Der Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei tritt am
28. Januar 1906 zu einer Beratung in Berlin zuſammen.

Die Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeber-Verbände zu
Berlin hielt ihre Verbandsverſammlung unter dem Vorſitze

es Herrn Vopelius ab. Nach dem Geſchäftsberichte, den
Generalſekretär H. A. Bueck erſtattete, umfaßt die Haupt-
ſtelle gegenwärtig 3445 Betriebe mit rund 631 000
Arbeitern, an die jährlich faſt 500 Millionen Mark Löhne
gezahlt werden. Die Einrichtung von Arbeitsnachweiſen
hat ſich bewährt und entwickelt ſich günſtig. Um die an-
geſchloſſenen Vereine über die Arbeiten der Hauptſtelle und
die Vorgänge im Wirtſchaftsleben auf dem laufenden zu

erhalten, ſollen von Anfang nächſten Jahres an monatliche Mit
teilungen der gedachten Art ſeitens der Hauptſtelle erfolgen.
Die veränderte Kampfesweiſe der Arbeiter, die Herbei-
führung kleinerer Ausſtände zum Zwecke der Erzwingung
von Ausſperrungen, läßt eine geſchloſſene Solidarität der
Arbeitgeber mehr als je geboten erſcheinen. Jn dieſem
Sinne äußerten ſich mehrere Mitglieder der Verſammlung,
wobei beſonders der Standpunkt vertreten wurde, daß man
mit den Vorbeugungs- und Abwehrmaß nahmen nicht warten
dürfe, bis die Gefahr übergroß geworden ſei. Bezüglich
der Frage der Streikverſicherung iſt eine Einigung dahin
erzielt, daß zum Zwecke von Streikunterſtützungen eine
Verbindung der einzelnen Verbände durch Errichtung eines
Garantiefonds nach Art einer Rückverſicherung herbeigeführt
werden ſoll. Die Zuſammenſtellung einer Streikſtatiſtik
auf Grund von Mitteilungen der Mitglieder ſoll in Zukunft
Grundlage und Handhabe bieten für die Stellung der
Arbeitgeberverbände zu den Arbeiterkämpfen.

Sparkaſſenverband und Scherlſches Sparkaſſenſyſtem.
Jn der Mitgliederverſammlung des Deutſchen Sparkaſſen
verbandes, die unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Fiſcher-
Magdeburg in Berlin abgehalten wurde, befaßte man ſich u. a.
mit dem Scherlſchen Sparſyſtem. Der Geſchäftsführer des
Sparkaſſenverbandes erklärte, daß Vorſtand und Ausſchuß des
Verbandes dieſes Syſtem für tot halten. Die Unterverbände
haben ſich faſt ausnahmslos gegen das Syſtem ausgeſprochen,
Scherl ſelbſt hat es zurückgezogen und der Miniſter
hat, wie erinnerlich, ſeinerzeit im preußiſchen Abgeordneten
hauſe erklärt, daß das Miniſterium ſich nicht mit der Frage
befaſſen könne.

Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller und Zentralſtelle
für Vorbereitung von Handelsverträgen. Zwiſchen dem Direk-
torium des Zentralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller und dem
geſchäftsführenden Ausſchuſſe der Zentralſtelle für Vorbereitung
von Handelsverträgen iſt eine Jntereſſen gemeinſchaft
abgeſchloſſen worden. Unter voller Wahrung der Selbſtändigkeit
der beiden Vereinigungen ſoll es Aufgabe des Abkommens ſein, in
allen den Fällen, in denen allgemeine Jntereſſen der
deutſchen Jnduſtrie und des deutſchen Wirtſchaftslebens in
Betracht kommen, in eine gemeinſame Beratung ein-
zutreter und, inſoweit hierbei eine Verſtändigung erfolgt, die ge
meinſame Vertretung der betreffenden Beſchlüſſe gegen
über den Behörden und der Oeffentlichkeit anzuſtreben.

Zum Alkoholverbot der preußiſchen Bahnbeamten. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat ſich hinſichtlich des Alkohol
verbots für die preußiſchheſſiſchen Eiſenbahnen mit folgendem
Erlaß auch an die Bahnärzte gewandt:

„Jch rechne auf die vielfach bewährte Mitwirkung der Bahn und
Bahnkaſſenärzte, die nicht nur durch belehrende Vorträge auf die
Bedienſteten einwirken, ſondern auch die Vorgeſetzten auf ſolche Bedienſtete
aufmerkſam machen können, welche nach ihrer Kenntnis dem Alkohol
mißbrauch in einer Weiſe ergeben ſind, daß dadurch die Zuverläſſigkeit
ihrer dienſtlichen Verrichtungen in Frage a wird. Hierauf werden
die Bahnärzte insbeſondere auch bei der Unterſuchung ſolcher Perſonen
zu achten haben, deren Einſtellung in den Eiſenbahndienſt in Frage kommt.“

Die geiſtige Führung der Sozialdemokratie. Die gediegene
Bildung der „Genoſſen“, welche jetzt den „Vorwärts“ redigieren,
wird wieder einmal köſtlich illuſtriert durch folgenden wunder
ſchönen Satz, mit welchem die Bebelknappen einen fulminanten
Artikel eröffnen: „Vorbei ſind die ſchönen Zeiten des Aranjuez,
wo Rußland als „das ſtärkſte Bollwerk der internationalen
Reaktion“ betrachtet wurde.“ Was mögen dieſe Leute, die zu ihrer
gegenwärtigen Hantierung paſſen, wie der Eſel zum Lautenſchlagen,
ſich wohl unter Aranjuez vorſtellen? Einen Menſchen oder etwa
einen ſpaniſchen Wonnemonat? Sie werden's wohl ſelbſt nicht
wiſſen, die Armen, mit ihrem flüchtig übertünchten Bildungsfirnis.
Wenn der Eſel tanzen will, geht er aufs Eis und bricht ein Bein,
und wenn die „Vorwärts“-Kulis ſich blamieren wollen, prunken
ſie mit klaſſiſchen Zitaten. Die „Tgl. Rdſch.“, welche dieſes ſchöne
Zitat auch kommentiert, deckt dabei zugleich noch eine neue köſtliche
Blamage der armen Toren auf, indem ſie bemerkt: „Sollte der
SchillerKenner, der dieſes Zitat verbrochen hat, vielleicht identiſch
ſein mit dem „Genoſſen“, der vor kurzem in der „Neuen Zeit“ das
Wort von dem „nichts durchbohrenden Gefühl“ prägte?

DeutſchOſtafrika Aus Dar-es-Salaam wird dem
„Berl. Lok.Anz.“ gemeldet: Der Etappenpoſten in Liwale iſt
von Aufſtändiſchen mehrfach erfolglos angegriffen worden.
rn Seyfried iſt nach Säuberung der Gegend bei

zputwa über Sikongo nach Ruangwa und Jlulu marſchiert.

Deutſcher Reichstag.
8. Sitzung vom 9. Dezember 1905, 1 Uhr.

(Schluß des Berichtes aus Nr. 580 der „Hall. Ztg.“)
Reichskanzler Fürſt Bülow (fortfahrend) Jch glaube mit dem

Abg. Baſſermann, daß durch das deutſche Blut, welches gefloſſen
iſt, die Kolonien noch feſter mit dem Mutterlande verbunden worden

ſind. Jetzt kommt es darauf an, für die Zukunft dieſe Fehler zu
vermeiden und Mißſtände, die vorgekommen ſind, zu beſeitigen,
neue Anlagen, ganz poſitive Arbeit zu leiſten und vor allem müſſen
für uns die Vorgänge in Afrika allerdings eine Lehre dafür ſein,
wie teuer unzeitige übertriebene Sparſamkeit wirkt. (Sehr wahr
und lebhafte Zuſtimmung.) Aus dieſen Vorgängen in Afrika
ſollen wir indes auch die notwendigen Schlußfolgerungen für die
Organiſation der Kolonialverwaltung ziehen. Die Umwandlung
der kolonialen Abteilung des Auswärtigen Amtes in ein Reichs
kolonialamt finden Sie im Etat vorgeſchlagen. Die Umwandlung
der Kolonialabteilung in ein Reichskolonialamt betrachte ich nur als
ein Glied der kolonialen Reform, aber als ein wichtiges Glied.
Das volle Funktionieren der Kolonialverwaltung hängt davon ab,
daß der Mechanismus in der Zentralverwaltung richtig klappt.
Der Vorredner hat dann auch den Wechſel berührt, der in der
Kolonialverwaltung vorgegangen iſt. Jch würde es für unrichtig
halten, wenn ich nicht bei dieſem Anlaſſe dem bisherigen Kolonial
direktor für die Pflichttreue (Beifall) und ich kann wohl ſagen, für
die Selbſtloſigkeit (Beifall) den Dank ausſprechen wollte, womit
dieſer Herr in harten Zeiten ſein Amt geführt hat. Jch hoffe aber
cuch, daß der neue Leiter dieſer Stellung ſich der Aufgabe gewachſen
zeigen wird, das durchzuführen, was ich als eine glücklichere Organi-
ſation dieſer Verwaltung hingeſtellt habe, ich erwarte insbeſondere,
daß er die Verwaltung zu bewahren wiſſen wird vor bureaukrati-
ſchen und perſönlichen Eiferſüchteleien. (Beifall.) Jch bin über-
zeugt, daß es ihm fernliegen wird, tüchtige Leute in Waſſerſtiefeln
zurückzuſetzen gegen weniger tüchtige in Lackſtiefeln (Beifall) und
ich hoffe, daß es mit Unterſtützung dieſes hohen Hauſes gelingen
wird, unſere Kolonie, unſer Schmerzenskind, kann ich wohl ſagen,
in einen Zuſtand zu verſetzen, die ſie beſſeren Tagen des Auf
ſchtvunges zuführen müßte. Jch kann aber dieſen Gegenſtand nicht
verlaſſen, ohne mit der größten Entſchiedenheit Aeußerungen zurück-
zuweiſen, die in einer Sitzung des Hauſes, gerade heute vor acht
Tagen, wo ich zu meinem Bedauern an der Teilnahme verhindert
geweſen bin, gegen den General v. Trotha gerichtet worden ſind.
Der General v. Trotha hat unter den langwierigſten, ſchwierigſten
Umſtänden in dieſem Feldzuge eine perſönliche Bravour, eine Aus
dauer, eine Umſicht und eine Tapferkeit gezeigt, alle Eigenſchaften
eines ausgezeichneten und tüchtigen Führers an den Tag gelegt,
daß ihm mit Recht der höchſte Orden, den Seine Majeſtät zu ver
leihen hat, verliehen worden iſt, der Orden pour le meérite.
(Sehr richtig.) Solche Angriffe, wie ſie gegen ihn gerichtet ſind,
können ihm bei jedem vorurteilsloſen Deutſchen ſein Anſehen er-
höhen. (Lebhafter Beifall, Zuruf bei den Sozialdemokraten Pro
klamation.) Wenn Sie ſich in die Lage unſerer in Südafrika im
Felde ſtehenden Reiter verſetzen, ſo müſſen Sie ſagen, daß eine ſo
weitgehende Schonung des Feindes eine große Selbſtloſigkeit, eine
Enthaltſamkeit bei unſeren Leuten vorausſetzt, wie ſie ſonſt uner
hört iſt bei anderen Kolonialkriegen; gegenüber der Grauſamkeit,
der Tücke und Hinterliſt und bei den unerhörten Strapazen, denen
unſere Truppen ausgeſetzt waren, wurde die Geduld und Sanftmut
unſerer Leute auf eine harte Probe geſtellt. (Zuruf bei den
Sozialdemokraten.) Jch glaube, daß, wer fern vom Schuß, ſich
über angebliche Grauſamkeit beſchwert, ſich keinen Begriff davon
macht, was es für unſere, der Dürre, dem Waſſer- und dem
Nahrungsmangel, der Grauſamkeit und ſteter Gefahr ausgeſetzten

Reiter bedeutet hat, die von dem. Feinde ausgeſtoßenen Weiber und
Kinder aufzunehmen und mit ihnen den letzten Biſſen Brot und
den letzten Schluck Waſſer zu teilen. (Sehr richtigl) Das ſetzt
eine Selbſtverleugnung voraus, von der ich nicht weiß, ob ſie die
Herren üben würden, die heute nach den Truppen mit Steinen
werfen. (Sehr gut! Lebhafter, anhaltender Beifall rechts und in
der Mitte.) Jedenfalls erkläre ich gegenüber den Verſuchen,
unſeren braven Leuten dort unten in Südafrika einen Makel an
zuhängen, mag dies Beſtreben aus Parteiwut im Jnland, im Aus
land aus Heuchelei ſich herſchreiben, aus innerſter Ueberzeugung,
daß niemals ein Kolonialkrieg mit ſolcher geduldigen Menſchlichkeit
geführt worden iſt, wie dieſer von unſeren Soldaten. (Lebhafter
Beifall.) Zu meiner Genugtuung haben ſich die Redner dreier
Parteien über die Flottenvorlage in einer Weiſe ausgeſprochen,
die mich hoffen läßt, daß dieſes hohe Haus ſich der Notwendigkeit
einer Verſtärkung unſerer Wehrkraft zur See nicht widerſetzen
und ihr ihre Zuſtimmung nicht verweigern wird. Jn letzter
Zeit haben ſich inzwiſchen Vorfälle abgeſpielt, die beweiſen, was
eine Flotte für die Wohlfahrt eines Volkes bedeutet, für das
Schickſal eines Friedens. Bebel hat die Reiſe des Kaiſers nach
Marokko als Provokation bezeichnet. Dieſen Beſuch decke ich mit
meiner vollen politiſchen Verantwortung. Dieſer Beſuch hat
dadürch, daß er den internationalen Charakter der Marokkofrage
zum Ausdruck brachte, nur nützlich gewirkt, und indem der Kaiſer
ſein Anſehen für die Ehre Deutſchlands eingeſetzt hat, hat ſich
Seine Majeſtät um das Land wohlverdient gemacht. (Lebhafter
Beifall.) Der Kanzler weiſt weiter die Angriffe Bebels zum Falle
Jaures zurück. Der Führer der Sozialdemokratie hat geſagt, die
Sozialdemokratie würde das Vaterland nur beſchützen, wenn es
ihr richtig erſcheinen würde, das heißt mit anderen Worten: wenn
es ihr in ihren Parteikram paßt! Herr Baſſermann hat gefragt,
ganz mit Recht, wo darüber entſchieden werden ſoll? Auf dem
ſozialdemokratiſchen Parteitage? Oder von dem ſozialdemokrati
ſchen Parteivorſtande etwa in der Weiſe wie über die inneren
Stänkereien dieſes oder jenes Parteiblattes? Große Heiterkeit.)
Oder hat der Diktator der ſozialdemokratiſchen Partei auch Krieg
und Frieden in den Falten ſeiner Toga? (Erneute ſchallende
Heiterkeit. Der Abg. Bebel hat auf die ruſſiſchen Verhältniſſe
hingewieſen. Da muß ich ſagen, daß die Verhältniſſe bei uns
weſentlich anders liegen als in Rußland, und daß, wenn einmal
die Sozialdemokratie verſuchen wollte, bei uns Plünderung und
Meuchelmord, Generalſtreik und Straßendemonſtrationen einzu
bürgern, ſolche Verſuche zerſchellen würden an der Feſtigkeit unſerer
Jnſtitutionen, an der Entſchloſſenheit der Regierung, an dem ge-
ſunden Sinne des deutſchen Volkes, das ſich das Joch der Sozial
ageggſe nicht auferlegen laſſen wird. (Lebhafter anhaltender

ifall.
Nach einer längeren Rede des Abg. Dr. MüllerSagan

(frſ. Vp.) betont Abg. v. Kardorff (Rp.) die Notwendigkeit auch
einer ſtarken Flotte, wendet ſich unter lebhafter Zuſtimmung gegen
die Ausführungen des Abg. Bebel und verwirft die Forderung auf
Einführung des Reichstagswahlrechts für das preußiſche Abge
ordnetenhaus.

Montag 1 Uhr: Fortſetzung. Schluß 6 Uhr.

Die Lage in Rußland.
Der Streik der Poſt und Telegraphenbeamten. Ein

Fagest des Miniſters des Jnnern. Durnowo, vom
9. d. Mts. erklärt kategoriſch, der Verband der Poſt und
Telegraphenbeamten werde unter keinen Umſtänden geſtattet
werden. Diejenigen Beamten, die den Ausſtand fortſetzten,
würden unbedingt vom Dienſte ausgeſchloſſen werden die
enigen, die außerdem Unruhen anſtifteten und Beſchädigungen
er Leitungen und Apparate verurſachten, würden auch noch

gerichtlich verfolgt werden. Derartige Handlungen bedeuteten
offene Auflehnung und Rebellion. Mitte November ſeien
zu Unterſtützungen für die Poſt und Telegraphenbeamten
500 000 Rubel angewieſen worden. Bei deren Verteilung
würden von den wieder in Dienſt tretenden Beamten nur
ſolche berückſichtigt werden, die ſich früher durch Dienſteifer
ausgezeichnet hätten.
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Auf dem Privatwege aus Riga in Petersburg eingegangene
Meldungen berichten, daß in Riga am Freitag abend eine Verſammlung
der Eiſenbahnbeamten aufgelöſt worden ſei hierbei ſeien auch
Maſchinengewehre zur Anwendung gelangt. Die Zahl der
Getöteten ſoll bedeutend ſein. Jn den Straßen ſeien
Maſchinengewehre aufgefahren. Der Bahnverkehr von Riga nach
Petersburg iſt eingeſtellt worden.

Jn Warſchanu herrſcht ernſtliche Beſorgnis, daß es zu einem
neuen allgemeinen Ausſtand der Bahnbedienſteten
kommen könne. Die betreffenden Organiſationen warten nur auf das
Zeichen vom Zentralausſchuß des Verbandes der Verbände. Die neuen
Veweggründe ſind dreierlei. Die Arbeiter wollen den Ausſtand der
Poſt und Telegraphenbeamten unterſtützen, die Forderung grundſätz
licher Abſchaffung der Todesſtrafe durchſetzen. und die Aufhebung des
Kriegszuſtandes in Livland erzwingen. Die Warſchauer Polizei
mannſchaften haben ſich zu einem Verbande zuſammen-
geſchloſſen und eine Reihe von Forderungen aufgeſtellt.

Jn der Geſchäftswelt wird gegen die Haltung des Miniſters
des Jnnern, Durnowo, im Poſt und Telegraphenbeamten Streik
proteſtiert, der in Moskau bereits zu Straßenunruhen geführt
hat, die allerdings keinen ernſten Charakter angenommen haben.
Die Verhaftung des Organiſators und der Mitglieder des
Bureaus des Verbandes der Poſt und Delegraphenbeamten in
Moskau dürfte die Bewegung eher nähren als aufhalten.

Die „Nowoje Wremja“ meldet aus Moskau: Die Börſe war
ſehr beunruhigt durch Meldungen aus Wiſchnij-Wolotſchek, wo Arbeiter
einen Fabrikverwalter mit dem Tode bedrohten und einen erdolcht
haben. Auf der Twerſchen Manufaktur haben die Arbeiter beſchloſſen,
die Leitung der Fabrik ſelbſt zu übernehmen.

Die Bauernunruhen nehmen, wie aus Petersburg über
Eydtkuhnen gemeldet wird, einen immer drohenderen Umfang
an. Jetzt beginnen ſie auch in nächſter Nähe der Bahn Moskau-
Kursk. Die Bauern bedrohen auch die benachbarten Bahn-
ſtationen. Die friedliche Bevölkerung des Reiches ſieht kein
anderes Mittel zur Beruhigung der Gemüter als die ſchleunige
Einberufung der Reichsduma. Auf Geſuche in
dieſem Sinne hat Witte geantwortet, die Reichsduma werde
bald zuſammentreten. Das abgeänderte Wahlgeſetz iſt
aber bisher noch nicht bekanntgegeben worden.

Meutereien. Jn Polen kommen jetzt häufig einzelne
Meutereien des Militärs vor. Sonntag nachmittag zogen drei
Militärkapellen durch die Stadt, die Freiheitslieder ſpielten
und denen eine große Volksmenge mit roten Fahnen folgte.
Der Charakter dieſer Kundgebung iſt noch unklar. Am Abend
meuterte das 4. Bataillon des Kerholmſchen. Leib-Garde-
Regiments Kaiſer von Oeſterreich. Es iſt in der Kaſerne ein-
geſchloſſen. Für Montag iſt, wie es heißt, eine große Kund-
gebung ſeitens des Militärs geplant.

„Daily Delegr.“ meldet aus Tokio: Jn der ruſſiſchen
Mandſchurei-Armee iſt eine Meuterei ausgebrochen.
Die Meuterer plünderten Charbin gemeinſchaftlich mit
Chunchuſen und brannten Getreideſpeicher und den Bahnhof
nieder. Viele unbeteiligte Leute wurden niedergemacht. Zwiſchen
den Meuterern und treu gebliebenen Truppen kam es zu einem
verzweifelten Kampfe.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Tele
gramme ein

Petersburg, 11. Dezbr. Das Exekutivkomitee der
Arbeiterdeputierten bereitet einen all ruſſiſchen
Generalſtreik für den 22. Januar vor.

Petersburg, 11. Dezbr. Trepow formierte
mehrere gemiſchte Regimenter zum Schutze des Hofes. Die
Gerüchte von einer Militärdiktatur ſind verfrüht.

Moskau, 11. Dez. Der größere Teil der Moskauer
Garniſon iſt revolutionär geſinnt. Offiziere in
Uniform nehmen an den Meetings teil.

Petersburg, 11. Dezbr. Die ſtreikenden Briefträger kehren
allmählich zum Dienſt zurück. Zwei Briefträger wurden von Arbeitern
beſchoſſen, aber nicht getroffen die Uebeltäter ſind verhaftet.

Warſchau, 11. Dez. Jn den Provinzen dauert der Streik
an. Jn Gora Kalwarja meuterte das ſechſte Sappeurbataillon.
Die Offiziere beruhigten die Mannſchaften vorübergehend. Jn Cublin
demonſtrierte ein Jnfanterieregiment in den Straßen mit roter Fahne

Jn Grodno ſtreiken alle Schutzleute Jn Minsk wird eine Judenhetze
befürchtet.

Ausland.
Frankreich.

Syveton-Denkmal.
Die Nationaliſten haben Gabriel Syveton auf ſeinem Grabe ein

Denkmal geſtiftet, das am 10. Dezember enthüllt wurde. Der Andrang
zum Kirchhofe Montparnaſſe war ſehr groß. Die meiſten Häupter der
nationaliſtiſchen Partei, darunter General Mercier, waren erſchienen
neun Redner ergriffen das Wort. Der ehemalige Admiral Bienaimé
ſagte „Jch will es denjenigen, die noch zweifeln, laut zurufen, daß
Gabriel Syveton ein Lhrlicher und großer Bürger war, aus dem man
einen Märtyrer gemacht hat!“ Am tollſten war die Rede Rocheforts,
in der folgende Sätze vorkamen „Vor wie nach der Revofkütion be
ſeitigen die Regierungen diejenigen, die ihnen unbequem ſind. Combes
hat Syveton ermorden laſſen am Abend verbreitete man dann das
Gerücht, daß Syveton Selbſtmord begangen habe.“ Zuletzt ſprach noch
der Vater Syvetons, der allen Anweſenden und den Stiftern des
Denkmals dankte.

Rußland.
Vom Staatshaushalte.

Der ſoeben veröffentlichte vorläufige Kaſſenausweis über Rußlands
Staatshaushalt im Laufe der erſten acht Monate d. J. weiſt verhält-
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nismäßig ſehr günſtige Reſultate auf. Es betragen in Millionen
Rubel im Ordinarium die Einahmen 1296 (mehr gegen das Vorjahr 70),
die Ausgaben 1195 (weniger 16), im Extraordinarium die Einnahmen
717 (inehr 378), die Ausgaben 789 (mehr 529).

Großbritannien
Das neue Kabinett

iſt nunmehr in folgender Zuſammenſetzung gebildet Premier- Miniſter
und Erſter Lord des Schatzes Sir Henry Campbell-Banner-
man Lordgroßkanzler Sir Robert Reid, Schatzkanzler Asquith,
Jnneres Herbert Gladſtone, Aeußeres Sir Edward Grey,
Kolonien Earl of Elgin, Krieg Haldane, Jndien Morley,
Admiralität Lord Tweedmouth, Handelsamt Lloyd-George,
Lokalverwaltungsamt John Burn s (von der Arbeiterpartei), Sekretär
für Schottland Sinclair, Ackerbau Earl of Carrington,
Generalpoſtmeiſter Sydney Buxton, Chefſekretär für Jrland Bryce,
Lordpräſident des Geheimen Rats Earl of Crewe, Lordgeheimſiegel-
bewahrer Marquis of Ripon, Unterricht Auguſtine Birrell, Kanzler
des Herzogtums Lancaſter Sir Henry Fowler. Miniſter, die dem
Kabinett nicht angehören, ſind der LordStatthalter von Jrland Earl
of Aberdeen, der Lordkanzler von Jrland Lord- Juſtice Walker und der
Erſte Kommiſſär der öffentlichen Arbeiten Lewis V. Harcourt.

Balkanhalbinſel

Die Flottendemonſtration.
Man betrachtet in Konſtantinopel die Kriſis als vollſtändig beendet

und den Rückzug der internationalen Flotten als unmittelbar bevor-
ſtehend. Von der engliſchen Flotte wird ein Kreuzer direkt nach
Konſtantinopel gehen als zweiter Stationär, der ſeit vorigem Früh-
jahr bereits abgeſchafft war.
hauptet, ſich bei Abſendung des Kreuzers auf ein älteres Jrade des
Sultans ſtützen zu können, werden vorausſichtlich noch andere Mächte
folgen.

Vermiſchtes.
Verurteilung eines Amtsrichters. Das Schwurgericht zu

Güſtrow verurteilte den Amtsrichter Paſchen-Stavenhagen wegen
Fälſchung öffentlicher Urkunden, Unterſchlagung amtlicher Gelder
und wegen Betruges, unter Zubilligung mildernder Umſtände, zu
5 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt.

Zwei ſpaniſche Torpedoboote verbrannt. Amtlich wird aus
Madrid beſtätigt, daß bei dem Brande in La Carraca
zwei in Reparatur befindliche Torpedoboote zerſtört
worden ſind. Ein Matroſe iſt in den Flammen umgekommen.

Eine Eiferſuchtstragödie ſpielte ſich, dem „B. T.“ zufolge,
an Vord des Dampfers „Batavia“ ab. Ein Paſſagier Sorg
tötete ſeine Frau durch zwei Revolverſchüſſe und richtete dann die
Waffe gegen ſich ſelbſt. Der Schwerverletzte wurde in Hamburg
der Polizei übergeben.

Jnfolge Jnfektion durch Leichengift bei Vornahme
einer Sektion iſt am 7. Dezember in Oberndorf (Bahyern) der
27jährige Dr. med. Hermann Miller nach 2tägigen ſchweren
Leiden am Starrkrampf geſtorben.

Mordbuben. Der Kaufmann Nathan Leibler zu Baranow
(Kreis Kempen) fuhr in Begleitung eines Bauern in ein benach-
bartes Dorf. Eine Meile nach der Stadt tauchten vier Bauern-
burſchen aus dem Dorfe Padew Narodowe auf und hielten ihn
an. Sie forderten Leibler auf, ihnen ſein Geld auszuliefern,
wenn er ſein Leben retten wolle. Da die Burſchen ernſt machten,
reichte er ihnen einen größeren Betrag in Banknoten. Die Wege-
lagerer nahmen dieſen zwar an, begnügten ſich aber nicht mit dem
Gelde. Sie fielen über den Kaufmann her und ſchlugen ihn,
wie ſehr er ſie auch anflehte, von ihm abzulaſſen, auf die grau-
ſamſte Weiſe tot. Am nächſten Tage wurden der Bauer, der
Leibler begleitet hatte, und zwei der Burſchen verhaftet.

Veruntreuungen eines Darlehnskaſſenvorſtandes. Der
Lehrer J. Stürmer aus Schilln, der Eigentümer der Dampf-
und Schneidemühle in Betſche iſt und ſich ſchon ſeit längerer
Zeit in Zahlungsſchwierigkeiten befand, hat ſich in ſeiner Eigen-
ſchaft als Vorſtandsmitglied der Schillner Darlehnskaſſe Verun
treuungen in Höhe von rund 40 000 Mark und außerdem zahl-
reiche Bücherfälſchungen zu ſchulden kommen laſſen und
iſt nach dem „Poſ. Tagebl.“ infolgedeſſen verhaftet worden
Durch ſeinen wirtſchaftlichen Zuſammenbruch iſt eine große An-
zahl von Perſonen aufs ſchwerſte geſchädigt.

Eine Partie 66 im Löwenkäfig. Die Ankündigung, daß ein
Lahrer im Löwenkäfig mit dem Bändiger eine Partie 66 ſpielen
werde, hatte vor einigen Tagen, wie die Lahrer Zeitung erzählt,
zahlreiche Schauluſtige nach der Menagerie Frieſe gelockt. Viele
zweifelten noch im letzten Moment daran, ob es Herr Robert
Werner, der den Chinafeldzug mitgemacht hat, wagen würde, den
Käfig zu beſteigen. Nachdem jedoch die anderen Dreſſuren be-
endet waren, wurde ein Tiſch mit drei Stühlen und auf den Tiſch
das zum Spiel nötige Getränk in den Zentralkäfig geſtellt. Jn
Gegenwart von ſechs Löwen wurden nun einige Partien zwiſchen
Herrn Werner und dem Bändiger in großer Gemütsruhe ge-
ſpielt; die Bändigerin, die ebenfalls am Tiſche Platz genommen
hatte, hielt die Löwen, von denen zwei den kühnen und in ihren
Augen wohl unerwünſchten Eindringling verdächtig beſchnupper-
ten, gehörig in Schach. Die Zuſchauer empfanden ein Gefühl der
Erleichterung, als das Spiel beendet war und die drei Perſonen
den Käfig verließen, und brachen in ſtürmiſches Bravo und
Händeklatſchen aus.

Ein ſehr inhumanes Geſetz beſteht im Staate Virginta
der nord amerikaniſchen Union. Dort müſſen die Hinterbliebenen
eines zum Tode verurteilten Mörders nicht nur die Koſten des
Gerichtsverfahrens, ſondern auch die Koſten der Hinrichtung be
zahlen. Jn der vorigen Woche mußten die vier Kinder eines ge
wiſſen Mac Cue, der wegen Gattenmordes zum Tode verurteilt
und durch den Strang hingerichtet worden war, die Rechnung
über die Koſten des gerichtlichen Verfahrens und die Hinrichtung
ihres Vaters bezahlen. Der Betrag der Rechnung belief ſich auf
etwas mehr als 3000 Dollar. Ein an die Behörden gerichtetes
Geſuch um Zurücknahme der Rechnung war abgewieſen worden.

Dekorationen Portieren
Tischdecken
Vorlagen
Bottdocken

Besiohtigung erbeten. Kein Kaufawang.

H. C. Weddy-Pönicke,
Elektrische Personen-Aufſzüge,

Englands Beiſpiel, welches dabei be

Diwandecken
Läuferstoffen
Schlafdüeckoen

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Dezember 1905.
Aufgeboten Der Stellmacher Paul Fräntzel, Taubenſtr. 24 und

Helene Friedrich, Berlinerſtr. 31.
Eheſchließungen Der Tiſchler Otto Aßmann, Lerchenfeldſtr. 16

und Martha Stöber, Ludwigſtr. 15. Der Eiſendreher Paul Kölbel,
Merſeburgerſtr. 54 und Luiſe Heimberger, Schützenſtr. 23. Der Eiſen
dreher Otto Kütſcher, Unterberg 11 und Marie Neumann, Zwinger-
ſtraße 14. Der Schuhmacher Walter Kandelhardt und Anna Rückwaldt,
Kuhgaſſe 10. Der Rangierer Paul Richter, Berlinerſtr. 34 und Emma
Zieger, Kellnerſtr. 11. Der Arbeiter Albert Butthoff, Kl. Klausſtr. 1
und Wilhelmine Brandt, Spitze 29. Der Brauer Sebaſtian Bögel,
Lerchenfeldſtr. 19 und Eliſabeth Senf, Unterberg 17.

Geboren Dem Steuererheber und Vollziehungsbeamten Hermann
Gohr, Merſeburgerſtr. 61, T. Margarete. Dem, Arbeiter Friedrich
Neldner, Weingärten 25, T. Frieda. Dem Kaufmann Adolf Weber,
Marienſtr. 27a, T. Elfriede. Dem Handarbeiter Auguſt Schneider,
Pfännerhöhe 33, T. Frieda. Dem Former Louis Buſch, Liebenauer-
ſtraße 168, S. Louis. Dem Dachdeckermeiſter Richard Portius,
Tholuckſtr. 3, S. Paul. Dem Keſſelſchmied Karl Mäder, Schülershof 21,
S. Walter. Dem Handarbeiter Franz Brandenberger, Böllbergerweg 13,
S. Max. Dem Schriftſetzer Emil Morche, Ludwigſtr. 50, S. Rudolf.
Dem Muſiker Max Leonhardt, Meckelſtr. 16, S. Erich.

Geſtorben Des Zimmermeiſters Wilhelm Zſchernitz Ehefrau
Karoline geb. Freyer, 62 J. Der Fleiſchermeiſter Ferdinand Albrecht,
68 J., Gr. Steinſtr. 67. Des Stadtbauamtsarbeiters Wilhelm Pforte
S. Felix, 1 Mon., Graſeweg 10. Des Steinſetzers Franz Florſtedt
T. Marie, 10 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtbote Paul Engelhardt, Salz-
münde und Anna Jliſch, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 28. Meldungen vom 9. Dezember 1905.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Karl Günther und Anna Zabel,

Seebenerſtr. 49. Der Schmied Otto Heine, Gr. Goſenſtr. 16 und
Luiſe Röhl, Albrechtſtr. 42.

Eheſchließungen Der Tierarzt Walter Rottländer, Eckartsberga
und Elſe Saft, Gr. Brunnenſtr. 2. Der Maurer Robert Semmler,
Böckſtr. 6 und Lina Zimmermann, Gr. Goſenſtr. 29. Der Schloſſer
Auguſt Seidel, Triftſtr. 14 und Klara Riemer, Triftſtr. 30. Der
Direktor Rudolf Schneider, Henriettenſtr. 38 und Thereſia Mayer geb.
Michel, Wilhelmſtr. 7. Der Modelltiſchler Franz Sturm, Mötzlicher
ſtraße 5 und Jda Deutſch, Seebenerſtr. 42. Der Fleiſchermeiſter Paul
Brecht, Wörthſtr. à und Martha Spaarmann, Nordſtr. 2.

Geboren Dem Tiſchler Julius Chriſtall, Körnerſtr. 17, S. Otto.
Dem Eiſenbahngepäckträger Albert Steinmetz, Triftſtr. 35, T. Frieda.
Dem Schloſſer Oskar Schunke, Dölquerſtr. 18, S. Emil.

Geſtorben Der Kaufmann Richard Boriß, 44 J., Jägerplatz 12.
Fräulcin Sophie Böttcher, 81 J., Lafontaineſtr. 14. Des Geſchirr-
führers Hermann Sandring Ehefrau Henriette geb. Korn, 63 J., Feld
ſtraße 6. Des Schneiders Joſeph Siroky S. Ernſt, 4 W., Geiſtſir. 18.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann VBehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. ſeit 30 Jahr. bewährte echte Radlauerſche
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Apotheke Berlin. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien
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Richtfeſt.
Ein Regentag. Am Fenſter auf der Mitte

Des Tiſches ſteht ein hohes, ſtolzes Schloß.
Die Marie ſagt zum Walter: „Hilf' mir bitte
„Beim letzten Stein, der Turm iſt mir zu groß.

„Hurra“, ſagt Walter, „fertig iſt die Laube,
„Genau acht Tage haben wir gebaut,
„Ein ſchweres Stückchen Arbeit wars, ich glaube,
„Der Papa hat's uns gar nicht zugetraut!“

Der Regen klopft ans Fenſter. Klingelklingel
Ertönt die Glocke, Vater kommt herein
Und freut ſich, „brav gemacht, mein lieber Schlingel,
„Nun ſoll auch heute abend Richtfeſt ſeinl“

„Des Abends ſitzen ſie vergnügt beim Eſſen
Und Walter bittet Vatern ſorgenſchwer:
„Nur den Ergänzungskaſten nicht vergeſſen,
„Ach, wenn's nur erſt ſchon wieder Weihnacht twär'!“

Richters Anker-Steinbaukasten
Der Kinder liebstes Spiel!

Wilhelm Schlicke.

Drei Tage, vom 12/12 bis ind 1112. grosse Iusstellung der modernsten Brzeugnise

Peppiche
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Zruno Freytag
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Das Weihnachts Buch 1905
ist der soeben abgeschlossene Roman
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Die Geschichte einer Ju gend
Roman in vier Bänden von Edward r

Preis pro Bana brosch. 4 MK., gebd. 5 M.

Tagen.
Thurgauer tWas der J

ab er
tie gesagt,

diese Geschichte einer Jugend wird in
solchem Abschlusse erst eu dem, was der
Piehter gewollt hRat, eur Geschichte einersettlichen Fersöntienxveit.
ihr eigenartigen Wert gerade in unseren

Anfeindungen a2um Trots, ein Wer
von hervorragender Bedeutung und ein
Kelturbild stimmungs kräftigerArt, das „Göte Kraft in der modernendeutschen Romanliteratur eine bleibende
Stätte sichern wird.

n In ähnlichem Sinne urteilen viele Hunderte von Zeitungen V

Bisher wurden 1653. OOO Bände verzauft
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt von Rich. Bong, Berlin W. 57.
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Gustav Immermann

Erste Spezial- e 7 Se 2 y 7Ziegenleder-

Handschuhfabrik
am Platze.

55. Grosse Ulrichstrasse 55-
Eigenes Fabrikat

Ziegenleder-Handschuhe
Glaçe, Dänisch u. Stepper

in Saison- und Stapel- Farben.

Prima Qualität,
tadellos eleganter Sitz.

Krawatten Kachenez
und Kragenschoner

in grosser Auswahl.

ar Brillant-Handschuhwäsche. e

Reichsortiertes Lager in
Lammleder-Handschuhen,
gefütterten Glaçé Handschuhen,
Winter-Stoff-Handschuhen,

3 Wildlecder-Handschuhen
in farbig, naturfarbig u. weiss.

Gesellschafts- und
Theater-Handschuhe
in Glaçe, Dänisch u. Seide

in allen Längen. (6975

Ein Cello iſt Todesfalls
zu verkaufen Louiſenſtraße 1

Albert Herrmann Nachfl,
Halle a. S.,

Leipriger-

str. 67.

Als extra ſolid und
praktiſch empfehle
meinen wirklich gut
gearbeiteten [6354
elaſtiſchen Sattel,

beſter und ſolideſter Sattel der
Neuzeit, komplette Reitzeuge,
Damenſättel,

Offiziers-Ausrüſtungen,
Decken, Peitſchen und alle beſſeren
Reit, Fahr und Sportartikel,
moderne Kutſchgeſchirre in ge-
ſchmackvoller Ausführung zu mäßig.
Preiſen. Preisliſten gratis u. franko.

Zareheuthemden

für (6464
Männer, Frauen und Kinder

empfiehlt für
Weihnachts-

Bescherungen
preiswert und gut

II. Sehnee acht.

A. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

G Sukronon
beſtes Fabrikat

neneſteModelle, billigſte Preiſe.

Max Schöllner,
Spiegelſtraße 13. Fernruf 2536.

Leipzigerstr. 97.

Seidenstoſſe
in sehwarz und allen Modeſarben,

Seidenstoffe
in glIatt, gestreiſt, Kariert, sowie reizende Neuheiten in Chinés.

Seidene Anterrödke
ün selten sehöner Auswahl von 65 bis 9 ML.

Theodor 3ählenn,
M. d. Rabatt-Spar-Vereins.

BI Ssenmn Meter
1.25 Mk. an,

Passende Weihnachts-Geschenke

zu KIeiderm Meter von
1.75 M. an,

von

(7013

Prämiiert mit gold.
Medaille und Ehrenpreis.

Hächerei und Konditorei
von

Max Jäger,
Königſtraße 25,

Fernſprecher 2594
empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen

Prämiiert m gold.
Medaille und Ehrenpreis.

Dresdner Chriſtſtollen
von nur reinſten u. feinſten Zutaten und in verſchiedenen Qualitäten.

Kölner Spekulatins, Marzipanlebkuchen,eigenes Fabrikat, täglich friſch.

Beſtellungen erbitte a

(6977

Franz Rlekolt,
Schirmfabrik.Gegründet

1854.
Teeophon

2486.

Vur eigene Fabrikate in jeder Preislage.

pr Pf. Mk. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2.46ſt das feinste Fabrikat der ſerzeit.
FR. Da Söſe, e xS.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S re Telephon 158.

Henoxoee
FeD Sönhr, v

Otto Weiske
Halle a. S., [6994

Alte Promenade 6 (Keichshof),
renommierteſte und älteſte Uhrenhandlung

am Platze, gegründet 1780, empfiehlt
Giashütter UVhron

von A. Lange Söhne
W zu Originalfabrikpreiſen.

Prima waſſerdichte

Zu Landwirt- etc. Geschenken
für Weihnachten paſſend:

Prima mit Segelleinen gef. Pferdedecken 8 Mk.
Prima Hausmacher grftr. Drellſäcke à Dtzd. 16 Mk.

Planen für 4“ Wagen, 35(4 mn, 20 Mk.
rima woll. Kutſchpferdedecken mit Bruſtſtück à 15 Mk.Pima Wagen-Planen, 354 mn, à Stück 14 Mk.

Prima Kutſch-Plauen à Stück 8 Mk.
plaut e S Sohn, Halle.

[6540

J 8
Verlag von Adolf Bonz K Comp. in Stuttgart.

Empfehlenswertes Weihnachtsgeſchenk!

Soeben erſchienen:

Ein neuer Berchtesgadener Roman von

W Ludwig Ganghofer
Der Mann im Salz.

Roman aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts.

Jlluſtriert von Curt Liebich.
Zwei Bände. Eleg. geheftet M. 6.50; hocheleg. gebunden M. 8.50.

„Der Mann im Salz“ verdient ganz beſondere
Beachtung, denn in ihm finden wir ein großartig angelegtes
Werk, das alle Vorzüge der Ganghoferſchen Schreibweiſe
in ſich vereinigt und zu den beſten deutſchen Romanen

gezählt werden muß. [6969
beziehen durch alle Buchhandlungen. W

23

im 5 U. VUeb. für Damen,Sing- ad für Herren, Volkssch. Voll-
zähliges Erscheinen erbeten. den bei Prof. Reubke. Bern-

burgerstr. 30, Vorm. 10--11. [6984

ociciC Amsterdam im Jahre 1679

Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin der Niederlande, Seiner
Majestät des Königs von Preussen und anderer europäischer Höfe.

f. likdre: Glragao, Pherry-Brandy, Half Half

Käuflich in allen besseren Deliſatess-,
Wein handlungen und Konditoreien.

Ziehung vom 19.--23. Dezember 1905 in Berlin
baar 00 000, 50000, 25 000 et I.
Originalloose Mk. Z7 5. Portion Ciote 3077. extra. Ausland 60 Pfg.

Peter Loewe, Neustrelitz.
(6384
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Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. Dezember.

Die Ausſchmückung des Chriſtbaumes.
Ein ſchön und reich geſchmückter Chriſtbaum bildet am

Feſtabend den Stolz der Erwachſenen, die ihn aufgeputzt haben,
und reißt die Kinder zu hellem Jubel und ſtaunender Bewunderung
hin. Jnduſtrie und Kunſtgewerbe haben im Laufe der Zeiten ja
auch entzückende Gegenſtände zur Zier der weihnachtlichen Tanne
hervorgebracht. Feine Glasbläſereiarbeiten, blitzende Metall
dekorationen und kleine Meiſterwerke der Kartonnagenbranche lugen,
zwiſchen dem Grün der Zweige hervor und erfreuen in ihrer hohen
Vollendung unſer Auge. Noch größer aber iſt das Vergnügen an
dem Anblick des feſtlich geſchmückten Baumes, wenn neben all den
erwähnten ſchönen Dingen, derert Anſchaffungskoſten ja verhältnis-
mäßig geringe ſind, ſich recht viele ſolche befinden, die wir ſelbſt
angefertigt haben oder die die fkinken Fingerchen der Kinder unter
unſerer Anleitung in den Wochen vor dem Feſt mit glühendem Eifer
herſtellten. „Das habe ich gemacht!“ „Das iſt von mirl“ ſo
tönt es am heiligen Abend durcheinander, und mit gerechtfertigtem
Schöpferſtolze blickt jeder auf das am Baume hängende Produkt
ſeiner Kunſtfertigkeit, das ſich im Glanz der Kerzen ſo hübſch aus
nimmt. Da gibt es Ketten von buntem Papier, das man in Streifen
geſchnitten und ringweiſe aneinander geklebt hat, Fahnen aus
Rauſch oder Kniſtergold, die, an kleine Holzſtäbchen genäht, mit
dem zugeſpitzten Ende der letzteren in den Stamm der Tanne ge
bohrt werden. Walnüſſe, die mit Schaumgold oder Silber über
zogen an ihren mit Siegellack aufgeklebten Bändchen in den Aeſten
ſchaukeln und ausgeblaſene Eier, die man durch geeignete Be
malung zu Köpfen umgeſtaltete, denen man Papiermützen und Hüte
aufgeklebt hat und deren Haupt und Barthaar kunſtvoll aus Watte
oder Werg imitiert wurde. Da erblicken wir kleine bonbongefüllte
Poſtpaketchen aus Streichholzkäſten, zierlich verpackt, verſchnürt
und verſiegelt und an die einzelnen Mitglieder der Familie
adreſſiert. Bronzierte Tannenzapfen, Schneebälle aus Watte
bäuſchchen geformt, die man mit Glimmerſtaub beſtreut hat, kleine
Puppenwiegen aus Walnußſchalen, deren Jnſaſſe aus einem mit
Zeug überzogenen Streichholz beſteht, deſſen oberes Ende eine mit
Tinte zum Geſicht umgeſchaffene Erbſe bildet, und tauſend andere
Dinge, wie ſie ſich aus dem primitivſten Material, Pappe, Holz,
Siegellack 2c. herſtellen laſſen. Schnee aus unverbrennlicher Baum
wolle, die man zu dieſem Zweck vorher durch Natronwaſſerglas ge
zogen hat, liegt auf den Zweigen, kleine geſtrickte Beutelchen, aus
bunter Wolle oder Seide gehäkelt und mit Schokoladenplätzchen ge
füllt, blicken hier und dort vom Baume herab, zwiſchendurch flim-
mern die Lamettaſträhne (auch Chriſtkindleinshaar genannt) und
blitzt dies und jenes gekaufte Schmuckſtück, hoch oben aber ſtrahlt
in goldenem Glanze der Stern von Bethlehem. Damit aber neben
dem Auge auch der Magen nicht zu kurz komme, winken allüberall
zwiſchen den Nadelzweigen Figuren aus Schokolade, Zucker oder
Marzipan und laden die kleine Welt zum Genuſſe. Ein ſo ge
ſchmückter Chriſtbaum iſt etwas herrliches, und unwiderſtehlich bleibt
der Reiz, den er auf jeden Beſchauer ausübt.

Muſikaufführung in der Provinzial-Blindenanſtalt.
Wie alljährlich, ſo ſtellte ſich auch heuer wieder unter den mannig-

fachen muſikaliſchen Veranſtaltungen, die die Zeit vor Weihnachten
bietet, die Muſikaufführung von Zöglingen der Fried rich
Wilhelms-Provinzial-Blindenanſtalt ein, die geſtern
(Sonntag) im Saale der Anſtalt vor einem zahlreichen und dankbaren
Auditorium vor ſich ging.

Es iſt ein rührender, faſt ſchmerzlicher Anblick, all die blühenden,
meiſt ſonſt ganz geſunden Menſchenkinder vor ſich ſitzen zu ſehen, wie
ſie, mit vorgebeugtem Kopfe, aufmerkſam auf alles lauſchen, was um ſie
her vorgeht. Jhnen hat die Natur das Herrlichſte verſagt, was es gibt,
oder, was noch ſchrecklicher, nachdem ſie es beſeſſen, es ihnen geraubt;
und machtvoll dringt die Wahrheit der Worte auf uns ein, die Schiller
ſeinem Melchtal ſprechen läßt: „Sterben iſt nichts, doch leben und nicht
ſehen, das iſt ein Unglück.“

Doch jetzt ertönt die Orgel, jetzt beleben ſich die Geſichter, wie
Jhr ganzeselektriſierend wirken die Klänge der Muſik auf die Blinden.

reiches Jnnenleben, ihr ganzes Fühlen und Sein richtet ſich auf die
Muſik, ſie kennen nur einen Ehrgeiz: All das, was ſie gelernt, was
ihr Jnneres erfüllt und bewegt, nun ebenſo harmoniſch erklingen und
zu dem Zuhörer ſprechen zu laſſen, wie es in ihnen lebt. Und ob es
es ihnen gelingt! Wie herzandringend ſind die ſanften Melodien, wie
harmoniſch iſt der Zuſammenklang; weich und modulationsfähig ſind
die Stimmen, und wo, namentlich bei den männlichen Stimmen, bis-
weilen ein härteres Organ dazwiſchen klingt, da gibt der Betreffende
ſelbſt ſich erſichtlich Mühe, es zu bändigen und dem Wohllaut der
übrigen anzupaſſen.

Das Programm war ein reichhaltiges. Mit einem meiſterhaft
geſpielten Präludium und Fuge in armoll von Bach eröffnet, brachte
es in reicher Fülle geiſtliche Geſänge, Weihnachts und andere Feſt
lieder, Volkslieder, ein Klavierquartett in es-dur (erſter Satz) von
Mozart, ein Solo am Flügel: Rondo capriccioso in e-moll von
MendelsſohnBartholdy und ein mit ſeelenvollem Ausdruck geſpieltes
Violinſolo „Romanze“ von G. Holländer.

Die jungen Jnſtrumentalkünſtler leiſteten Hervorragendes und ver
dienten den reichen Beifall, der ihnen geſpendet wurde, vollauf. Von
den durchwegs rein und empfindungsvoll vorgetragenen Liedern gefielen
beſonders „Ave verum corpus“ von Mozart, das Oſter- und das
Pfingſtlied, des Kindes Abend (Abendſtern Gebet Frieden der
Nacht), ſowie die drei Volkslieder: „Ein Sternlein ſtand am Himmel“,
„Wenn ich ein Vöglein wär“ und „Drauß' iſt alles ſo prächtig“.
Der muſikaliſche Abend bot allen Zuhörern volle Befriedigung.

Vortrag über „Moderne Malerei“.
Auf Veranlaſſung des Halliſchen Kunſtvereins hielt Herr

Dr. Kraemer- Berlin am Sonnabend abend im Auditorium XVIII
des Univerſitäts-Auditorien Gebäudes vor einem ſehr zahlreichen, zu neun
Zehnteln aus Damen beſtehenden Publikum einen Vortrag über „Die
moderne Malerei“. Der Vortragende ſuchte in längeren, ſehr
geiſtvollen und intereſſanten Ausführungen ſeinen Zuhörern Weſen und
Zweck der modernen Malerei, die von ſo vielen mit Unrecht bekämpft
oder gar lächerlich gemacht werde, näher zu bringen. Er knüpfte dabei
an Goethe an ihn müſſe man verſtehen, wenn man das Weſen
der modernen Malerei verſtehen und erfaſſen wolle. Die Rückkehr
zur Natur, die Liebe zu ihr, ihre Lebendigkeit und Freudigkeit
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lebendige ſehende Auge gehöre nur dem, der eine lebendige fühlende
Seele habe. Der Gedanke, der durch die moderne Malerei zum Aus
druck komme, gehe weit über den chriſtlichen Gedanken der Nächſten-
liebe hinaus, denn er wolle die ganze Welt in Liebe umfaſſen. Jn
der zweiten Hälfte ſeines Vortrages führte Herr Dr. Kraemer Nach
bildungen moderner Gemälde in Lichtbildern vor, wobei franzöſiſche,
deutſche und holländiſche Maler mit ihren Werken zur Darſtellung
kamen. Zu jedem Bilde gab der Vortragende intereſſante Er-
läuterungen über den Schöpſer desſelben, die Tendenz und die Aus
führung des Bildes uſw. Der Vortragende fand reichen Beifall. e.

Dritter kommunaler Bezirksverein. Jn der Anfang Januar
nächſten Jahres ſtattfindenden Generalverſammlung wird auch die
Frage der Feier des 25 jährigen Beſtehens beſprochen
werden. Der neugewählte Vorſtand hat dann das Feſt vorzubereiten.
Der Gründer des etwa 500 Mitglieder zählenden Vereins iſt der
derzeitige Vorſitzende.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen wird ſeine
Hauptverſammlung am kommenden Freitag abend im „Ratskeller“
abhalten. Die Tagesordnung lautet: Jahresbericht, Rechnungslegung,
Vorſtandswahl, Sonſtiges.

Die Ortskrankenkaſſe für Buchdrucker, Schriftſetzer und
Schriftgießer zu Halle a. S. hielt geſtern im „Engliſchen Hof“ ihre
gut beſuchte ordentliche Generalverſammlung ab. Aus
dem Berichte des Kaſſenführers über den Stand der Kaſſe des laufenden
Jahres ſei hervorgehoben, daß die Einnahmen 19550,56 Mk., die
Ausgaben 19 220,43 Mk. betrugen, ſodaß ein Ueberſchuß von 330,13 Mk.
zu verzeichnen war. Der Kaſſe gehören z. Zt. 661 Mitglieder an.
An Krankengeld wurden verausgabt 7267,70 Mk. Die Angelegenheit
betreffs ärztlicher Behandlung der Ehefrauen der Mitglieder hat im Be
richtsjahre noch zu keinem Reſultate geführt. Der wichtigſte Punkt der
Tagesordnung war der Antrag des Vorſtandes betr. Erhöhung der
Beiträge von 31 auf 4 Prozent, Anſtellung des Rendanten der Kaſſe
als ſtändigen Beamten und dementſprechende Beſoldung. Es entſpann
ſich hierüber eine lebhafte Debatte, die als Reſultat mit großer
Stimmenmehrheit die Annahme des Antrages zeitigte.

Krieger Begräbnisverein Halle a. S. Die am 4. d. Mts.
abgehaltene Monatsverſammlung war ziemlich gut beſucht.
Nachdem die Erſchienenen vom Vorſitzenden herzlich begrüßt und will-
kommen geheißen waren, wurden die Kameraden Winkler, Wolf undSchliebe
als Mitglieder aufgenommen, verpflichtet und von der Verſammlung
mit dreifachem Hoch begrüßt. Jm weiteren wurden interne Angelegen-
heiten erledigt. Eine zum Beſten der Witwen und Waiſen des Vereins
veranſtaltete „amerikaniſche Auktion“ ergab 13,05 Mk. An die
Weihnachtsbeſcherung am 3. Weihnachtsfeiertage im „Evang.
Vereinshauſe, zu der zahlreiches Erſcheinen erwartet wird, ſei nochmals
erinnert.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten kann im Januar 1906
auf eine 25jährige Vergangenheit zurück blicken. Das Jubiläum wird
in beſonders feſtlicher Weiſe gefeiert die Vorbereitungen dazu werden
jetzt ſchon getroffen.
S Preußiſcher Beamtenverein Halle a. S. Auf die morgen,
Dienstag, abends 8 Uhr in den „Thalia-Sälen“ ſtattfindende Muſik
Aufführung des „Muſikaliſchen Zirkels“, bei welcher ein gediegenes
Programm zur Abwickelung kommt, machen wir nochmals beſonders
aufmerkſam. Außer verſchiedenen Soliſten und Soliſtinnen wirkt die
Kapelle der 36 er mit.

Der Plattdeutſche Verein feierte kürzlich im Reſtaurant
„Goldenes Schiffchen“ ſein 24jähriges Beſtehen in Form eines geſelligen
Beiſammenſeins der Mitglieder und deren Damen. Den hier wohnenden
Plattdeutſchen iſt Gelegenheit geboten, ſich mit Landsleuten jeden Mitt-
woch abend im „Goldenen Schiffchen“ zu treffen und zu unterhalten.
Der Verein hält ſein Weihnachtsfeſt für die Kinder der Mit-
glieder am 1. Januar im vorgedachten Lokale ab.

Projektionsabend in den „Thaliaſälen Der bekannte Natur-
forſcher Dubois-Reymond wird heute abend pünktlich 8 Uhr in
den „Thaliaſälen“ einen Projektionsvortrag halten über
„Aus dem Haushalte der freien Natur. Monmentbilder
aus dem heimiſchen Tierleben.“ Zu dieſem Vortrage ſind eingeladen
die Mitglieder der Photographiſchen Geſellſchaft, des
Natur wiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und
Thüringen und des Tier gartenvereins.

Weihnachts- Muſik. Da das kürzlich im Saale des Ge
meindehauſes zu St. Georgen aufgeführte Weihnachts-
märchen mit der poeſievollen Muſik von Carl Reinecke einen der-
artigen Anklang gefunden hat, daß allſeitig der Wunſch nach einer
Wiederholung laut geworden iſt, umſomehr, als wegen Ueber
füllung des Saales viele der Erſchienenen keinen Platz mehr finden
konnten, ſo haben ſich die Ausführenden entſchloſſen, den Wünſchen
entſprechend, am Mittwoch, den 13. d. M., abends 8 Uhr wiederum
im Gemeindehausſaal eine zweite Aufführung des lieb-
lichen Werkes zu veranſtalten. Das Programm dieſes Abends,
das in ſeiner einheitlichen Geſtaltung durchweg die Weihnachts
ſtimmung feſthält, wird inſofern noch eine Erweiterung erfahren,
als im erſten Teil zu den weihnachtlichen Duetten von Albert Becker
und Grell ſich einleitend ein ſinfoniſcher Satz für Harmonium,
Klavier und zwei Solo Violinen aus dem herrlichen Weihnachts
oratorium“ des Altmeiſters Joh. Seb. Bach, ſowie ein weiteres
Violinſolo geſellen wird. Der Ertrag der Eintrittskarten, die zu
30 Pfg. bei dem Kaſtellan des Gemeindehauſes und abends am
Saaleingang zu haben ſind, ſoll dazu dienen, den Armen und
Alten, die am Weihnachtsfeſt doppelt ihren Mangel und ihre Ein
ſamkeit fühlen, eine kleine Feſtfreude zu bereiten. Sowohl um
dieſes ſchönen Zweckes wie um des muſikaliſchen Genuſſes willen
dürfte dieſe „WeihnachtsMuſik“ zahlreiche Zuhörer finden.

Die Hochſchule für Muſik und dramatiſche Kunſt hielt
kürzlich, wie uns geſchrieben wird, im oberen Saale der „Tulpe“ bei
zahlreichem Beſuche ihren zweiten Vortragsabend ab, an welchem ſich
nur Schüler der Solo-Geſangsklaſſen und die Chorſchule beteiligten
Das Programm eröffnete die Chorſchukle mit dem weihevollen
Beethovenſchen Liede „Die Ehre Gottes aus der Natur“, dem ſich
SoloGeſänge, Arien, Duette und Lieder in bunter Abwechslung an
ſchloſſen. Die Damen Frl. Ulrici und Frl. Wagner verfügen über
volle, weiche und umfangreiche Stimmen, welche in der „Jngeborgs-
klage“ für Alt von Max Bruch und der Romanze aus „Mignon“ für
Sopran von Thomas beſonders zur Geltung kamen. Herr Metzner,
der die große HansHeiling-Arie „An jenem Tag“ ſang, erledigte ſich
der ſchwierigen Aufgabe mit großer Sicherheit. Die ſympathiſche
Sopranſtimme von Frl. Reichardt gefiel beſonders in dem Duett

12. Dezember 1905.

r v

des Programms bildete die Ballade „Schön Ellen“ für Sopran,
Bariton-Solo und gemiſchten Chor von Max Bruch. Das Sopran-
Solo hatte Frl. Gertrud Kappel freundlichſt übernommen.

Reue Straße. Demnächſt ſoll eine neue Straße im
Süden der Stadt angelegt und ausgebaut werden. Der Beſitzer des
in Frage kommenden Terrains, Herr Bankier Becker hier, ſteht, wie man
hört, deshalb mit dem Magiſtrat in Unterhandlungen. Die Straße
geht von Weſten nach Oſten und verbindet den Böllbergerweg mit der
Wörmlitzerſtraße. Das Terrain ſoll parzelliert und zu Bauſtellen ver
kauft werden.

Diebſtahl von Billardbällen. Vor einigen Tagen wurden aus
einem Gaſthofe auf dem Alten Markte drei Villardbälle
geſtohlen. Der eine der Bälle ſah rot aus und war etwas lädiert, der
zweite weiß mit einem Punkte und der dritte weiß. Die Bälle hatten
62 Millimeter Durchmeſſer. Von dem Täter fehlt jede Spur. Auch
aus einem Reſtaurant an der Alten Promenade wurden kürzlich Billard
bällen entwedet.

Von der Straße. Ein Geſchirrführer eines hieſigen Abfuhr
unternehmers wollte Sonnabend vormittag mit einem mit Aſch
käſten beladenen Wagen von der Gr. Steinſtraße nach der Kleinen
Steinſtraße einbiegen; hierbei ſtürzte der Wagen um und die
Käſten fielen auf die Straße. Erſt nach einer Stunde war das
Verkehrshindernis beſeitigt; die Straßenbahn erlitt keine Betriebs-
ſtörung.

Schlägerei. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
gegen 1254 Uhr fand in einer Reſtauration an der Goetheſtraße
zwiſchen den dort anweſenden Gäſten eine Schlägerei ſtatt, bei
welcher ein Kaufmann und deſſen Ehefrau am Kopf und Auge ver
letzt wurden.

Waſſerrohrbruch. Geſtern nachmittag 3 Uhr entſtand vor
dem Grundſtück Große Steinſtraße 9 ein Waſſerrohrbruch. Die
Gas und Waſſerwerke wurden ſofort benachrichtigt.

Unfug. Geſtern abend gegen 9 Uhr wurden in der Turm-
und Liebenauerſtraße je 4 Petroleum und 4 Gaslaternen zer-
trümmert; wodurch die Stadt um etwa 30--40 Mark geſchädigt
wurde. Die Täter konnten bisher noch nicht ermittelt werden.

Roher Ueberfall. Jn der vergangenen Nacht gegen 2212 Uhr
wurde der Arbeiter Guſtav St arke hier vor dem Grundſtück Reil
ſtraße 54 von zwei Männern angefallen und angeblich ohne
Grund in roher Weiſe mißhandelt. Er erhielt mehrere Stiche mit
einem Meſſer und hat auch erhebliche Wunden am Kopfe davon-
getragen. Der Haupttäter iſt dem Starke der Perſon nach bekannt,
doch konnte der Name desſelben bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Geſchäftliches. „Händefrei“ iſt eine elektriſche Taſchen
laterne mit umlegbarer Anhängevorrichtung ſie dient mir, wenn ich im
Keller eine Leitung nachzuſehen habe, im dunklen Winkel etwas ſuche
bei Weg und Steg am Abend. Die Laterne iſt gut. Was ſie aber
beſonders wertvoll macht, iſt das Hände ſrei! Die Lampe iſt zum
Anbringen an der Kleidung eingerichtet. Von Militärbehörden ſind
ganz hervorragende Zeugniſſe über die guten Dienſte der Hände frei“
herausgegeben. Steuer und Polizeibehörden, Gendarmerie, Poſt und
Forſtverwaltungen, Landwirtſchaftskammern, Gutsbeſitzer, Geiſtliche,
Aerzte, Apotheker, Lehrer, Schützenz, Kegler- und Turnvereine c.
empfehlen die Laterne. Konſtruktor der Laterne iſt Herr Guſtav
Remus, Halle a. S.

Mein alter Onkel!
Jch und mein alter Onkel gingen

Einmal durch Halle an der Saale.
„Sieh',“ ſprach ich, „dort am Fluſſe fingen
Wir als Studenten heimlich Aale.

Und dort in jenem Kaffeegarten,
Von grünen Halden ſanft umhügelt,
Da haben wir mit Terz und Quarten
Uns jeden Mittwoch früh verprügelt.

Hübſch war's auch auf dem Bergball droben,
Die Walzer lockten laut und leiſe,
Und wollte einer ſich verloben,
Dort traf er ſtets die feinſten Kreiſe.

So könnt' ich dir noch vieles nennen
Aus meiner Burſchentage Schimmer,
Doch ſoll ich's offen dir bekennen:
Am ſchönſten war's im Saalſchloß immer

Wo Sonntags auch viel Walzer klangen
Und Mädchen drängten ſich im Schwalle,
Schlank, ſchön verliebt und klug wie Schlangen,
Nicht vornehm aber reizend alle!

Beſonders war es da die Eine,
Wie oft durft' ich ſie heimgeleiten,
Nach Giebichenſtein im Mondenſcheinel
So war's noch nicht zu deinen Zeiten.“

Mein Onkel erſt nach läng'rer Pauſe
Sprach: Anders war's zu meinen Zeiten,
Nur ſag's der Tante nicht zu Hauſe
Da gab's doch ſchon das Heimgeleiten!

Erich Wienbeck (Burſchenſch. Blätter).

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Frühlingsluft“ von Reiterer.)

Obwohl die Operette „Frühlingsluft“ im vorigen Spielabſchnitt
eine große Zahl Wiederholungen erlebt hat, ſcheint ſie nichts von
ihrer Anziehungskraft auf das Publikum eingebüßt zu haben.
Das Theater war vollbeſetzt, und die Zuhörer begleiteten die Auf-
führung mit einem Jubel und Beifall, der einer beſſeren Sache
würdig geweſen wäre. Ohne Zweifel hat die „Frühlingsluft“
etwas von dem raſſigen Temperament, das die Hauptwerke ihrer
Gattung einſt vorteilhaft auszeichnete. Die Handlung iſt ganz
luſtig erfunden und aufgebaut. Daß ſie ſchließlich in nichts zu
ſammenſinkt und für den Schluß keine Steigerung bringt, iſt
ein Schickſal, das die „Frühlingsluft“ mit anderen Operetken
teilt. Viel Schwung, manchmal ſogar fortreißende Verve, beſitzt
die Muſik, die im zweiten Akte ihren Höhepunkt erreicht. Freilich
eigener Erfindung verdankt Reiterer dieſen Erfolg nicht. Joſef
Strauß hat vielmehr ſein Beſtes an Melodien hergeben müſſen,
um dieſer Operette Wirkung und Leben zu verleihen. Die Auf-
führung war gut; mindeſtens befriedigte ſie die Anſprüche deszu erſchließen, das ſei der Zweck der modernen Malerei. Das
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Weihnachts Verkauf unter die Jaſfte,

(„So lang' hab' ich geſchmachtet“) aus Mozarts „Figaro“. Den Schluß

herab

Konfektions-Haus,
Halle a. S.,

Leipzigerstrasse 5,
nahe am MarkKt.

Damen-

O.
gesetzien Preisen.

Paletots, Abendmäntel, Kostüme, Kleider, Kostümröcke, Bluson, Pelzwaren, Kindermäntel, Kinderkleider
Während des Weihnachts-Ausverkaufs
bewilligen wir trotz der billigen Preise Rabge t welcher Betrag sofort an unserer

7 Kasse in bar herausbezablt wird.



Sonntagspublikums aufs allerbeſte. Den Hauptteil der äußeren
Wirkung verdankt unſere Theaterleitung wieder einem Gaſte.
Zur Durchführung der Hanni war die Operettenſängerin
Gabriele Klerwin vom Hoftheater in Oldenburg berufen
worden, und es gelang erfreulicherweiſe dieſer Künſtlerin trotz
des Eindruckes, den ihre Vorgängerin gerade in dieſer dankbaren,
übermütigen Partie hinterlaſſen hatte, gleich anfangs die volle
Gunſt unſeres Theaterpublikums zu gewinnen. Tatſächlich er
gänzten ſich bei Frl. Klerwin Perſönlichkeit, Stimme und
temperamentvolles Spiel ſo glücklich, daß man dieſen Erfolg
wohl begreifen kann. Sollte ſich Herr Direktor Richards ent
ſchließen, die Künſtlerin für Halle zu verpflichten, ſo geſchieht
es ſicher mit Zuſtimmung der Theaterbeſucher. eben der
Hanni verblaſſen die übrigen weiblichen Rollen mehr oder
weniger. Die reſolute, argwöhniſche Schwiegermutter gab Frau
Laaßner mit der nötigen draſtiſchen Haltung. Frau von
Voer-Gruſelli, Frl. Fiebiger und Sarta ſtatteten
ebenfalls ihren Anteil befriedigend aus. Daß Herr Berend
den unterdrückten Ehemann, der um ſo ausgelaſſener iſt, ſobald
er ſich unbeobachtet glaubt, mit unwiderſtehlicher Komik ſpielt,
iſt vom vorigen Spielabſchnitt her bekannt. Recht gut bewährten
ſich Herr Muth als Rechtsanwalt, Herr Gruſelli als Felix
und Herr Böttcher als Hildebrandt. Dem letzten Akt half
Herr Stahlberg durch viele Späße über ſeine Leere hinweg.
Chor und Orcheſter genügten, obſchon das letztere anfangs etwas

zu ſtark begleitete. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die erſte Aufführung des diesjährigen Weihnachts
märchens findet am nächſten Donnerstag ſtatt. Die Direktion
hat zur Aufführung wieder eines der bekannteſten Stücke aus dem
deutſchen Märchenſchatze gewählt, nämlich die Görnerſche Be
arbeitung des „Dornröschen“. Das Märchen iſt gleich ſeinen
Vorgängern neu inſzeniert und mit blendender Ausſtattung an Deko
rationen, Koſtümen und Lichteffekten verſehen. Wie alljährlich
findet die Première als Abendvorſtellung ſtatt, zu welcher Be
amtenkarten Gültigkeit haben. Unſere Ballettmeiſterin Frau
Stahlberg-Wieſt hat in die Handlung des Märchens wieder eine
Anzahl äußerſt gefälliger Tanz-Arrangements und Balletts ein
geflochten, welche eine beſondere Zugkraft ausüben werden. Das
Gaſtſpiel der Hofopernſängerin Charlotte Huhn am Diens-
tag erregt begreiflicher Weiſe ſtarkes Jntereſſe. Die Sängerin er-
freut ſich in künſtleriſcher Beziehung eines ausgezeichneten Rufes.
Für das Gaſtſpiel gelten die üblichen erhöhten Opernpreiſe. 22
amtenkarten werden nicht in Zahlung genommen. Dieſelben gelten
vielmehr am Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend dieſer Woche.
Wir machen bei dieſer Gelegenheit die Jnhaber von Beamtenkarten
nochmals darauf aufmerkſam, daß die Gültigkeit der Karten des
1. Spielabſchnittes mit 1. Januar erliſcht. Es befinden ſich noch
eine Unmenge von Karten in Umlauf. Die Zahl der Vorſtellungen,
an denen ſie Gültigkeit haben, iſt durch die Feſttage und durch be
vorſtehende Gaſtſpiele naturgemäß eine beſchränkte und es iſt daher
ratſam, die Karten bei jeder ſich bietenden Gelegenheit zu benützen.
Jn der „Fidelio“- Aufführung ſingt Herr Georg Becker die Partie
des „Floreſtan“. Herr Dr. Banaſch iſt nach Magdeburg beurlaubt,
wo er gelegentlich des Gaſtſpiels von Herrn Leffler-Burchhardt den
Triſtan ſingt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag bleibt das Neue LTheater einer Vereingsfeſtlichkeit halber
geſchloſſen. Am Mittwoch gelangt als fünfte Vorſtellung im Jbſen
Zyklus des Dichters fünfaktiges Schauſpiel „Die Wildente“
zur Aufführung. Herr Direktor Mauther hat ſoeben einen neuen
Schwank „Hinter Schloß und Riegel“ von Friedmann und
Wilhelm Jacoby, dem bereits beſtakkredidierten Mitarbeiter von
„Penſion Schöller“, „Ungläubige Thomas“ 2ec., erworben und dürfte
derſelbe ſchon in nächſter Zeit am Neuen Theater zur Aufführung
kommen.

Liederabend. Auf den morgen (Dienstag) in den „Kaiſer
ſälen“ mit einem vornehmen Programm ſtattfindenden Liederabend
von Brigitta Thielemann machen wir gern nochmals auf
merkſam. Näheres im heutigen Jnſeratenteile.)
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xeipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 1026 Uhr. Programm: Schumann, Ouverture
„Genoveva“. Tſchaikowsky, Violinkonzert. Bizet, Suite „Roma“.
Mozart, Sinfonie Es-dur. Soliſt: Herr Miſchna Elman.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den II. Dezbr., abends 6 Uhr:

Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich Mittwoch, den 13. Dezember, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
Wächtler.

Zu St. Georgen: Montag, den 11. Dezember, abends 8 Uhr
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Mittwoch, den 13. Dezember,
vorm. 10 Uhr: Beichte und Kommunion in der Kapelle Ober
prediger Knuth.

Johanneskirche: Mittwoch, den 13. Dezember, abends 8 Uhr
Religiöſe Verſammlung Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Dienstag, den 12. Dezember, abends 8x Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Laurentiuskirche: Dienstag, den 12. Dezember, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18; Paſtor Wagner. Mittwoch,
den 13. Dezember, vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier;
Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 12. Dezember, abends
8 Uhr Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27; Hilfspred. Schuckert. Mittwoch, den 13. Dezember, abends
9 t zf. boiſtutcde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Paſtor

deinhof.
Paulusgemeinde: Mittwoch, den 13. Dezember, vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier. Abends 84 Uhr Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtraße 9.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
13. De,emker, vorm. 10 Uhr: Beichte und dl. Abendmahl Sup.
Betbhge. Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4;
Paſtor Meltzer.

HalleTrotha Mittwoch den 13. Dezember, abends 7 Uhr:
Feier des hl. Abendmahls Dr. Jenrich.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Mittwoch, den 13. Dezember, abends 8 Uhr Gottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Gerichtszeitung.
Weißenfels, 10. Dez. (Wegen fahrläſſiger

Brandſtiftung beſtraft.) Der Schuhfabrikant Paul
Kiefer und der Schneider Schiedt ſollen an dem Brande
eines Strohdiemens ſchuld ſein, in deſſen Nähe einer der beiden
ſich ſeine Zigarre angezündet und das brennende Streichholz achtlos
hinter ſich geworfen hat. Schaden war nicht entſtanden. Das
Amtsgericht verurteilte Kiefer zu ſechs, Schiedt zu einer Woche Ge
fängnis.

Weihnachtsbücher für die Jugend.
Kinderluſt. Ein Jahrbuch für Knaben und Mädchen von

8 bis 12 Jahren. Elfter Jahrgang, herausgegeben von Frida
Schanz. Verlag von Velhagen u. Klaſing in Bielefeld und
Leipzig. Preis 5,50 Mk. „Kinderluſt“ iſt mehr und mehr eins
der beliebteſten Kinderbücher geworden. Das Talent der Heraus-
geberin, ſich ganz dem Empfinden der Jugend anpaſſen zu können,
hat dies Jahrbuch zu einem Liebling ſeiner jungen Leſer gemacht.
Auch der vorliegende neue Jahrgang bringt wiederum eine ſolche

sſpielen, Rätſelaufgaben, daß er hellen Jubel bei ſeinen kleinen
reunden erwecken wird. Die reiche Jlluſtration mit 12 bunten

Vollbildern, vielen Holzſchnitten nach Kunſtwerken beliebter Maler
und erläuternden Abbildungen in Bunt- und Schwarzdruck iſt
geradezu prächtig, die ſonſtige Ausſtattung vornehm, gediegen und
geſchmackvoll. „Kinderluſt“ kann auch in dieſem Jahre als eine
ſchöne Feſtgabe von dauerndem Wert nur warm empfohlen werden.

Der Verlag der Union, Deutſche Verlagsge-
ſellſchaft in Stuttgart, hat, außer den an dieſer Stelle
bereits beſprochenen Werken noch folgende treffliche Novitäten
ſoeben auf den Weihnachtsbüchertiſch gelegt Vom Stift zum
Handelsherrn. Ein deutſches Kaufmannsbuch. Von F. W. Stern.
Geb. 5 Mk. Jn erzählender und unterhaltender Form ſchildert
das Buch den geſamten Entwickelungsgang des Kaufmanns von der
Schule bis zum ſelbſtändigen Handelsherrn. Es iſt aus der Praxis
hervorgegangen und der Verfaſſer hat in ihm eine Unmenge Wiſſens
und tätiger Erfahrung verarbeitet. Der jugendliche Leſer wird in
alle Einzelheiten des kaufmänniſchen Berufs, in Kontorarbeit,
Kalkulation, Spedition, Statiſtik und Auskunftei, Buchhaltung und
Warenkunde eingeführt. Alles in allem ein Werk, ſo recht ge
ſchaffen für den, der ſich dem Kaufmannsſtande widmen will.
Das kleine Buch der Technik. Von G. Neudeck, Marineſchiffbau-
meiſter. Mit zahlreichen Abbildungen. Geb. 4,80 Mk. Dieſes
kleine Buch der Technik iſt ein höchſt ſchätzbares Hand und Haus
buch für alle, die ſich für techniſche Probleme intereſſieren oder ſich
dem Studium und der Ausübung der Technik widmen wollen. Es
gibt in leicht faßlicher, auch dem Laien verſtändlicher Form Aus
kunft und Belehrung über alle Zweige dieſes intereſſanten Wiſſens
gebietes. Die recht inſtruktiven Abbildungen dieſes handlichen
Werkes tragen zur Verſtändlichmachung der behandelten Fragen
weſentlich bei. Hans Eiſenbart. Ein deutſches Flottenbuch.
Herausgegeben von Ferdinand Lindner, Marinemaler. Text von
Graf Bernsſtorff, Korvettenkapitän a. D. Mit 194 Text-
illuſtrationen und 20 teils mehrfarbigen Vollbildern nach Original
zeichnungen von Ferdinand Lindner. Geb. 10 Mk. Das Buch
Lindners wendet ſich nicht nur an die reife Jugend, es will ein

gea r

on ihren Anfängen bis zur
Gegenwart verflicht. So ſind Text Und Bild aus den Erfahrungen
des ſeemänniſchen Berufs herausgewachſen und wirken darum mit
der Lebendigkeit und Anſchaulichkeit des Selbſterlebten. Ein präch
tiges Geſchenkbuch für den Weihnachtstiſch, an dem alle Freunde
Pden, Volkes und ſeiner tapferen Kriegsmarine ihre Freude haben
werden.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 11. Dez. Geſtern abend iſt der General der Artillerie
v. Hoffbauer im Alter von 70 Jahren geſtorben.

Berlin, 11. Dez. Die Reichsbank hat den Diskont
auf 6 und den Lombardzinsfuß auf 7 erhöht.

Eisleben, 11. Dez. Nach den Ergebniſſen der letzten
Volkszählung zählt Eisleben 25 119 Einwohner (Zunahme 1221.)

Köln, 11. Dez. Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, läßt die
günſtige Marktlage erwarten, daß in der am nächſten Donners
tag ſtattfindenden Sitzung des Stahlwerksverbandes die geplante

Erhöhung der Beteiligungsziffer für Stabeiſen und Walzdraht
ohne jede Schwierigkeit durchgeſetzt werden kann.

Stuttgart, 11. Dez. Kurz vor 12 Uhr mittags traf der
König von Sachſen hier ein. Am Bahnhofe fand großer
Empfang ſtatt. Unter Eskorte begaben ſich beide Majeſtäten
nach dem Reſidenzſchloſſe, wo die Königin den König von
Sachſen begrüßte. Nach Abnahme einer Parade über die im
Schloßhofe aufgeſtellte Ehrenkompagnie fand ein Familien
frühſtück ſtatt.

Frankfurt a. M., 11. Dez. Die „Frankf. Ztg.“ meldetaus Konſtantinopel Der Chef der Geheimpolizei Fehmi Paſcha

iſt verhaftet worden, da feſtgeſtellt worden iſt, daß er ein
Bombenattentat gegen ſich durch einen ſeiner Diener
ausführen ließ.

Frankfurt a. M., 11. Dez. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus
Buenos Aires von geſtern meldet, hat infolge der Kabinetts
kriſe der Kongreß von Paraguay den Präſidenten
der Republik, Gaona, abgeſetzt und ſtatt ſeiner Baez zum
Präſidenten gewählt. Jn Aſuncion herrſcht Ruhe.

München, 11. Dezember. Prinz Karl Anton von
Hohenzollern iſt geſtern abend nach Berlin abgereiſt.

Madrid, 11. Dez. Zu dem Brande in Caracas
wird noch gemeldet, daß ein Matroſe in den Flammen um
kam, während ein Schüler der Artillerieſchule ſchwere Ver
letzungen erlitt. Den vereinten Bemühungen der Matroſen
und Soldaten gelang es, das Torpedoboot Nr. 2 und einen
Schleppdampfer zu retten. Der Verluſt wird auf über zwei
Millionen Peſetas veranſchlagt.

London, 11. Dezbr. Daily Telegraph meldet aus Tokio
Nach Telegrammen aus Peking haben die dortigen Geſandten
von Deutſchland, Frankreich und Rußland die chineſiſche
Regierung amtlich benachrichtigt, daß wenn ſie die Ueberzeugung
erlangten, daß die Geheimhaltung der Verhandlungen d
Japan und China nur den Zweck habe, eine fremde Jntervention
zu verhindern, und wenn Japan im Laufe dieſer Verhandlungen
Konzeſſionen erlangen würde, welche dem Portsmouther Vertrage
widerſprechen, die Vertreter der drei genannten Mächte dieſelben
Privilegien für ihre Staaten verlangen würden. Sie erſuchten
die chineſiſche Regierung, von dieſer Mitteilung der japaniſchen
Regierung Kenntnis zu geben.

New-York, 11. Dez. Der „Herald“ berichtet aus Rio
de Janeiro: Vier braſilianiſche Kreuzer ſind nach Rio
Grande abgegangen. Der deutſche Geſandte hatte eine Unter
redung mit dem Miniſter des Aeußeren, wobei er erklärte, daß
er erſt geſtern einen amtlichen Bericht erhalten habe. Er fügte
hinzu, falls die von den braſilianiſchen Blättern veröffentlichten
Einzelheiten richtig ſeien, werde die deutſche Regierung die er
forderlichen Maßnahmen treffen. Ein ſpäteres Telegramm
beſtätigt angeblich die über den Zwiſchenfall gemeldeten Einzel
heiten. Es heißt, der deutſche Geſandte habe bereits nach
Berlin telegraphiert, um der deutſchen Regieruug zu raten, die

e des Schiffskommandanten zu mißbilligen.
nter den Mitgliedern der deutſchen Kolonie wird der Zwiſchen

fall lebhaft bedauert. (Siehe Nr. 580 der „Hall. Ztg.“ unter
„Deutſches Reich.“)

Die Lage in Rußland.
London, 11. Dez. Aus Petersburg wird gemeldet, der

Zar und Witte hätten beſchloſſen, die Mitglieder des
revolutionären Exekutivkomitees verhaften
zu laſſen.

Paris, 11. Dez. Aus Petersburg meldet der „Matin“,
gerüchtweiſe verlaute, Jgnatiew werde zum Nachfolger
Wittes ernannt. Die Lage werde immer verworrener
und es ſei unmöglich, die Ereigniſſe auch nur bis zum nächſten

Fülle von kleinen Ergählungen, Märchen, Gedichten, Beſchäfti- Tage vorauszuſehen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Dezember.

Wetterbericht vom 11. Dezember, morgens 5 Uhr.
Mit dem Vordringen eines intenſiven Maximums von Weſt
europa her iſt das Barometer ſehr anhaltend und bis zu einem
außerordentlich hohen Stande (780 mm) in Deutſchland ge
ſtiegen. Jn Deutſchland noch mildes, wechſelnd be
wölktes, trockenes Wetter, doch dürfte bald Aufheiterung mit
ſinkender Temperatur zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Dezember: Kälteres,
trockenes, zeitweiſe nebliges oder wolkiges, vielfach heiteres Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Dezember Teils
nebliges, teils heiteres, trockenes Froſtwetter.

Hamburg, 11. Dezember, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Weaximum
(über 784 mw) liegt über Weſtdeutſchland, eine Depreſſion (unter
757 mm) über dem hohen Norden. Jn Deutſchland iſt das Wetter
ruhig, im Südweſten heiter und an der weſtdeutſchen Küſte neblig und
ziemlich mild. Fortdauer des bisherigen Wetters wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Börſenwochenrundſchan.

Nach den in den letzten Tagen aus den verſchiedenen Teilen des
ruſſiſchen Reiches und aus der Reichshauptſtadt eingelaufenen Nach
richten dürfte jede Ausſicht geſchwunden ſein, daß Handel und Jn
duſtrie ſich ſobald im Zarenreich wieder beleben und neben den
Frieden von Portsmouth ein zweiter Friede der der Regierung
mit dem Volk, tritt. Deutſche Handelsblätter betrachten nun
endlich die Tatſache, daß ruſſiſche Werte: Staatsfonds, Eiſen
bahnprioritäten und Jnduſtriepapiere in Höhe von nicht unter
3 Milliarden Francs in deutſchem Beſitze ſind, als ein vom wirt
ſchaftlichen Standpunkt aus ſehr bedauerliches Geſchehnis. Es iſt
dieſer Tage angekündigt worden und hat auch ſtimulierend gewirkt,
daß Rußland nicht nur ſeinen nächſten Zinsverpflichtungen,
ſondern auch den weiteren für die folgenden zwei, drei Jahre
nachkommen könne, daß ferner die nächſtjährigen Februar-Schatz
wechſel prompt eingelöſt würden, kurz, daß in puncto Zinſen-
di en ſt garnichts zu befürchten ſei. Pariſer Blätter haben für dieſe
Meldung den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Rouvier als
Gewährsmann aufgeſtellt. Wie es nun bekanntlich heißt, ſoll dies
nur ein Börſenmanöver geweſen, und die ganze Berechnung der aus
wärtigen Guthaben der ruſſiſchen Regierung eine falſche ſein.
(Siehe unſere Notiz in Nr. 579 1. Beilage Börſen- und Handels
teil „Die Auslaſſungen Rouviers ein Börſenmanöver.“) Die
Folge iſt, daß man wieder mit ſehr geringem Vertrauen in die Zu
kunft blickt und bei der Bedeutung unſeres Handelsverkehrs mit
Rußland weiteren ſehr großen Schädigungen entgegenſieht. Einſt
weilen haben ſich die ruſſiſchen Staatsfonds von ihrem Minimum
vom 4. d. Mts. etwas erholt, aber doch nur äußerſt wenig. Ein
anderer Umſtand, der die Kursbewegung der Werte, mochten ſie
heißen wie ſie wollten, beeinflußt hat, iſt die Lage des Geldmarktes
im allgemeinen. Die Geldverſteifung wird immer größer und der
Privatdiskont hat 5 5 erreicht, ſodaß eine Erhöhung des Zinsfußes
der Deutſchen Reichsbank vorauszuſehen iſt, hatte man ſie doch
letzte Woche ſchon erwartet. Darunter litten insbeſondere
heimiſche Fonds, die angeboten waren; die kleinen Avancen von
jüngſt waren bald wieder vollſtändig verloren. Die Schlußbilanz
des Jahres 1905 wird auf den verſchiedenſten Wirtſchaftsgebieten

kaum ſo gut ausfallen, wie man ſie in den Monaten Juli und
Auguſt prophezeite.

Die Kursgeſtaltung ſelber wird überall weniger erfreulich;
auch die beſten Jnduſtriewerte, wie Hüttenaktien, bröckeln langſam
aber fortgeſetzt ab. Vom Markte der deutſchen Staatsfonds haben
wir ſchon geſprochen. Von den Auslandsrenten haben wir bei der
Wichtigkeit der Sache die Haltung der Ruſſenwerte genauer zu
ſkizzieren. Wir führen die Kurſe vom vergangenen Montag, Mitt-
woch und Sonnabend auf:

4. Dez. 6. Dez. 9. Dez.
42 Ruſſen von 1905 88,00 90,00 88,754970 K—uſſen von 1880 758,80 80,50 80,20
4 Ruſſiſche Staatsrente von 1894 73,30 76,50
4 Staatsrente von 1902 8020 82,30 81,10
3/2 Goldrente von 1894 70,20 72,80 72,40

Die öſterreichiſchen Staatsfonds hielten ſich ſo ziemlich gut,
während die ungariſchen mehr zur Schwäche neigten und die
ungariſche Goldrente 95,50 ſchloß. Auch Türken waren rück-
gängig. Am feſteſten lagen merkwürdigerweiſe noch die Aktien der
Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt. Von Transportwerten haben
einige Nebenbahnen je 15 verloren. Die Aktien der Berliner Großen
Straßenbahn waren 1 96 zurückgegangen. Die beiden großen
DampfſchiffahrtsGeſellſchaften ſchloſſen die Woche, wie ſie ſie be
gannen. Oeſterreichiſche und amerikaniſche Bahn- Aktien lagen
etwas ſchwächer. Bei Jnduſtriepapieren gab es auch vielfach ſtarke
Schwankungen. Die Bewegung am Montanaktienmarkte war dies
mal von beſonderem Jntereſſe und ſeien einige der Hauptkurſe
angeführt. Es notierten

4. Dez. 6. Dez. 9. Dez.
Bochumer Gußſtahl 243,70 245,00 240,00
Kölner Eiſenwerke 2027 1150,00 148,50 149,00
Eſchweiler 263,00 263,50 256,50
Gelſenkirchener 223,30 225,80 221,00
Harpener 212,30 213,80 211,00Vereinigte Königs und Laurahütte 244,00 245,00 240,60

A

UAllgemeines,

—y. Zuckerraffinerie Halle a. S. Jn der am heutigen 11. Dezember
ſtattgefundenen ordentlichen Generalverſammlung waren 6299 Stimmen

mit einem Kapitalbetrage von 3 149 500 vertreten. Es wurde die
Entlaſtung für das Geſchäftsjahr 1904/05 erteilt und die vorgeſchlagene

Dividende von 2 genehmigt. Anſtelle des am 4. Juni d. J. ver
ſtorbenen Herrn Kommerzienrats Guſtav Böttcher wurde Herr Bank
direktor Carl Colberg- Halle a. S. gewählt und ferner erfolgte die
Wiederwahl des ausſcheidenden Aufſichtsrats Mitgliedes Herrn Carl
KrügerNaumburg a. S.

y. Von der Berliner Börſe. Die Zulaſſungsſtelle an der
Berliner Fondsbörſe beſchäftigte ſich am Sonnabend nochmals mit
dem Proſpekt, auf Grund deſſen die Zulaſſung von fünf
Millionen Mark Aktien der Boden-Aktien-Geſellſchaft Berlin-Nord beantragt war. Es wurde
beſchloſſen, die Zulaſſung abzulehnen, weil von dem
10 Mill. Mark betragenden Geſamtkapital der Geſellſchaft ein
Betrag von ebenfalls 5 Millionen Mark, auf welchen nur 50 7
eingezahlt ſind, vom Handel an der Börſe ausgeſchloſſen bleiben
würde und den Beſitzern dieſer Aktien die Möglichkeit geboten
wäre, in der Generalverſammlung ſtets über die Majorität der
Aktien zu verfügen.

—-y. An der Berliner Börſe notiertes Bezugsrecht. Das Be
zugsrecht auf die neuen Aktien des Meorgener Walzwerks
notierte am Sonnabend 2 bez. Gd.

Siemens u. Halske, A.-G., Berlin. Der Geſchäftsbericht
für 1904/05 verzeichnet den Geſchäftsgewinn in einem Poſten
mit 9021556. A (gegen 7 410 007 A. im Vorjahre). Die
Koſten der Zentralverwaltung werden mit 730 200 (740 127
Mark), die Obligationenzinſen mit 1 184 324 A (1 197 898
aufgeführt und die Abſchreibungen mit 1 239 399 A (1 068 267
Mark) vorgenommen, ſo daß ein Reingewinn von 5867 633
Mark (4 403 355 verbleibt; einſchließlich der aus dem Vor-
jahre übernommenen 1 121 155 ſind 6 988 788 (5 537 404
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Mark) verfügbar. Daraus werden, wie bereits bekannt, 4 905 000
Mark als Dividende von 9 5 (7 55) verteilt, der Spezial-
reſerve werden 300 000 t zugewieſen, zu Gratifikationen werden
300 000 (200 000 für den im Jntereſſe der Beamten und
Arbeiter zu verwendenden Dispoſitionsfonds 300 000 (100 000
Mark) verwandt, die Aufſichtsratstantièmen erfordern 156 985
(81 081 und 1026 803 X (1 121 155 bleiben für neue
Rechnung. Ueber die Tätigkeit der Geſellſchaft ſagt der Bericht,
daß ihre Erzeugniſſe auf dem Gebiete der Fernſprech-Ver
mittlungsämter, des Marineweſens, der Feuerſignalanlagen und
der Meßinſtrumente erfolgreich weiter entwickelt wurden. Durch
ihr Syſtem für Schnelltelegraphie hoffe ſie auf dieſem Gebiete
weitere nützliche Fortſchritte erzielen zu können. Die von der Ge
ſellſchaft eingeführten elektriſchen Weichen- und Signalſtellvor
richtungen ſeien auf einer Reihe größerer Bahnhöfe des Jn und
Auslandes eingeführt worden. Mit der neuen Tantallampe
iſt die Geſellſchaft im Januar, nachdem die Tagesproduktion eine
Höhe von etwa 1000 Stück erreicht hatte, vor die Oeffentlichkeit
getreten; ſeitdem habe ſich Fabrikation und Verkauf der Tantal-
lampe befriedigend entwickelt. Die elektrotechniſche Abteilung hat
ihre Erfahrungen auf dem Gebiete der Kalkſtickſtoffbereitung in die
Cyanid Geſellſchaft m. b. H. eingebracht, die zunächſt zwei größere
Licenzverträge in Jtalien und OeſterreichUngarn abgeſchloſſen und
dann ihre geſamten Patente auf eine in Rom gegründete neue Ge-
ſellſchaft übertragen hat. Der Bericht wiederholt weiter den ſchon
auszugsweiſe wiedergegebenen Bericht der Siemens-Schuckert Ge
ſellſchaft. Die öſterreichiſchen SiemensSchuckertwerke haben für
ihr erſtes Geſchäftsjahr 214 9 Dividende verteilt. Die ruſſiſchen
elektrotechniſchen Werke Siemens u. Halske A.G. konnten aus dem
Gewinn des Jahres 1904 den größeren Teil des aus dem Vor-
jahre vorgetragenen Verluſtes decken. Siemens Brothers u, Co.
Ltd. in London haben für 1904 keine Dividende verteilt.

—-y. Breslauer Spritfabrik Akt.Geſ. Die Generalverſamm-
lung ſetzte die Dividende auf 15 reſp. 46 9 feſt. Auf Anfrage
erklärte Direktor Zwicklitz, die der Geſellſchaft gehörigen Aktien
der Bank für Sprit- und Produktenhandel koſtet ca. 108, die
Höhe des Beſitzes zu publizieren ſei nicht opportun. Die Geſell
ſchaft wird die Aktien nicht verkaufen, um zu verhindern, daß die
Poſener Spritgeſellſchaft der Majorität gewinnt.

y. Stettin-Griſtower Zementfabrik. Jn der General-
verſammlung wurde beſchloſſen, das Aktienkapital bis um
415 000 M zu erhöhen. Wenn dieſer Beſchluß nicht innerhalb
einer beſtimmten Friſt durchgeführt iſt, ſoll die Geſellſchaft in
Liquidation treten.

W. Dresden, 11. Dez. (Tel.) Die Sächſiſche Bank hat den
Diskont auf 6 und den Lombardzinsfuß auf 7 erhöht.

—-y. Brauerei Kunterſtein A.G. in Graudenz. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 3 5 feſt.

y. Kloſterbrauerei Röderhof Akt.Geſ. Jn der General-
verſammlueg gaben einige Akticnäre ihrer Mißſtimmung über
das letztjährige Minder- Ergebnis Ausdruck. Die Dividende
wurde ſchließlich doch auf 8 9 feſtgeſetzt.

—-y. Hof-Vierbrauerei Schöfferhof und Frankfurter Bürger-
bräu. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf
11 5 feſtgeſetzt und mitgeteilt, daß das Geſchäft eine weitere
fortſchreitende Entwickelung erkennen laſſe.

—-y. Nicht zu Stande gekommene Konvention. Die ange-
ſtrebte Konvention der deutſchen und franzöſiſchen
Sammet- und Plüſchfabrikanten ſoll nicht zuſtande
gekommen ſein.

Dividendenſchätzungen. (Unter üblichem Vorbehalt.)
Barmer Bankverein 714 56 (i. Vorj. 6 90). Co
burg-Gothaiſche Kredit- Geſellſchaft nicht unter
414 96 (i. V. 46 96). Schwarzburgiſche Hypotheken-
bank im Sondershauſen 5 wie im Vorjahre. Allge-
meine Lokal- und Straßenbahn- Geſellſchaft
mindeſtens die gleiche Dividende wie im Vorjahre (714 96).
Preußiſches Leihhaus wieder 6 DeutſcheAsphalt- Aktiengeſellſchaft 8 7 (i. P. 72 90).

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
mit, daß Kahn Nr. 274, Schiffer Brödel, von Hamburg mit
Stückgut hier eingetroffen iſt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schneidermeiſter Friedrich Wilhelm Hoyer in Dresden.

Korbmacher Ernſt Heinrich Hermann Kubitzky in Dresden. Zigarren
fabrikant Auguſt Ditt mar in Seehauſen (Altmark). Materialwaren
händler Karl Hans Groſchupp in Annaberg i. Erzgeb. Strumpf-
wirkermeiſter und Schnittwarenhändler Richard Hermann Berger in
Borna (Bz. Leipzig). Firma A. Puſſel in Burg b. M. Material
warenhändler Ernſt Alwin Burkhardt in Eibau i. Sa. Frau
Marie Sternberg geb. Unverzagt in Naumburg a. S. Nachlaß
des Stickmaſchinenbeſitzers Johann Georg Beyer in Plauen i. Vogtl.
Bäckermeiſter Max Kirchner in Holzdorf bei Schweinitz.

Viehmärkte.
Löbeſün, 10. Dez. (Marktbericht.) Zu unſerem geſtrigen,

von Händlern ſowie Käufern zahlreich beſuchten WeihnachtsViehmarkte
waren angetrieben 1324 Saugſchweine und 25 Läuferſchweine. Saug-
ſchweine wurden bezahlt mit 32-38 A. das Paar, Läuferſchweine mit
36--48 das Stück. Der Geſchäftsgang war ein reger. Der
Krammarkt war nur ſchwach beſucht.

Wochen-Marktberichte.

Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe
in Berlin, 9. Dez. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Bei unverändert großen Zufuhren konnten die Lager nicht geräumt
werden, zumal von abweichenden Qualitäten blieb vieles unverkauft.
Für ganz reinſchmeckende feinſte Marken konnten ſich die Preiſe behaupten.
Die heutigen Notierungen ſind Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual.
124- 126 do. IIa Qual. 120--124 A. Schmalz: Aus
Chikago wird eine weitere Abnahme der ohnehin bereits klein geweſenen
Beſtände um 9000 Tierces in der erſten Dezemberwoche gemeldet. Da
die Schweinezufuhren nur zur Deckung des laufenden ſtarken Konſums
gehören, mangelt es an Ware zur Erfüllung der gemachten großen
Vorverkäufe, was ein ſtarkes Heraufgesen der Preiſe für nahe Sichten
dur Folge hatte. Beſonders der Dezember zeigt im Laufe der Woche
eine Steigerung von 35 cents. Eine Beendigung dieſer Aufwärts
bewegung iſt noch gar nicht abzuſehen. Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 47,25--47,75 AC, amerik. Tafel ſchmalz Boruſſia
50,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 49,50 Berliner Braten-
ſchmalz Kornblume 51,00 in Tierces bis 56,00 Speck:
gute Nachfrage.

Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze
Sohn, ButterGroßhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22),

9. Dez. Butter: Das Geſchäft verlief in dieſer Woche in ſchwacher,
luſtloſer Stimmung und wirkten die matten Berichte und das dringende
Angebot von Hamburg, Dänemark und Schweden ungünſtig auf unſeren
Markt. Die Kaufluſt war ſchwach die Zufuhren in Hofbutter recht
bedeutend, ein großer Teil derſelben blieb unverkauft. Hamburg er
mäßigte die Notierung bei matter Tendenz um 2 wogegen ſich die
Stimmung in Kopenhagen beſſerte. Landbutter wurde reichlich zu
geführt und ſind die Preiſe maßgebend. Schm al z: Nach kleinen Rück
gängen in den erſten Tagen dieſer Woche befeſtigte ſich der amerika
niſche Markt und Preiſe gingen wieder höher. Hier iſt die Stimmung
recht feſt, der Konſum gut und beſteht rege Kaufluſt. Die ſichtbaren
Lagerbeſtände haben um ca. 40 000 Faß abgenommen. Preis
feſiſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten Notierungs

Bankhaus Paul Schausei Co., Halle a. 8., Bitterſeld, Delitasch, Bilenburg.

Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ta 124 126 do. IIa
120--124 do. IIIa 115--119 do. abfallende 106 115
PrivatNotierung für Schmalz: Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara
47,25--47,75 Schmalz, reines, in Deutſchland raffiniert 49,50
reines, in Amerika raffiniert 50,50 Berliner Bratenſchmalz 51 bis
56 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert 40 in Deutſchland
raffiniert 39

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 11. Dez. Preis pro 100 Kilo 7,75 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
2

Chile-Salpeter. 9. Dezember 1905.
10,17 Hamburg10/35 Magdeburg loko waggonfrei.

0 h 1906:10,30 Hamburg10/55 c. Magdeburg waggonfrei:
Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 11. Dezember.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker excl., von 889 Rend. Tendenz ruyi
Nachprodukte excl. 75 Rend. idenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker l. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Dezember 16,60G, 16,70B. Mai 17,206, 17,25B.
Januar 16,75G, 16,80V. Auguſt 17,606, 17,65B.
Januar-März 16,90G, 16,95B. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, den 11. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Dezember 16,70. Mai 17,30.
Januar 16.,80. Auguſt 17,65.
März 17,00. Oktober

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 11. Dez. Bei etwas vermehrtem Jnlandsangebot
und zurückhaltender Kaufluſt der Mühlen war die Tendenz träge
bei abbröckelnden Preiſen Hafer im Lokomarkt behauptet, auf
Lieferung ſchwach. Mais durch ſtarke Ankünfte gedrückt; Rüböl
leicht abgeſchwächt.

Wernzen Dezbr. 182,00 Mai 188,00 A, Juli A.
Noggen Dezbr. 170,00 Mai 173,50 Juli
Hafer Dezbr. 155,00 Mai 162,00

a i s Dezbr. 132,25 Mai 130,25 c.
üböl Dezbr. 47,60 Ac, Mai 51,30 c.

Börſe von Berlin vom 11. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Woche eröffnete in matter Haltung. Die Erhöhung des
Bankdiskonts auf 5 Proz. führte zu ſtarken Realiſierungen in
denjenigen Spekulationswerten des Marktes, in denen der
Schwerpunkt des Geſchäftes liegt. So unterlagen ſpeziell Hütten
und Bergwerksaktien einem ſchärferen Rückgange. Laurahütte
und Harpener 2 Proz. niedriger, Gelſenkirchen, Dortmunder
und Bochumer 126 Proz. und Rheinſtahl 14 Proz. ſchwächer.
Vanken ruhig und widerſtandsfähiger; niedriger Handelsanteile
um Proz., Deutſche Bank und Diskonto-Kommandit 6 Proz.
niedriger. Heimiſche Fonds preishaltend, 89,10. Ruſſen matt
auf ungünſtige Petersburger Berichte; 1902er um 1 Proz. nied-
riger, 80,60, 1905er 0,80 Proz. niedriger, 87,60, Ruſſenbank
154 Proz. ſchwächer, 126,75. Oeſterreichiſche Werte auf Wien
niedriger. Bahnen zumeiſt vernachläſſigt; Amerikaner abge
ſchwächt. Schiffahrtsaktien um 54 Proz. ſchwächer. Allgemeine
Elektrizitätsaktien 128 Proz. niedriger, Große Berliner Straßen
bahn ſchwächer. Jm ſpäteren Verlaufe Banken ungleichmäßig,
Montanwerte unter weiterem Realiſationsdruck durchweg matt.
Zu Beginn der zweiten Vörſenſtunde Banken weiter ungleich-
mäßig, Montanwerte zumeiſt weiter nachgebend, Bahnen unver-
ändert, Schiffahrtsaktien matt, ruſſiſche Fonds ſchwach, 80,50
bezw. 87,25. Japaner ruhig, 94,60. Bei Berichtsabgang Kurs
ſtand im allgemeinen bei ermäßigtem Niveau behauptet und Ge-
ſchäft äußerſt ſtill. Tägl. Geld 4 Proz. Privat-Diskont 516 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe vom 11. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, IIalIe a. S.

t Nach Anrage geboAdler- Aktien volle Künthersha n r z
Adler- Aktien 25 90 135 i Hannov. Kali Aktien 89590 9390
Kdolfrlückh 1335 1365 Hansa-Silberherg 2950 3050
Alexandershall 10200 10400 hattort 1370 1400Beienrode 910009275 Hedwigsburg 10550 10650Benthe zusammengelegt 10190 hHeldburg 8290 832 90Bismarckshall-Aktien (93290 950 Heldrungen 4175 4225
Carlsfund 11000 11250 Hermann 1375 1450Centrum pflicht. 1650 1700 Immenrode 2250Desdemona S 2422090 Johannashall 7000 7100Deutsche Kali- Aktien volle 17190 17306 Krügershall volle 11590 11790
Beufgchland 3250 3300 Krügershall 25 90 124 i 125
Portmond. 450 465 Moltkeshah 600 625kinigkeit 6750 6850 Sachsen- Weimar 1600 1650kmilenhall 825 8350 Salzderheiden 16000friedrichshall A.-0. 175 Schieferkauie 2775Glückauf-Sondershausen 19400 Schlägel kisen 80Grossherroz von Sachſen 8100 Westetzoſe

Tendenz: schwach.

Kursnotlierungen der Berliner Börse vom II. Dezember, 2 Uhr nachmittags.

Der ausführliehe Kurszettel ersoheint Eisenbahn- Akten.
ſrüh-A dein or P eübeck-Büchen e e 85,75dWeehsel-Karse. Schantunghahn 103,7 G

Privatdiskont 5 90. Elektrische Hochbahn 123,7566
Grosse Berliner Strabenbahn 194,60

Amsterdam Kurm reBrüszel e 22 a lombarden ult. e 22228 23,40halien u e Cen2dn-Parifit ab. 17400Kopenhagen e Gotinaräbahn nLondon e e r T 7 ltalien. Meridionalbahn etew-Vork vista do. NMittelmeerbahnParis Kurz e 7 Luxemhb. Prinz Heinrichbahn 123.,50b0
r h festfsizilianische Eisenbahn 48,75

er de ha n tun 7 TWien e Eisenbahn- Obligationen
Geldsorten. 90 Nordhausen- Wermigerode. [105, 20B

Sovereigns III 20,3620 Frants-Siüde 16,24 Eisenbahn-Prioritäten.Amerikanische Noten 438
Belgische do. 90. 95 4 9 Böhm. Hordb. Gold 0bl. 100, 4066
Dänische do. [112,.15 3 90 Dux-Prager 81,70knglische d. 20, 385 4 90 Oesterr. Gold Pr. 100 2500
Französische do. 91,30 J 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67,10b6
Holländische 90. 168, 15 492 90 lwvang. Dombrowo Pr. 90.10
ltalienische do 81. 50 4 90 Moskau Rjäsan Pr. 88,00b6
Oesterreichitche do. 384, 95 3 90 Transkaukasische 5. Pr. 69,600Russische do. 216,909 4 70 Madikawkas 1897 Pr. 79, 00b G
Schweizer do. 81 10 5 J Anatelier 1. Pr. 102, 40b0

(o. 2. P. 101 9006Deutseche Anleihen. 2,40 90 ltalienische Eisend. Pr. 71,30
4 90 do. Aittelmeer Pr.

82 90 Deufsche Reichs- Anleihe [100,70b0 3 66 Port. kisenb. Obl. 1886. 87,10d6
3 do. do. 39.20 2,40 90 Süd ſtal. kis. Obl.
3 do. do. ulf. 39,10 4 90 Norih. Pat. Pr. lien. 104,00B82 90 Preubische Staats-Anleihe. 100,70 4 0 S. Ieuis u. S. frz. Ref. 1951. 85.750

ß 90 do. g. 89,10in u r Schiffahrts-Aktien.Bad. Staats-Anl. 1904 unk.c Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,20B Hamb. -Amerik. Paketf, [1660., 40b6

82 90 g o. 100.25 Horddeuischer loyd 124,1906s 90 Bremer Staafs-Anl. v. 1902 g490 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 102.,5 Bank-Aktien.
b 960 do. 1896 1905 86.20 Bergisch-Märk. Elperield. 166,69603 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99,25a do. v St.-Anl. v. 1886. Berliner Handelsgesellschaft 167.50
85 90 Föchsische Staats-Rente 87,50b0 do lypoth.-Bank lit. B. 155,00d6
372 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 98,50 Commerz.- u. Disk.-Bank 122,00
392 90 Apolda 1895 Darmstädier Bank Markst. 144.50632 90 Berliner 1882-—98., 99,5006 PDessauer l andes-Bank 117. 75
4 90 Erfurt 1893, 1901. 101,106 Deutsche Bank 238, 00b0
32 90 do. 1893, 3 98. 150 do. Vebersee-bank 162,00
490 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 106,90 Diskonto-Kommandit-Ant. 185,69
372 90 do. 1886, 1892 Dresdner Bank I60, 5064 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103,508kssener Kredit II68, 00b0
392 90 (o. 1875— 1902 99,106B Gothaer Grundkredit-Bank. 164,00b6
4 90 Merseburg 1901 unt. 10. 103,00 Leipziger Kreditanstalt 1765. 5006
392 90 München 1903- 04 98,40b0 Magdeburger Bankverein 140,506
392 90 Naumburg 1897/1900 conv. do. Privathank. I119, 250
3 9 Weimar 1888 u nene4 90 Wormser Stadt-Anl. 101,106B Hationalbank für Deutschland. 80tet et Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 209., 60b0

Petersburger Diskonto-Bank. 160,00b6
Pfandbriefe. Preubische boden-Kredit-Bank 158,706B

do. Tentral-Boden-Kredit 199,40
4 90 Lanädschatftl. Zentr.-Pfbr. e u Reichsbank h e 2222 157,80b0
312 90 o. do. 98,75d0 Russſsche Bank f. ausw. Handel 128,50
390 (o. do. 87,9006 Sächsische Bank 134, 25004 960 Sächsische landsch.-Pfäbr. A. Schaaffhaus. Bankverein 159,90
3 9 do. do Schlesischer Bankverein e 157.,50b099,26

3 90 do. do. e 86,500
Ausländiseche Staatspapiere.

5 90 Chineren 1896 gr. i Brauerei-Aktien.
4 90 do. 1898 r. 7,20 Patrenhofer IIIIIIIIIIIIIIIII 247,0000
1,30 Griechen con. 41,00b0 Schultheiss 282,25601,75 do. NMonopol 53,40 Leipziger Brauerei Riebeck 201,756

Wiener Bankverein e 9e828ee e h n

1,60 do. Gold 51.106 Vereinsbr. Artern (106,506
4 r Rente 197 mer aner gr. jOesterreich. Goldreme n ustrio-Papiere.
4 do. Kronenrente 100,00 Akkumulatoren- Fabrik. 217,00bG42), 90 do. Vllberrente I Axtien- des. f. Aniſinfabr. 377, oob0
41 90 do. Pppierrente Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft (218,25
390 Portugiesen unif. 3.. e e e
590 Rumänen amort. e e 77
490 do. 1890 92,40490 do. 1898
2 Russen 1880 M IIIIIIIIII 80,20
490 do. 1902 e 80,7532 90 Schweden 18686. 99.70
49 Serben amert. St. -Anl. 79,90 Berliner Elektrizitäts- Werke 191.90
69 Spanier F. 77 do. HMasch. Scutik. 234.,1064 0 Türken dmin.-Anl, 87,50b6 Bizmarahütte 329,00b6Türkenlose 400 Fr. ehe 135, 10b0 Bliesenbach
490 Ungar. Gold gr. 95,4060 Bochumer Gußstahl 238, 2560
40 0. Arcofen 95,60B Braunschw. Kohl. Str. 265,756
322 90 do. Staatsrente 97 Buderus 133, 75390 do. kiser. Th. Ani. 79,106 Butzke 4 Co., Metall 102,250490 Buenoz-Kires h 101,70b6 Chem. Fabrik Buckau e eeeee es 164,75B

Concordia Bergw. [316, 00bB

Anglo-Kontinental-Guano 113,25
Anhaltische Kohlenwerke. 123,60
Askania, chem. Fabrik 164, o0
Baer 4 Stein Net IIIIIIIIIIIIIIIII 290,00b6
Baroper Walzwerk. 66. 2566
Bergmann Elektr. 326,o0b6Be „-Anh. Maschinenfabr. 225,0066

Consolidation Schalke 425,90b6 Phönix Berqw.-A. [19), 50d6
Cotibuser Masth. 110.0006 Rhein -Hassau. e 75Cröllwitrer Papierfabrik 245, 1000 Rhein Stahlwerke 196,70

204,00b6 Fiebech Montanw. 214. 50
Deutsch-Amer. Werkzeug hombacher Hütte. 225.,90h6

Rosiizer Braunkohlen 233. hDeutsche Gasglühlicht 342,756 de. Tuckerfahrik 145, 256
da. Waffen u. Mun. 310,90b0 Sachs Thür. Braunk. 109,205

Bonnersmarck-Hütte konv. 258. 59 b e. de. Pr. 127. 000
Dortmunder Union lit. C. 97.00 Faline Seizungen 122, 50b6Dortmunder Union lit. D. r. 105,5066 Sangerhäuser Hasch. 211,006
Dynamit-Trust h e 176,25 Schalker Gruben h es e es 77
kilenburger Kattun 104,506 Schering, Chem, fabr. 311,2566
kintracht. Bergw. 341, 00 5chles. Bergb. Tink. 440 500
Elektra Dresden 76, 2500 Schles. Poriſ. Tement. 215, 90Bklektr. Untern. Dütich. 174,00b6 Schuckert. Eklektr e e e 127.,10
kschweiler e 22e22 e r Schulz-Knaudt 167,5066do. izen 147, 00 ba Siemens Glashüten 265. 25friedr. Wilhelm Pr.-Akt. e 143,00b0 un 14 4.50
Geisw. Eisenw. 218,50b6 Ftettin-Bredower Portl. Tement 165.00
Gelsenkirch. Betgw. 220,50 FSilett. Vulken 304, o0
Georg-Narienhüfte 2 86.99 Stobwasser Lit. 8 h 45.00
do. do. St.-Pr. Stoſberg. Zinkh. neue 194,50Gesellschaft f. elektr. Untern. 145.25b6 Sudenburger Masch.

Glauziger Zuckerfabrik 120,006 fhale, kisenb. St.-pr. 96.0060
Greppiner Werke 138.2560 Co. o. V. k. 112.00b6Hallesche Maschinen 419, 00b pöringer Salinen. 60,000
Hannav, Bauges. St. Pr. 123,00 Wegelin 4 Uübner, Masch. 145.906Hannov. NMasch. St.-Pr. A. u. B. 396,10 Westeregelner Alkali. 258,256
Harpener Bergbau 213.20 Wegztt. Oraht-ing. 204.90
Hartmann sächs. Maschinenfabr. 129,50 do. Stahlw. 118 00
Harzer A. U. b. III 89,806 Wittener Gußstahl ehe 245,006
Haspe kis. U. i. e 230.,90b60 Wrede. Mälzerei e 69,75Hemmoor Portland. e 9 e 105,00 Wurm-Revier 149,00
Hibernia Bergw.-Ges. Teitzer Maschinenfabr. 180, 10b6
Hildebrand, Möühlen T7Hörder St. Pr. 184.,25bsch, Eisen u. Stahl 237. 50 Sehluss-Kurse.n e ehe 50125ahla Porzellan 591. 25Kaliwerte Aschersleben 174.90 Tandent: fester.
Rattowitrer Bergbau 208,50 Kreditaktion 208,90Kölner Bergwerk 429.,00 Berl. Handelsgesellschaft. 167,0
König Wilhelm abg. 266. 90 Darmgtädter Bank 144,75
Körbisdorfer Duckerfahrik 135,90 Deutſche Bank 239,00lahmeyer Co. 134, 56 Diskonto-Kommandit 185,90Lapp, Tiefbohr-Ges. 278,00 Dresaner Bank 1660.90Laurahiitte. 237, 0060 Nationalbank für Deufschland 126,90
Leopoldsgrube Edderitz 110,75 Franzoſen Sleopoldshall e 79,25 Lomhbarden e uo. St. Pr. 116,80 ltalien. MittelmeerbahnI. löwe 8 Co. III 265,00 3 90 Reichsanleihe 22222922 89,10
Maschinenfabrik Buckau 143,40 Bochumer Gußstahl. 239.,40
Mathildenhütte 92292282 T 77 Deutsch-luxemb. V.-A. e 7
Menden Schwerte Pr. Akt. 110,00b6 Dortmunder Vnion-C. 98,00
Milowicer kisen IIIIIIIIIIII 67,00 Laurahütte 222 III 239,00Mülheim bergw. III 192,50 Konsolidation 222 e
Neue Bod.-Akt.-Ges. 150,00 Gelsenkirchener Bergwerk 222,25
Niederl. Kohlenw. 143,50 Harpener 210,50Nordstern Steinkohlen 287.75 Große Berl. Straßenbahn 195,25
Oberschl. kisenb.-Bed. 142,50 Hamburger Paketfahrt 161,25do. E.-Ind.-Karo-H. e e 125.90 NMorddeutscher Uoyd e e d 124 25
Oberschl. Kokswerke 159, 25 Dynamii-Trust 176,75
Orenstein Koppel (213,00

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 11. Dezbr., 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.
Dividende 190304 1904/05 Dividende 1903 041904/05

3 90 Lächsizche Rente S 87.506 Leipziger Hypofdekenbant 7 7 147,256
392 90 (o. Ftaatsanl. u 100,006 Sächsische Bank 6 6 133,006372 79 leiprig. Stadtanleihe 99,506 Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7 150.006
3 do do. 1904 99,766 Grotte Leipziger Stradenbahnt 7 72 183,006

Hallesche Straßenbahn 14 129,506
100,750 Leipziger Elektr. Straßenbahn 32 32 102,506
101,706 Altenburger Akt. Brauerei 90 176,756
101,700 Cröllwitzer Papierfabrik 1

0

4 90 Cröllw. Papiertabr. Obl,
4 90 Hall. Straßenbahn Oblig.
4 90 Manst. Gewerk. 0. ä. J.
4 90 do. do. 1893

101,706 Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 212 54,75B
n 377 106.266 do. do. Vor 5 5 99.25B45 Leitrer Paraffin Obl. Alauxiger Zuckerfabrik 10 2 1121,00B

99,506 Hallesche Zuckerraftinerie3& A. D. Kr.-Ansit. Pfdhbr.

4 90 do. do.
4 90 Hypoth.-Bank leiprig

Pfbr. l. unkdb. bls 1914
32 90 Kkommunalbank für

102,256 (alte und neue) 15 20 1154,506
Körbisdorfer Duckerfabrik 8 (92 135,006

103,000 Leipziger Baumwellspinner. 14 14 222,506
Leipziger Bierbrauerei Riebeck I10 [100

J S
2 S

25 S

8

t t l

König Sachs. Anl.-Scheine 99,706 Leipriger Elektrizitätswerte 6 67/,0 137500
4 90 Kommunalbank für Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 1180,906

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 102,600 Leipziger Malztabr. Schkeuditz 9 7 1145,50B

Mansfelder Kuxe 40. 40. 10696Aktien. NMaumburger 10 11ſe- Portland Cementfabrik Halle 0 1 1111,50Br h 3. v 22 i 4 c kammgarnsp. 5 1169,256
t o 125 2905 üringer 6as 15 295,505an a kb. r v e W Tittel Krüger, Wollgarnfabrißß 6 2 124506

Angem. eutscht ſred.-Anst. m Wernshaus. Mamwgarnspinn. 8 7 1118 00B
(aſte ung neue) s 832 175,75b60 Leiter Peratfin 9 10 179,406

Kredit- u. Spardauk leipzig 4 Tendenz: matt,
n

An u. VerKnaut von Wertpapieren, Eimlösung von Conupons, Ver
zinsung von Geldeinlagen, Conte-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etc.



r

Blusen und
r a2 weder

III Seidenhans G
Beste Kostüme-Soidke.
Nur Garanties Stoſſſe.

i Neuheiten für Blusen
Schwarze Seiden- Reste für

Schürzen, ganz auffallend billig.
Sonntags geöffnet bis 7 Uhr. F

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

o S

o

9

Bester Kostüme-Sammet.

Modernste Farben in grösster
Auswahl.

Neueste Blusen-Sammete.
Velvet für Kleidechen, Meter

Werktags geöffnet bis 9 Uhr.

[6888

eorg Schwarzzenberger. a. n. N.

von 1 MIIc. am.

Barometer
mit Tuermometer

u
ge

C. F. Kiktter,
Leipzigerstrasse 90.
J Auf alle Preise 5 Prozent

i. Mark. d. Rabatt-Spar-Vereins.

Bitte!
Wie in früheren Jahren bitten

wir unſere Mitbürger auch jetzt,
abgelegte Kleidungsſtücke bezw.
Schuhwerk zur Verteilung an
Bedürftige uns zu überlaſſen. Auf
kurze Mitteilung an den
Arbeitsnachweis des Vereins
für Volkswohl (männl. Perſonen
in der Salzgrafenſtr. 2, Leſehalle)
werden die Sachen von einem
legitimierten Boten zu jeder ge
wünſchten Zeit abgeholt.

Der Verein für Volkswohl,
II. Abteilung und der Verein
gegen Armennot und BVettelei
haben ihre Sammelſtellen ver
einigt. J. A.Dr. A. Bangert, Vorſitzender.

r Größte Auswahl
ſtaubfreier

Zeitfedern
S zu den

billigſten Preiſen
offeriert [6588

Leipzigerſtr. 87.

Verlaugte Perſonen.

Unverheir. Jnſpektor,
ſelbſtändig u. energiſch, 30er Jahre,
für Rittergut von 1200 Morgen
mit intenſivem Rübenbau zum
1. Januar 1906 geſucht. [9695

Meldungen unter Z. v. 968
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Größere Landwirtſchaft in
Anhalt mit intenſiv. Rübenbau u.
großer Viehhaltung ſucht 1. Jan.

Polsntär-Eleven
bei Familienanſchluß. Penſion nach
Uebereinkunft. Offert. nnt. V. g.
3593 an Rudoſt Mosse. Halle a. S.
Gesuent ein tüchtiger, ſolider

Aufseher
für Hof und Anſchlußgeleis. Gefl.

Offerten an (6996Zuckerfabrik Roßla a. H.

Akkord-
Ziegelmeiſter

für 12 Million nach Hannover
geſucht. Derſelbe hat 2-3000 Mk.
Kaution einzuzahlen. Offerten unt.
Z. W. 969 an die Exped. d. Ztg.

Durchaus erfahrene, ältere, einf.

Stütze.
u. willig, für Geſchäfts

1. Jan. geſ. 6918
W. Räcker,

fleißi
haush. z.

H. Elkan,

Rud. Nüller,
Juwelier a. Goldsechmied,

jetzt Gr. Vlriehstrasse 19
(früher Sehmeerstrasse)

empfehlt (6667
zu Weihnachtsgesehenken

medoernen
Gold und Silberschmueb

in aparten, stylvellen Mustern
zu billigen Preisen.

Gegr. 1863. R. Sp. V

1000
NMio ermüdend.

m Stfetsneue Ueberraschungen.
Das Entzückeon der Kinderwelt!
3, S, 7.50, 8.50, 13. 55,

22.50, 38, 65 Mar

C. V. Riätter, S

9 D.
o ere r ne e

Leipzigerstrasse

Sehnel/ste Anfertigung

Buch druckerei

Otto Thiele (Rallefehe Zeitung

Er. Brauhaosstr. 30. Halle a. S. beiprigerete. 82.

Miedpigste Prefse

Anſtalten an unſer Ohr ſchlagen.

Herzliche Bitte für deu Weihnachtstiſch!
Weihnachten, das Feſt der Liebe kommt wieder heran.

wir es nicht felbft wüßten, ſo ſollten wir es wohl längſt gemerkt
haben an den Wünſchen, die in den verſchiedenen Häuſern unſerer

haben die Kleinen im Kinderheim und Waiſenhaus und die Großen
in unſeren Heil- und Pflegeanſtalten!
Wunſch von vornherein unerfüllt bleiben muß, ſo iſt doch immer noch
genug zu beſchaffen, um denen, die von Angehörigen nichts zu er-
warten haben, ein Zeichen der Liebe zu geben.
im Namen Deſſen, der ſich nicht geſchämt hat, uns ſeine Brüder zu
heißen, helft uns den Weihnachtstiſch decken auf unſeren Anſtalten.
Gaben aller Art werden dankbar angenommen von der Direkt. der
Kropper Anſtalten, Kropp (Schlesw.).

Wenn

Ja, was möchten ſie nicht alles

Und. wenn auch mancher

Deshalb bitten wir

u die demnächſt eintretende Vakanz einer

e0 intüchtigen Verkäuferin Kinderwäſche-Abteilung
meines Geſchäfts können ſich geeignete Bewerberinnen, die in
beſſeren Wäſche-Spezial-Geſchäften einen derartigen Poſten
längere Zeit mit Erfolg bekleidet haben, zum Antritt per Januar
oder 1. Februar 1906 melden. Offerten mit Photographie,

Referenzen und Angabe der Gehaltsanſprüche an [6971
Leinenhaus Ed. Bielschowsky jr.,

Breslau I., Niecolaiſtraße 76.
r

Es erhalten Stellen für ſo-
fort und ſpäter Vesrh. u. led.
Verwalter, Volontärverwalter,
Oekonomielehrlinge, jüngere und
ältere Landwiertſhafterinnen, junge
Rädghen zur Crlernnng der Land
wietſhaft, Hofmeiſter, Aufſeher,
Feldhüter, Oberſchweizer, Kutſcher
uſw. durch den [6752

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 39 I.
Vorzügl. gute Stellung erhalt.:

üng. u. ält. Landwirtſchafterinn.,
Scholarinnen, Kochmamſ., Stützen,
Kindergärtnerinnen, Köchinnen,
Mädchen für Küche und Haus,
Jungfern, erſte u. S Stuben
mädchen, Haus u. Küchenmädchen

für Güter. (700S Marie Wantelöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche zum 1. Januar 1906
eine W im Kochen perfekte

amſell
bei hohem Gehalt. Heugniſſe in

232 J. alt, ledig, ev., ſucht dauernde

Abſchrift und reunter Z. a. 970 an die Exped.
Wernigerode g. H. der Halleſchen Zeitung erbeten.

Geſucht zu Oſtern

Gärtnerlehrling
für m. Kunſt u. Handelsgärtnerei.

Otto Tidow., Oldesloe.

Perſonen Angebote.

Junger Mann ſucht, geſtützt auf
Pa.Zeugn., zum 15. 1. 06 od. früher
auf größ. Gute Stellung als

Verwalter
für Feld und Hof. Prov. Sachſen
bevorz. W. Offert. unter C. K.
Magdeburg hauptpoſtlagernd.

Laudwirtſchaftsbeamter,

Stellung unterm Herrn. Off. bitte
an A. Kroeipe, Kammergut
Kapellendorf bei Weimar.

Junger Landwirt, an
väterl. Gute tätig, in Land und
Milchwirtſch. erfahr., ſucht Etellung
als Volontärverwalter. Offerten

umpty-Dumpty
verschiedene
Stellungen.

16,

o

raue

—2=DZD

h n h J

VFertige

r- Kleider
eigener Anfertigung

Alle Grössen stets Vorrätig.

in grossem Sortiment,
JlIeter 7. 50 bis O. s 5 Mk.

Anfertigung nach Mass
in kürzester Zeit.

Cheodor Rühlemann,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 97.

Alitelied des Rabatt-Spar-Vereins.

(7014

offe

Emvpfehlen per 1. Januar
reſp. ſofort 2 tüchtige 24jähr.

Boamea,
ged. Kav., mit Buchführung
verirout, desgleichen 1 jungen
Landwirtsſozn als Volontär.
Landwirtſch. Beamten Verein,

Halle a. S., gegr. 1879.
Dir. R. Falkenberg. [6993

en
Suche für meinen Sohn mit

guter Schulbildung zu Oſtern 1906
Stelle wenn möglich in der
Provinz Sachſen oder Thüringen
unter perſönlicher Leitung des Chefs

zur Erlernunung der
Cand wirtſchaft. Gefl. Off.
sub Z. d. 951 an die Exped. d. Ztg.

Verheirateter Wann,57 Jahre, durchaus 'rüſtig, feder-
gewandt, wünſcht paſſende Stelle
als Kaſſenbote, Aufſeher, Hof-
meiſter od. dergl. Offerten unt.
B. i. 3585 an Rud. Mosse,
Halle a. S. (6865
W Auſseher, Wzuverläſſig u. energiſch, 11 Jahre

im Fach, in großen Rübenwirt-
ſchaften geweſen, ſucht, geſtützt auf
ute Zeugniſſe, Stellun
remd. Leuten für 1906. eding.

Kreuz (Oſtbahn).

Mietgeſuche.

Wegen Verſetzung nach dort w.
Wohn. V. 3 Zimm.

m. Bade u. Gaseinricht. nebſt Zu
behör z. 1. Apr. 906 v. Sub.-Beamt.
ohne Kind geſucht. Off. m. Preis
ang. an Nolze, Königsberg i. Pr.,
Butterberg 13, erbeten. (6873

Geldverkehr.
6000 Mk auf gute Hypothek

auszuleihen. Offert.
unt. B. i. 3606 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (6681

Hypotheken-Gelder
überall hin prompt u. coulant bei
höchſter Beleihung durch die Zentrale

f. Grund u. Perſonalkredit Bremen,unter J. A. 458 an Haasenstein
Vogler A.-6G., Bernburg. [6982

mit E

zu richten an Aufſeher Fr. Krüger,
[6938 e

W Größte Auswahl

SchirmFabrik

P. B. Heinzel,
Leipzigerſtraße 98,

Telephon 2648,
empfiehlt als

in Halle a. S.

al.

Verehelicht:

Domshof 12/54. Rückporto erbet.

in

Parfümerien
nur erſtklaſſiger Firmen

zu billigsten Preisen
größter Auswahl.

Drogerie Oskar Ballin jun.
(Hirſchdrogerie) Leipzigerſtr. 63.

3-20 tägli
jeden

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
bäusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

können Perſ onen
tandes verdienen

Für Liebhaber
ein. fein. Postkarte empfeble m.
zartfarbigen Leinen-Postkarten,
üuss. vornehm wirk. m. Monogr.,
Buchstab. od. Adress.-Autdruck.

Otto Strube, er o

Parfümerien
für den

Weihnachts-Tisch:
Ideal Houbigant

Divinia von Wolff Sohn,
Vera Violetta v. Roger Gallet,
Violetta Regia von Lohse,
Violette de Parme von Pinaud,
Floramye u. Trèéèfle von Piver,
sowie sämtliche bessere
Fau deCologne-MarKen

liefert preiswert

F. A. FPatZ,
Gr. Ulrichstr. 6.

miierten
Todes-Amzeige.

Am Sonnabend, d. 9. d. Mts.,
abends 51 Ubr verschied ganz
unerwartet, schnell u. sebmerz-
los unsere gute alte Tante, die
Privatiere Friederike Saalfeld
im nahezu vollendet. 66. Lebens-
jahre.

Halle a. S., d. 10. Dez. 1905.
Im Namen der Hinterbliebenen
Herm. Saal feld, Buchbindermstr.,

Richard-Wagnorstr. 2.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, d. 13. d. M., nachm.
3 Uhr auf dem Neumarktfried-
hoffe von der Leichenhalle
aus statt.

Ptwaige freundl. Kranzspenden
beliebe man beim Briefträger
Plato, Goethestr. 10, oder im
Papiergeschäft Rich.-Wagner-
strasse 2 abzugeben.

Verlobt: Fräulein Margarete
Ruppel mit Herrn Aſſeſſor Dr.
jur. Friedrich Pfeiffer (Rade-
burg--Greiz). Fräulein Doris
Weber mit Herrn Lehrer Kurt
Spänich (Chemnitz-Altendorf-
Naunhof). Frl. Marie Braun-
ſchweig m. Herrn Guſtav Danz
(Leipzig--Liebenwerda). Fräul.
Marie Wunſch m. Hrn. Apotheker
Adolf Senger (Bad Lauchſtädt
Pretzſch).

Herr Freiherr
Burghard von Cramm m. Frl.
Jutta vonSteinberg (Nettlingen).
Herr Dr. Albert Goldzieher mit
Fräul. Ella Traube (Hamburg).
Herr Vizekonſul Dr. Kehren mit
Frl. Eliſabeth Hardt (Kairo--Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Staatsanwalt Calinich (Konitz),
Hrn. Ewald Geibel (Stötteritz).
Hrn. P. Kollwitz(Sangerhauſen).
Hrn. A. Schiebold (Leipzig.

Eine Tochter: Hrn.
Regierungsbauſekretär M.
Langer (Berlin). Hrn. Friedrich
Wentrup (Berlin). Hrn. Bau-
rat Julius Veiſſig (Leipzig),
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Wolde
mar Grimm (Leipzig). Hrn.
H. Meyer (Dom Stolzenau a. W.)
Hrn. Otto Bauling (Eilenburg).

Geſtorben: Hr. Wirkl. Geh.
Ober-Poſtrat a. D. Benno Gott
getreu (Stralſund). Hr. Privat
mann Adolf Schmidt Witten
berg). Hr. Albert Haring(Deſſau).
Hr. Landwirt Paul Jahr
emer. Auguſt Schlacke (Allen-
ſtein). Hr. Prof. Dr. Woldemar
Wenck (Leipzig). Hr. Königl.
Hauptmann a. D. Siegfried
Heinrich von der Heyden (Wies-
baden). Hr. Privatmann Hugo
an Leipzig). Fr. Luiſe

öring geb. Meyer (Oranien
baum). Fr. Marie Schulz geb.
Kindler (Aſchersleben). Fr.
Chriſtiane Friedrich geb.
Möllmer (Roſenfeld). Fr. Lina
Becker (Charlottenburg).

(Krölpa). Hr. Schloßprediger.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 11. Dez. (Volkszählung.) Nach der

Zählung vom 1. Dezember hat unſer Ort 2842 Einwohner, und
zwar 1454 männliche und 1388 weibliche, 1900 zählte Ammendorf
1880 Einwohner, ſodaß ſich die Einwohnerzahl um den hohen Satz
von 51 5 vermehrt hat.

Bitterfeld, 9. Dez. (Pferdediebſtahl.) Jn der
letzten Nacht wurde dem Gaſtwirt Barth in Friedersdorf
bei Röſen ein ſchwarzbraunes Pferd geſtohlen.

Delitzſch, 10. Dez. (Der Mörder Stock) wurde nun
mehr von hier nach Halle übergeführt. Eine große Menge Neu
gieriger hatte ſich auf dem Wege zum Bahnhofe angeſammelt. Stock
ſchritt ſehr gelaſſen einher.

Volkſtädt b. Eisleben, 10. Dez. (Beſitzwechſel.)
Das Gut des Herrn O. Böttcher iſt ohne Jnventar und Vorräte
in den Beſitz der Mansfelder Gewerkſchaft übergegangen.

Zeitz, 10. Dez. (Ungetreuer Poſt- Unter
beamter.) Beim hieſigen Poſtamte wurden, wie die „Oſt.
Ztg.“ ſchreibt, vor kurzem Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt. Es
handelt ſich um einen im Paketdienſte beſchäftigten Beamten, der,
wie er eingeſtand, in einer Reihe von Fällen unbefugt Pakete und

entnahm. Die Unterſuchung iſt noch nicht ab
geſchloſſen.

S Querfurt, 10. Dez. (Feuer. Scharfſchießen.)
Vorgeſtern brannten in Oberfarnſtedt die Scheune und die
Stallungen des Maurers Hermann Walter nieder. Das Wohn
haus blieb unverſehrt. Am 13. und 15. Dezember d. J. hält das
erſte Bataillon des 7. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 96
in Naumburg a. S. in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags ein Gefechtsſchießen mit ſcharfer Munition im Tale
des Haſſelbaches bei Wilsdorf ab.

Eilenburg, 10. Dez. (Eindeichung der Mulde.)
Jn einem geſtern von der Regierung zu Merſeburg in Hainichen
abgehaltenen Termine wegen Eindeichung der Mulde; wurde das
Regierungsprojekt, nachdem ſchon mehrjährige Verhandlungen vor
ausgegangen waren, angenommen. Die Koſten des Deiches
ſind auf 113 000 Mark veranſchlagt, wozu der Staat etwa die
Hälfte beiträgt.

Weißenfels, 10. Dez. (Gedächtnisfeier.
Baumfrevel.) Die Provinzial-Taubſtummenanſtalt feierte
am Freitag in beſonders feſtlicher Weiſe den hundertjährigen Ge
burtstag des früheren Taubſtummen-Jnſpektors Hill, für den am
29. September d. J. hier ein Denkmal enthüllt wurde. Schon
wieder iſt auf der Chauſſee von Oberkaka bis Meineweh Baum
frevel verübt, indem Obſtbäume abgebrochen bezw. abgeſägt wurden.

Wittenberg, 10. Dez. (Der blinde Weber
„Der blinde Weber“ iſt heute geſtorben. Weber, ein geborener
Hallenſer, war Sergeant bei dem damals in Wittenberg
garniſonierenden 67. Regiment. Jhm waren bei Königgrätz beide
Augen ausgeſchoſſen worden. Sein trauriges Geſchick erregte
ſeinerzeit in ganz Deutſchland umſo größere Teilnahme, als er im
Begriff ſtand, ſich zu verheiraten, was nach ſeiner Wiederherſtellung
auch geſchah. Bei dieſer Gelegenheit wurden dem Paare eine Fülle
von Beweiſen der herzlichſten Teilnahme dargebracht. Der vor
nehmſte Wohltäter des Unglücklichen war der Graf von
Bismarck, der Weber zu ſeiner Penſion und Verſtümmelungs
zulage aus eigenen Mitteln noch eine Rente von 300 Mark jähr-
lich ausſetzte, eine Penſion, welche Fürſt Bismarck ſpäter auch
noch teſtamentariſch bis zum Tode Webers ausdehnte. Der alte
Wrangel ſchenkte dem Blinden einſt Unter den Linden in Berlin
einen blanken Dreier. Dieſen Dreier hat Weber vergolden laſſen
und hat ihn als Andenken bis an ſein Ende getragen.

Liebenwerda, 10. Dez. (Kreistag.) Jn der am
8. d. M. abgehaltenen Kreistagsſitzung wurde u. a. beſchloſſen,
den Gutsbezirk Lahnsmühl in den Stadtbezirk Ortrand einzuver
leiben. Zu Provinzial-Landtagsabgeordneten wurden auf ſechs
Jahre gewählt Landrat von Borcke, Bürgermeiſter Wilde-
Elſterwerda und Amtsvorſteher Krille Brottewitz. Als Mit-
glied der Landwirtſchaftskammer wurde Rittergutsbeſitzer, Haupt
mann Bormann-Saagthain gewählt.

S Nordhauſen, 9. Dez. (Zur Silberhochzeit des
Kaiſerpaares. Kreisarztverſammlung.) ZumGedächtnis an die Silberhochzeit des Deutſchen Kaiſerpaares werden die
ſtädtiſchen Körperſchaften Nordhauſens die Summe von 10 000 Mk. zu
Freibetten im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtiſten. Heute hielten die
Kreisärzte des Regierungsbezirks Erfurt in unſerer Stadt eine Ver
ſammlung ab, und beſichtigten ſodann die Nordhäuſer Talſperre im
n Tyratale. Das Talſperrbecken iſt bereits vollſtändig mit Waſſer
gefüllt.

Magdeburg, 10. Dez. (Lehrerverbandder Pro-
vinz Sachſen.) Der geſchäftsführende Ausſchuß hat ſeinen
Zweigvereinen aufgegeben, den Entwurf des Schulunterhaltungs-
geſetzes ſofort in Beratung zu ziehen und das Ergebnis derſelben
ihm ſofort zu melden, damit die Vertreter des Verbandes ſich auf
Grund des eingeſandten Materials über die Wünſche der Lehrer-
ſchaft unſerer Provinz orientieren können. Der Ausſchuß be
ſchäftigte ſich mit den Vorbereitungen zu einer in den Weihnachts
ferien abzuhaltenden Vorſtandsſitzung, mit Angelegenheiten der
Lehrmittel- Ausſtellung und mit Rechtsſchutzſachen. Es wurde
Kenntnis genommen von einer innerhalb des Geſamtvorſtandes erfolgten Abſtimmung betreffend Proteſte gegen den Eislebener Be

Guſtav Uhligs Weihnachts Ausſtellung.
Jmmer näher rückt das herrliche Weihnachtsfeſt und immer

dringender wird für viele die Frage: „Womit beſchenke ich meine
Lieben und gerade in der Wahl liegt die Schwierigkeit. Für
unſere Lieben iſt uns aber nur das Beſte gut genug. Deshalb
möchte man in dieſem Jahre einmal etwas ganz Beſonderes, nicht
ſo Alltägliches unter den Weihnachtsbaum legen. Aber wo dieſes
finden? Man braucht ſich jetzt nicht mehr nach auswärts zu
wenden, unſere alte Stadt Halle ſteht in geſchäftlicher Beziehung
jetzt mit oben an, wir haben hier Geſchäfte faſt jeder Branche,
welche denen der Großſtädte nicht nachſtehen! Zu dieſen Ge-
ſchäften, welche als ganz beſonders eigenartig und faſt einzig in
ihrer Art in ganz Deutſchland daſtehen, gehört ſchon ſeit langen
Jahren die Firma Guſtav Uhlig, Untere Leipziger-
ſtraße. Welchem Fremden oder Hallenſer fiele wohl nicht
gerade dieſe Firma, welche in Deutſchland als eins der größten
Spezial- Geſchäfte für Uhren, Muſikwerke, Muſik-Jnſtrumente,
Phonographen und mechaniſche Kunſtwerke jeder Art bekannt iſt,
aufl! Modern, originell, geſchmackvoll und preiswert iſt die
Deviſe, die der Jnhaber ſich beim Betriebe ſeines ausgedehnten
Unternehmens zur Richtſchnur gemacht hat. Das Parterre des
eigenartigen Geſchäftsbauſes nimmt die große Uhren- Ausſtellung
in ſich auf; hier wird jedem Geſchmack Rechnnng getragen. Von
der einfachſten Schwarzwälder Wanduhr bis zur gediegenſten
SalonUhr, für jede Einrichtung paſſend, ſowie die billigſten
TaſchenUhren bis zu den feinſten Glashütter Uhren ſind ver
treten. Schmuckſachen jeder Art vervollſtändigen das Bild der
Parterre-Ausſtellung. Unter dem herrlichen Glockengeläute,

Kuckuck- und Wachtelrufen, ſowie TrompetenGeſchmetter der ver
ſchiedenſten Uhren gelangt man nach der 1. Etage, der eigent
lichen großartigen MuſikAusſtellung, welche wohl einzig in ihrer
Art in Deutſchland ſein dürfte. Faſt ſämtliche der exiſtierenden

und ſoliden Muſikwerke ſind hier ausgeſtellt, welche jedem Inter
eſſenten die Gewißheit bieten, ſeine Wahl nach feinem Geſchmack
treffen zu können, da ſämtliche Gegenſtände in Konſtruktion

ſchluß in Sachen der Zeitungsangelegenheit. Der Vorſtand hat in
a Mehrheit beſchloſſen, daß den Proteſtanträgen nicht ſtatt

zugeben iſt.
Kläden, 10. Dez. (Der Soltwedelſche Raub-

mord eine polniſche Verſchwörung.) Hier iſt
bekanntlich der Aufſeher Soltwedel nachts ermordet worden.
Alle Bemühungen, den mit großer Roheit ausgeübten Mord auf-
zuklären, waren bisher vergeblich. Der Verdacht der Täterſchaft
hatte ſich gleich auf die in einer nahen Baracke untergebrachten
Polen gelenkt. Es war aber aus dieſen Leuten nichts heraus
zubekommen. Bei einer Durchſuchung der Baracke, an der ſich
fünf Gendarmen und vier Kriminalbeamte beteiligten, hat man
drei blIutbefleckte Stiefel und ein blutigesMeſſer verſteckt vorgefunden. Dieſe Gegenſtände, ſowie
polniſche Schriften aufrühreriſchen Jnhalts
und anderes wurden beſchlagnahmt. Die Behörde hat die Be-
ſitzer der Gegenſtände noch nicht zu ermitteln vermocht. Aus den
Leuten iſt nichts herauszubekommen; ſie haben ſich, wie es heißt,
alle verpflichtet, zu ſchweigen. Die ſonſt ganz ruhigen Leute waren
in der letzten Zeit recht widerſetzlich geworden; ſie unterhielten ſich
nur noch von den Vorgängen in Rußland und ſchimpften auf die
Deutſchen, die ſie Bedrücker, Ausbeuter uſw. nannten. Dabei
waren ſie nachläſſig bei der Arbeit, unzufrieden über die Koſt uſw.
geworden. Als dringend verdächtig ſind, wie wir ſchon meldeten,
die Brüder Valentin und Franz Tetſchinski verhaftet
worden. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Hinterher iſt nun
in einem Pferdeſtall unter dem Bette des Kutſchers auch noch eine
blutige Hoſe aufgefunden worden, die mit Kalk bedeckt war,
der mit dem Wandkalk in der Soltwedelſchen Stube übereinſtimmt
und die mit Schmutz behaftet war, wie er an dem Giebel des
Hauſes vorgefunden wurde. Die Hoſe ſoll dem Arbeiter Michael
Gaſchina gehören, der aber beharrlich leugnet. G. iſt ebenfalls
feſtgenommen worden. Er iſt 19 Jahre alt und ſtammt aus Sarne,
Kreis Kaliſch. Aus belauſchten Geſprächen ſchließt man, daß der
Kreis der Teilnehmer noch größer iſt. Da die Polen in den
nächſten Tagen in ihre Heimat zurückkehren wollen, bleibt der Be
hörde nichts übrig, als ſämtliche Männer zu ver-
haften. Darauf läßt auch das große Polizeiaufgebot ſchließen.

Hörmsdorf, 10. Dez. (850000 Zentner Rüben) ſind
von der jetzt beendeten Kampagne der Zuckerfabrik verarbeitet worden.

Leipzig, 10. Dez. (Kund gebung für die Flotten
vorlage). Der Alldeutſche Verband veranſtaltet einen außerordentlichen
Verbandstag hierſelbſt am Sonntag, den 17. Dezember 1905, vor
mittags 11 Uhr, im großen Saale des Kaufmänniſchen Vereinshauſes,
Schulſtraße 3, in dem zu der Flottenvorlage der Regierung an den
Reichstag Stellung genommen werden ſoll. Die Beratung über eine
u beſchließende Kundgebung wird von Herrn Kapitänleutnant a. D.Bruno Weyer in Koblenz eingeleitet werden. Vorausſichtlich werden

zu der Frage auch Herr Generalleutnant a. D. von Liebert,
Exzellenz und andere Kenner der Sache das Wort nehmen.

W. Plauen (Vogtland), 11. Dezember. (Kampf mit
Wilderern.) Ein förmlicher Kampf hat geſtern mittag auf
der Unterloſager Flur zwiſchen fünf Wilderern und dem dortigen
Rittergutsverwalter und dem ihm zu Hilfe eilenden Zimmermann
Klee ſtattgefunden. Dabei wurde Klee durch einen Schrotſchuß
ſchwer verwundet.

44 Braunſchweig, 9. Dez. Verſammlung von Gaſt
hofsbeſitzern.) Die vorgeſtern hier abgehaltene außer-
ordentliche Generalverſammlung des Jnternationalen Vereins der
Gaſthofsbeſitzer nahm eine Reſolution an, in der den Mitgliedern,
ſowie den Landes- und Ortsverbänden empfohlen wird, ſich eng
zuſammenzuſchließen, um einen den großen Mehrausgaben ent-
ſprechenden Preisaufſchlag herbeizuführen.

4 Eiſenach, 10. Dezember. (Kurbad Eiſenach G. m. b. H.)
Unſere alte Wartburgſtadt wird ſchon im nächſten Sommer in die Reihe
großer Kurbäder eintreten. Unter der Firma „Kurbad Eiſenach“
G. m. b. H. hat ſich eine Geſellſchaft konſtituiert, an der ſich die Stadt
gemeinde ſtark mit Kapital beteiligt hat, und die unter obiger Firma
im Handelsregiſter eingetragen worden iſt. Die Karolinen-
quelle Wilhelmsglücksbrunn bei Creuzburg unweit
Eiſenach wird durch Leitung der Stadt zugeführt werden, um dort als
Trink- und Badewaſſer Verwendung zu finden. Nach dem fach-
männiſchen Urteil hervorragender Aerzte und Balneologen darf man
ſich viel von der Heilwirkung der Quelle verſprechen, beſonders für
Gicht, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit und gewiſſe
Frauenkrankheiten. Wenn man Eiſenachs landſchaftliche Reize
in Betracht zieht und deſſen ſo günſtige Lage inbezug auf bequeme und
raſche Bahnverbindungen, dann iſt wohl anzunehmen, daß Eiſenach als
Kurort ſehr bald in Aufnahme gelangen wird. Es gibt wohl wenige
große Kurorte in Deutſchland, die an landſchaftlichen Schönheiten ſich
mit den ſo leicht zu erreichenden und zu genießenden Eiſenachs meſſen
könnten.

W. Ruhla, 10. Dezbr. (Räuberiſcher Ueberfall). Zwei
Knaben von 12 und 13 Jahren, die kürzlich von Schweina nach Ruhla
zurückkehrten, wurden von einem jungen Menſchen überfallen. Einer
der Knaben trug 8 Mark bei ſich, der Räuber hatte aber den Knaben
erwiſcht, der kein Geld bei ſich hatte. Der erſtere Knabe entfloh und
rief Hilfe herbei, ſo daß der Täter ſehr bald in der Perſon des
21jährigen Bergmanns Johannes Andreas Schulz aus Tiefenort
ermittelt wurde.

W. Gera, 10. Dez. (Der jugendliche Selbſt
mörder,) der ſich hinter der Faſanerie von einem Zuge über

und Ton verſchieden ſind. Hier ertönen die Weiſen einer
automatiſchen Orgel und abwechſelnd laſſen Symphonions, Poly
phons, Ariſton, Herophon, Adler, Orphenion, Celeſta- und Kalliope-
Muſikwerke beliebte Melodien erſchallen. Sämtliche Muſikwerke
werden zu den allerniedrigſten, von den diverſen Fabriken an
geſetzten Original- Preiſen verkauft. Alle Arten Muſik-Uhren
mit Polyphon, Symphonion oder Kalliope-Muſikwerken, welche
alle Stunden ihre lieblichen Weiſen exrtönen laſſen, ſind in jeder
Ausſtattung und Größe am Lager. Faſt alle exiſtierenden Muſik
Automaten, mit und ohne mechaniſche Figuren, bis zum größten
Orcheſtrion, ganze Kapellen erſetzend, für Reſtaurants, Cafés,
Bahnhöfe, Hotels uſw., findet man in dieſer großartigen Aus-
ſtellung vereint. Elektriſches Pianino als Automat mit Geld-
einwurf oder als Salon Inſtrument mit prachtvollem Nußbaum-,
Eiche oder Polyſander-Gehäuſe, in modernem Styl gehalten;
dieſes Pianino wird elektriſch mittels dazu gehöriger Akkumula-
toren betrieben (wer elektriſche Lichtanlage beſitzt, bringt es gleich
dadurch in Tätigkeit), außerdem iſt es zum Drehen eingerichtet
und auch wie jedes andere Pianino mit den Händen ſpielbar.
Jedes Pianino oder Flügel läßt ſich durch den allerneueſten Kunſt-
ſpielapparat „Orphabella“ gleich dem Phonola und Pianola c.
beleben, durch welchen auch der Nichtmuſikaliſche imſtande iſt,
ſofort jede Weiſe, und ſei es die größte Kompoſition, geläufig
mit der feinſten Nuancierung naturgetreu zum Vortrag zu
bringen. Preis 750 Mark.

Eine große Rolle als vorzügliches Weihnachts Geſchenk für
Jung und Alt zur Unterhaltung ſpielen die verſchiedenen Phono-
graphen und Grammophone, welche, bedeutend verbeſſert, ſchon
zu den billigſten Preiſen auch von jedem weniger Bemittelten zu
erſtehen ſind. Das Grammophon mit und ohne Trompetenarm
beherrſcht auch dieſes Jahr den Markt und iſt ſo bedeutend ver-
beſſert, daß die klangvolle und reine Wiedergabe der Geſänge
und Konzertſtücke 2c. ohne jedes Nebengeräuſch ſelbſt das ver
wöhnteſte Ohr überraſcht. Eine große Zierde der intereſſanten
Ausſtellung ſind die mechaniſch ſingenden Vögel aller Art, paſſend
für Salons, Gewächshäuſer, Cafés, Reſtaurants 2c. Mit einem

fahren ließ, iſt als der 12 Jahre alte Söhn des Beſenbinders
Flache ermittelt worden. Der Grund zur Tat iſt Furcht vor Strafe.

W. Gera, 10. Dezbr. Von der Trans miſſion zer-
malmt.) Der 43jährige Fabrikmaurer Schenk wurde geſtern früh
bei der Firma Schütz u. Leube beim Anſtreichen eiſerner Träger auf
unaufgeklärte Weiſe von der Transmiſſion erfaßt und mehrere Male
herumgeſchleudert. Der Tod trat ſofort ein. Der Verunglückte hinter
läßt eine zahlreiche Familie.

Lauſcha, 10. Dez. (Mordverſuch.) Jm nahen
Jgelshieb verſuchte der Tagelöhner Armin Greiner ſeine
Schweſter durch Erſchießen zu töten. Der erſte Schuß ging
fehl. Die Abgabe eines zweiten Schuſſes wurde durch das Hinzu
kommen von Hausbewohnern verhindert. Der Täter wurde in
Haft genommen.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Ueber die am

1. Mai 1906 zu beſetzende Pfarrſtelle zu Bleddin, Diözeſe
Kemberg, iſt bereits verfügt. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Leimbach in der Diözeſe Mansfeld iſt der bis
herige Hilfsprediger Ludwig Arnold Johannes Reinhardt be-
rufen und beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem Pfarrer Hugo Kerſten zu Arzberg
im Kreiſe Torgau der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Stadt
kämmerer Haimar Cumme zu Oſterode a. H., dem Gemeinde-
vorſteher, Bauunternehmer Wilhelm May zu Arzberg im Kreiſe
Torgau der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Maurer-
polier Karl Gierth zu Belgern im Kreiſe Torgau das Allge-
meine Ehrenzeichen. Zu Handelsrichtern ſind wiederernannt: der
Bankier Kurt Steckner, der Fabrikbeſitzer Julius Dicke r und
der Kaufmann Oskar Manſchewski in Halle a. S. bei dem
Landgericht daſelbſt. Zu ſtellvertretenden Handelsrichtern ſind
wiederernannt: der Stadtrat und Kaufmann Hugo Eichhorn
in Merſeburg und der Zuckerraffineriedirektor Hermann Pantzer
in Halle a. S. bei dem Landgericht in Halle a. S. Der Rechts
anwalt Dietze in Weißenſee i. Th. iſt zum Notar ernannt. Jn
die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: Bernard bei dem
Landgericht in Magdeburg und Dr. Michaelis bei dem Amts
gericht in Delitzſch.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Loehrs in Lübben iſt zum
Landrat ernannt und ihm das Landratsamt im Kreiſe Lübben über
tragen, der Regierungéaſſeſſor Graf v. Roedern in Poſen dem
Oberpräſidium in Breslau zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen, der Regierungsaſſeſſor Dr. Wiesner aus Koblenz dem Land
rate des Kreiſes Weſthavelland, der Regierungsaſſeſſor Kunze aus
Gumbinnen dem Landrate des Kreiſes Mülheim a. Rh. zur Hilfe-
leiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt, der Regierungs
aſſeſſor Mich el s in Kreuznach der Regierung in Breslau zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Geheimer Rat Profeſſor Dr. phil. Max

Heinze, Ordinarius der Philoſophie an der Univerſität Leipzig,
feiert am 13. Dezember ſeinen 70. Geburtstag. Prof. Heinze, ein
Bruder des berühmten Kriminalrechtslehrers, wurde 1835 zu Prießnitz
in SachſenMeiningen geboren. Der Privatdozent für Kirchenrecht
in der katholiſch-theologiſchen Fakultät der Breslauer Univerſität
Dr. theol. et phil. Franz Triebs iſt zum außerordentlichen Profeſſor
daſelbſt ernannt worden. Wie wir hören, wird der Königs-
berger Privatdozent Stabsarzt Dr. med. Otto Voß die Profeſſur
ſür Ohren, Naſen- und Halskrankheiten an der dortigen Univerſität
nicht übernehmen. Dem Kgl. Muſikdirektor Paul Blumenthal
in Frankfurt a. O. iſt der „Profeſſortitel“ verliehen worden.
Dem ordentlichen Honorarprofeſſor für Philoſophie an der Bonner
Univerſität und früheren Direktor der Univerſitätsbibliothek daſelbſt
Geh. Regierungsrat Dr. phil. Karl Schaarſchmidt iſt anläßlich
ſeines 60jährigen Doktorjubiläums der Stern zum Kronenorden zweiter
Klaſſe verliehen worden.

Bonn, 10. Dez. Der Profeſſor der Nationalökonomie
Dr. jur. et phil. Heinrich Dietzel in Bonn hat einen Ruf
an die Land wirtſchaftliche Hochſchule in Berlin
erhalten und angenommen.

Berlin, 10. Dez. Zum Herbſt 1906 geht das „Neue
Theater“ in die Leitung des Herrn Alfred Schmieden, bis-
herigen Oberregiſſeur am „Luſtſpielhauſe“, über.

Jn Groſchlattengrün in der Oberpfalz wurde vor kurzem ein
neues bayeriſches Volksdrama „Der Waldgutbauer von
Waldgrün“ in fünf Akten zur erſtmaligen Aufführung gebracht.
Dieſes Stück, das Lehrer Vogt von dort zum Verfaſſer hat, iſt ſo volks
tümlich geſchrieben und errang ſolchen Beifall, daß der Verfaſſer, der
ſchon mehrfach ſchriftſtelleriſch tätig geweſen iſt, dasſelbe der Oeffentlich
keit übergeben will.

Jagd und Sport.
Haus Zeitz bei Belleben, 10. Dez. (Bei der am cr.

abgehaltenen Jagd) des Herrn Oberamtmann
O. An d rege wurden von 30 Schützen 1298 Haſen, 160 Faſanen
hähne und zwölf Kaninchen zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde
Herr Oberamtmann E. Weibe zahl Jlberſtedt mit 129 Haſen.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

gewiſſen Stolz präſentiert uns Herr Uhlig die Kleinode ſeiner
reichen Ausſtellung: kleine Schnupftabakdoſen in Schildpatt und
echt Gold mit herausſpringenden und wie in der Natur ſingenden
Colibris im Preiſe von 300 bis 1200 Mk. Chriſtbaumſtänder
mit Muſik, den Baum drehend und hunderte von Stücken
ſpielend, ſind wieder bedeutend verbeſſert. Eine überraſchende
Auswahl von diverſen Fantaſie- Artikeln mit und ohne Muſik
leuchten einem allerwärts entgegen. Damen- und Herren-Ge-
ſchenke, Nähkaſten, Photographie-Albums, Biergläſer, Zigarren-
ſtänder, Arbeitstaſchen, Nähtiſche 2c., alles mit Muſik, ſind am
Lager und dürfte ſich hier der Braut oder dem Bräutigam die
allerbeſte Gelegenheit bieten, mit der Frage: „Was ſchenke ich
meinem Schatz?“ aus der Verlegenheit zu kommen. Als große
Spezialität der Firma Guſtav Uhlig erwähnen wir noch einen

kleinen Teil der vielen Neuheiten in Muſik-Jnſtrumenten aller
Art, wie z. B. das neu verbeſſerte Trombino, die neue Reform
Aeol- und Menzenhauer-Zither, das Blas-Accordeon, die neu
patentierte vollkommenſte Mundharmonika Organola, das echt
italieniſche Ocarina, worauf jeder Nichtmuſikaliſche ohne Noten-
nptnie ſofort die ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche c. ſpielen
ann.

Jn der II. Etage iſt auch denjenigen im reichem Maße
Rechnung getragen worden, welche ein Muſik- Inſtrument wirklich
erlernen wollen, es ſind Geigen, Cellos, Flöten, Piſtons,
Trompeten, Trommeln, Konzert und Streichzithern, Mandolinen,
Bandonions, Harmonikas und Konzertinas in größter Auswahl am
Lager. Zuletzt ſei noch bemerkt, daß es jedermann, auch Nicht
käufern, geſtattet iſt, die Ausſtellungsräume koſtenfrei in Augen
ſchein zu nehmen.

Zur genaueren Orientierung empfehlen wir jedem Jnter-
eſſenten den reich illuſtrierten PreisKurant, welchen die Firma
a Uhlig auf Verlangen an jedermann frei und koſtenlos
verſendet.

Jn der II. Etage fanden wir ein MuſikJnſtrumentenlager
vor, welches weit und breit ſeines Gleichen ſucht.

W



S. Alsleben a. S., 10. Dez.
9. d. M. hielten Amtmann Drockenbrodt und Freigutsbeſitzer
Emil Köhler hier eine gemeinſchaftliche Treibjagd ab.
teiligten ſich an derſelben 45 Schützen, welche in drei Treiben

Oberamtmann Drockenbrodt auf Moſe war800 Haſen erlegten.
Haſenkönig mit 60 Stück.

Parchau, 10. Dez. (Jagd.) Eine am Mittwoch abgehaltene
Treibjagd ergab eine Strecke von 226 Haſen bei 30 Schützen.

Gottesgnaden, 10. Dez. (500 Haſen) wurden auf hieſiger
Jagd geſchoſſen.

Egeln, 10. Dez.

Faſanen geſchoſſen worden.

gefundene Treibjagd ergab 738

Gommern, 10. Dez.

(Auf der letzten Holzjagd), bei der
der Wald nur zum Teil abgetrieben wurde, ſind 38 Haſen und 110

Rehe wurden nicht gejagd.
Wörbzig, 10. Dez. (Treibjagd.) Die am Mittwoch ſtatt

Haſen, 4 Faſanen, 2 Rehe.
t Eickendorf, 10. Dez. (Jagd.) Auf der am 6. Dezember

ſtattgefundenen Gemeindejagd wurden von 50 Schützen 666 Haſen er
legt das ſind 136 mehr als im Vorjahre.

(Auf der geſtrigen Jagd) wurden
von 30 Jägern ca. 250 Haſen geſchoſſen.

(Jagdergebniſſe.) Am
Es be-

Vermiſchtes.
Die Volkszählungsergebniſſe der deutſchen Städte haben

fernerhin folgende Ziffern ergeben: Für Breslau 4706 018
(1900: 422 709, Zunahme 11 Proz.) für Zittau 34541
(30 921, Zunahme 13 Proz.) für Emden 20728 (16230,
Zunahme 27,5 Proz.); für Ansbach 18 420
Hof 36 348 (1895 27 556) für Kaiſerslautern 52 192
(48 318); für Schwabach 10 342 (9385) für Schwein
furt 18416 (15 302); für Speyer 21792 (20921); für
Meißen 32 175 (31 434) für Mühl hauſen i. Th. 34 218
(33 428) für Celle 21360 (19 882) für Bautzen 29 371
(26 024) für Oldenburg 28548 (26 797) für Plauen
im Vogtlande 105 182 (73 888) für Heilbronn 40026
(37 889) für Landshut 24165 (21737) für Glauchau
25 328 (25 767) für Freiberg i. S. 30 869 (Zunahme 698).

Die nach Berlin größte Stadt im Reiche iſt Hamburg; es
hat jetzt 872 028 Einwohner gegen 768 349 im Jahre 1900,
darunter fallen auf das Landgebiet 71 446 gegen 62 611. Die
Geſamtzunahme beträgt 13,5 v. H. Harburg zählt gegen-
wärtig 55 679 Einwohner gegen 49 158 im Jahre 1900.
Bremen hat 214953 gegen 182 918 im Jahre 1900

32 335) Köl n a. Rh. 425 944 53 415 14,3 v. H.
Heidelberg 49 151 5150 11,70 v. H.); Frei-
burg i. Br. 73 990 (61 504) Augsburg 93882 4712)
Poſen 135 743 (15,98 v. H.); Gotha 36 718 (34 648);
Düſſeldorf 252 630 18,2 v. H. ohne jegliche Einge-
meindung)

Geraubte Diamanten. Aus New-Hork wird geſchrieben: Der
große Diamantendiebſtahl, bei dem der Pariſer Juwelier
Glattauer auf der Durchreiſe in Birmingham um Edelſteine im
Werte von 800 000 Mark erleichtert wurde, gleicht in den Einzel-
heiten den phantaſievollſten Kriminalromanen. Glauttauer, der
eine nach NewYork führende Spur der geſtohlenen Diamanten
entdeckt hatte, kam dorthin, um die Hilfe der New-Yorker Polizei
in Anſpruch zu nehmen, und mit deren Hilfe gelang es auch
bereits, zwei wertvolle Diamantenhalsbänder bei einem Pfand-
leiher namens Roſenberg zu entdecken. Roſenberg ſagt, er habe
die Halsbänder bei einer freien Verſteigerung gekauft und für
das eine 200 Dollars, für das andere 1000 Dollars bezahlt.
Die Sachverſtändigen indes ſchätzen die Halsbänder auf 5000 und
10 000 Dollars. Glattauer machte der New-Horker Polizei
folgende Mitteilungen: Er reiſte im März v. J. geſchäftlich ins
Ausland. Jn demſelben Abteil ſaß ein Mann, der viele Wochen

AmtlicheBekanntmachungen.

(17 555) für,

aukaste

hindurch mit Glattauer mitfuhr. Dieſer Mann verlor den
Juwelenhändler niemals aus den Augen. Glattauer trug um
die Hüften einen Gurt, an dem, ohne daß man ſie von außen be-
merken konnte, vier kleine, vollendet gearbeitete Täſchchen an
gebracht waren, in denen er Edelſteine im Werte von 800 000 Mk.
mit ſich führte. Glattauer trennte ſich nie von ſeinen Schätzen,
ausgenommen, um ſie einem Käufer vorzulegen. Jn Kairo,
Alexandria, Hongkong und Schanghai erhielt der Juwelenhändler
den Beſuch von Geſchäftsfreunden, denen er die Steine vorlegte.
Er machte auch an dieſen Orten weitere Einkäufe und reiſte dann
weiter nach Nagaſaki, Kobe und Yokohama, immer in Begleitung
der Diamantenräuber. Dann ging die Fahrt über den Stillen
Ozean nach Honolulu und von dort nach kurzem Aufenthalte
weiter nach San Francisco, die Engländer immer mit. Von Zeit
zu Zeit ſuchten ſie an ihn heranzugelangen, aber Glattauer war
ein zu gewiegter Kenner ihrer Tricks. Weiter ging die Reiſe in
416 Tagen über das amerikaniſche Feſtland nach New-York, wo
Glattauer kurzen Aufenthalt nahm, und ſchließlich über den
Atlantiſchen Ozean nach London. Ein Seufzer der Erleichterung
entſtieg der Bruſt des Diamantenhändlers, als er endlich feſt
ſtellen konnte, daß nur noch der Aermelkanal und eine kurze
Eiſenbahnfahrt ihn von ſeinem Pariſer Heim trennten. Er hatte
indes noch geſchäftlich in Birmingham zu tun und reiſte dorthin.
Und dort ereilte ihn ſein Schickſal. Den Engländern, die ihn
auch dorthin begleiteten, ſchloß ſich jetzt ein Amerikaner an, der
eigentliche Leiter der Diamantenjäger. Unter ſeiner Leitung ge-
lang es eines Nachts auch, Glattauer zu narkotiſieren,
den Gurt mit den Diamanten zu entfernen und einen genau
gleichen, deſſen Täſchchen indes mit Sand gefüllt waren, dem
Juwelenhändler umzulegen. Als Glattauer erwachte, war
er um 800 000 Mk. ärmer. Er hat indes Ausſicht, das Verlorene
zurückzuerhalten, denn alle Spuren weiſen darauf hin, daß ſich
der größte Teil der geſtohlenen Steine in NewYork befindet.

Angriff auf einen Gerichtsvollzieher. Ein blutiges Drama
hat, wie ſchon kurz mitgeteilt, ſich am Freitag in Lübeck abgeſpielt.
Als der Gerichtsvollzieher Schwohn bei dem Kaufmann
Blomenthal eine Pfändung vornehmen woollte, ſchoß
letzterer auf den Gerichtsvollzieher, verwundete ihn tödlich und
verübte darauf Selbſtmord. Blomenthal iſt Jnhaber eines
Kolonialwaren- und Delikateſſengeſchäftes. Schwohn hatte eine
Pfändung in dem in der Fackenburger Allee befindlichen Geſchäfte
vorzunehmen. Als er vor der Wohnung erſchien, fand er dieſe
verſchloſſen und gewahrte durch ein Fenſter, daß Blomenthal mit
einem Dolch und einer Flinte bewaffnet war und
ihm bedeutete, ſich zu entfernen, andernfalls er ſchießen werde.
Gerichtsvollzieher Schwohn ſchickte nun einen Boten nach der
Polizeiwache in der Hanſaſtraße und bat um Beiſtand. Darauf
begaben ſich die Schutzleue Koop und Dieſtel nach der Fackenburger
Allee und verſuchten im Verein mit Gerichtsvollzieher Schwohn in
die Wohnung Blomenthals einzudringen. Als ſie eben im Be-
griffe waren, die Tür zu öffnen, gewahrte Schutzmann Dieſtel
durch das Fenſter derſelben, daß Blomenthal mit dem Gewehr im
Anſchlage im Laden ſtand. Bevor er noch Schwohn warnen
konnte, fiel ſchon der Schuß. Die Kugel durchſchlug das Tür-
fenſter, drang Schwohn in die rechte Schulter, durchbohrte
ſeinen Körper und drang hinten aus dem Körper wieder
heraus. Mit den Worten: „Jch bin getroffen!“ ſank Schwohn
dem Schutzmann Dieſtel in die Arme. Während nun dieſer und
Schutzmann Koop den ſchwerverletzten Gerichtsvollzieher in ein
Nachbarhaus ſchafften und für ärztliche Hilfe ſorgten, machte
Blomenthal in der Küche ſeiner Wohnung durch einen Schuß
durch den Mund in den Kopf ſeinem Leben ein Ende. Man
fand ihn tot neben der Wiege ſeines Kindes. Seine Frau hatte
ſich ſchon vor dem Erſcheinen des Gerichtsvollziehers in die im
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erſten Stockwerk belegene Wohnung geflüchtet, weil ihr Mann
auch ſie mit dem Tode bedroht hatte. Ob Schwohn mit dem
Leben davonkommen wird, iſt ſehr zweifelhaft.

Ein Expreßzug verunglückt. Der Londoner „Standard“ er
fährt aus New-York, daß in der Nähe von Green River im
Staate Wyoming am 7. Dezember etwa 16 Paſſagiere eines
Expreßzuges ihr Leben einbüßten, während viele verwundet
wurden. Der Zug, ein Expreßzug der Union Pacific-Linie, kam
mit einem Güterzuge in Kolliſion. Die Lokomotiven und die
vorderſten Wagen entgleiſten und verwickelten ſich in einen dichten
Knäuel. Jn den Trümmern brach Feuer aus, durch das mehrere
Jnſaſfen des Expreßzuges bei lebendigem Leibe verbrannt
wurden. Der Trümmerhaufen brannte ſo vollſtändig aus, daß
eine genaue Feſtſtellung der Zahl der Verunglückten unmöglich
war. Von der Station Rawlins wurde ein Zug mit Doktoren
und Krankenwärtern nach der Unglücksſtelle abgeſandt.

Einem der gefährlichſten internationalen Verbrecher der
Gegenwart, der ſich kühnlich an die Seite ſeines großen
„Kollegen“ Manolescu ſtellen kann, dem bislang im Dresdener
Unterſuchungsgefängnis internierten Hotel- und Juwelendieb
Wenzel Marwanek aus Prag, iſt es, ſo ſchreibt die „Berl.

und Gedulds p i el e ſind zu Or igi nal pr eiſen vorrätig bei
Halle a. Ss., Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Abendpoſt“, gelungen, nachdem er längere Zeit Wahnſinn ſimu
liert hatte; aus der Landesirrenanſtalt Sonnenſtein bei
Pirna a. E. aus zubrechen und ſich über die nahe böhmiſche
Grenze in Sicherheit zu bringen. Am 28. September wurde
Wenzel Marwanek bei Verübung großer Diebſtähle aus Fremden-
zimmern in Dresdener Hotels feſtgenommen.
Polizei hatte einen guten Fang gemacht;

Die Dresdener
man hatte in dem

Tſchechen einen internationalen Hoteldieb erwiſcht, deſſen Taten
in Bezug auf Schlauheit
„Fürſten Lahovory“ aufs

und Raffiniertheit
Haar

denjenigen des
gleichen. Schon ſeit dem

1. April d. Js. iſt Marwanek nach ſeinen eigenen Angaben in der
Welt herumgereiſt, und ſeit Juli d. Js. hat er dieſe Reiſen in Be
gleitung ſeiner angeblichen Ehefrau, die vermutlich eine Muſikerin
namens Bozena Danielka aus Habrince in

Als das Paar verhaftet wurde,
große Menge

unternommen.
ſeinem Beſitze eine

Böhmen iſt,
fand man in

wertvoller Schmuckſachen,
Brillanten, Uhren, Ketten uſw., darunter allein 25 äußerſt wert-
volle Ringe. Jm Dresdener Gefängnis heuchelte der ſchlaue
Juwelendieb Geiſtesgeſtörtheit und hielt ſich für „General Kuro-
patkin“, ſprach allerhand wirres Zeug und wußte ſchließlich die
Gerichtsärzte derart zu täuſchen,
führung des Verbrechers nach der Anſtalt Sonnenſtein beſchloß,
um ihn dort auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. Dort
iſt es ihm nach kaum vierzehntägigem Aufenthalt gelungen, aus
zubrechen.
liebte, die ſich noch im Dresdener

daß das Gericht die Ueber-

Marwanek iſt 34 Jahre alt, während ſeine Ge-
Unterſuchungsgefängnis be-

findet, erſt im 23. Lebensjahre ſteht.
Tod in den Flammen. Die

Donnerstag früh 76 Uhr wurde die Feuerwehr nach der im
Hauſe Kaſernenſtraße 42 zu Tilſit belegenen
Agenten und Journaliſten Paul Staake gerufen.

„Tilſ. Allg. Ztg.“ berichtet:

Wohnung des
Die Feuerwehr

fand bei ihrem Eintreffen die Zimmertür geöffnet und die halb
verkohlte Leiche des Staake auf dem brennenden Sofa liegen. Der
Sofatiſch war umgeworfen und die Petroleumlampe lag zerſchellt
auf dem Fußboden. Von anderer Seite erfährt die „Tilſ. Allg.
Ztg.“ noch, daß der Verunglückte bis 144 Uhr nachts mit ſchrift-
lichen Arbeiten beſchäftigt geweſen iſt. Man kann annehmen, daß
er hierbei eingeſchlafen ſei und im Schlaf die Lampe umgeworfen
habe, wodurch die Möbelſtücke und ſeine Kleidung in Brand ge-
rieten und ſeinen Tod herbeiführten. Nach einer weiteren Mel-
dung ſcheint Selbſtmord nicht ausgeſchloſſen.

Verdingung.
Die Erbauung eines Dienſtwohn-

gebäudes für zwei mittlere Beamte
auf Bahnhof Ammendorf ſoll
einſchl. aller Materialien
mit Ausnahme von Zement
öffentlich unter Zugrundelegung
der in den Regierungsamtsblättern
bekannt gegebenen Bedingungen
vergeben werden. Zeichnungen und
Verdingungsanſchläge ſind, ſoweit
Vorrat vorhanden, von der unter-
zeichneten Betriebsinſpektion gegen
porto und beſtellgeldfreie Bar-
einſendung von 2 Mark 60 Pfg.
zu beziehen. Angebote auf Aus-
führung der Arbeiten ſind in ver-
ſchloſſenem, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehenen Briefumſchlage
bis Mittwoch, den 27. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr an die unter

Brückenkaſten gern gekauft.

C. P. Ritter.
22 h Ve S

Richters

m v

drei Jahre.

lehrreicher und den Kindern lieber wird.

AnkerVteinbaukaſten
ſtehen nach wie vor un erreicht da, ſie ſind das beſte und gediegenſte Geſchenk für Kinder über

Alle Eltern, deren Kinder einen echten Anker-Steinbaukaſten beſitzen,
ſind des Lobes voll über dies einzig daſtehende Vauſpiel.

Und die Kinder Sie legen ſehr bald alle anderen Spielſachen beiſeite und be
ſchäftigen ſich nur noch mit ihrem Anker-Steinbaukaſten, der mit jedem neuen Ergänzungskaſten

Preis 1, 2, 3 Mk. und höher; der Anker-Steinbau
kaſten Nr. 6 zu 5 Mk. iſt beſonders beliebt, ebenſo werden als planmäßige Ergänzung auch die Anker-

iſten gern g Vorrätig in allen feineren SpielwarenGeſchäften. Wer nicht durch eine minderwertige Nach
ahmung geſchädigt ſein will, ſehe beim Einkauf nach der Marke Anker und weiſe jeden Kaſten ohne Anker als unecht zurück.

Ausführliches über die verſchiedenen Anker Steinbaukaſten findet man in der illuſtrierten Baukaſten Preisliſte,

e o W o

V

Gebrauchte ältere

Lade oder Truhe,
etwa 1 Meter lang, gerader Deckel,
zu kaufen geſucht. Angebote mit
Angabe des Preiſes u. Z. u. 967
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Nevers Lexikon für 95 I.
verkäuflich. 5. neueſte vollſt. Auf-
lage. 21 hocheleg. Bände mit ſämtl.
Subtementsb. wie neu, kompl. u.
fehlerfrei. D. 250 poſtlagernd
Berlin, Poſtamt 34. (6970

Nussbaum Pianino,
kreuzſeitig, gut erhalt., 375 Mk.

(ital. Nußb.), hocheleg.Roe. Salon wie neu, ev. als Dam.

oder Empfangszimmer kompl. zu
verkaufen. Näh. Leipzig, Frank-
furterſtraße 27 I r. Deubel.ihnen eiriekdinſpenten voſtſrei die auf Wunſch franko zuſenden: F. Ad. Richter Cie., Rudolſtadt (Thüringen).

einzuſenden. Die Oeffnung derAngebote erfolgt um eben dieſe h h ähähh ehe h S 2 Peld- II. Wein bahnen
Zeit in Gegenwart etwa erſchienener SenweigAnbieter. Von den zur Ver- Vollſtändiges Lager k St 2 b k t ſowie der Beschärſtigungs- und Gednldspiele unterhält Georg Otto Schneider.wendung beſtimmten Ziegelſteinen 2 Halle a. S., Leipzig, Eutritzſcherſtr. Blu ſind Je 2 Probe- aller Aummern der n er ein al a en Karl Pritschow, BRernburgerstr. 28. ladebahnhof). Tel. 4315.

ſteine dem Angebot beizugeben. WHalle a. S, den 10. Dez. 1905.
Königl. Eiſenbahn Betriebs

inſpektion I.

Makulatur,

ſo lange der Vorrat reicht,
Buchdruckerei

Otto Thiele,
Einſpänner-Selettgeſchirr,

ſo gut wie neu, verkauft billig
6935)] Mittelſtraße I.

unbedruckt, in Rollen vorkauft,

ferde- Verkauf.
Aelteres Arbeitspferd, (Belgier)

geſund u. kräftig zu verkaufen,
weil überzählig. (6808
M. Steiner, Bismarckſtr. 25, I.

6 jähr. großen
däniſchen

Fuchswallach,

gute Beine, fehler-
frei, verkauft

Hallesche Aktien Bierbrauerei.

Knr Apfelſchimmel,
Paar

1,64 groß, ſehrflotte
Pferde, ſtehen preis
wert zum Verkauf
Gaſthof z. Wein
traube. Tel. 2360.

Eleg. engl. Fuchswallach
m. Ped., 1,70 gr., 12 Jahre, firm
geritten, ein und zweiſpännig ge
fahren, truppenfromm, f. ſchweres
Gew., billig zu verkaufen (7001

Barfüßerſtraße 16.

Große Brauhausſtraße 30.

1000 Zentner
alten Zucker oder

Futterrübenſamen,
auch in kleinen Poſten, ſowie 10 bis
20 Ztr. alten Zwiebelſamen
kauft und erbittet bemuſterte
Offerten [6618Wilh. Arendt, Querfurt.

Allwöchentlich Mittwochs
ſteht bei mir ein Transport

neumilchender

Kühe und Kälber
preiswert zum Verkauf. (7000
H. Boyde, Milchviehhandlung,
Brehna, Fernſpr. 42, Amt Roitzſch.

Friſche, gut abgepreßte

Rübenſchuitzel
hat preiswert abzugeben, Ab-
nahme prompt 6997Zuckerfabrik Wallwitz, m. b. H.

Kanarienhähne, gut. Schläger, zu
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II.

P -7T D.

Gut J
Alban

kauft, eventuell au
den öſtlichen Provinzen, eingetauſcht werden.

mit etwa 300 Morgen beſtem Acker und Wieſen und drei großen
Ringofenziegeleien mit flottem Betriebe in einer ſchön gelegenen
Stadt der WeſtPriegnitz, 2. Bahnſtunden von Berlin, unmittelbar
an ſchiffbarem Fluß und Bahnhof gelegen, ſoll unter günſtigen
Zahlungsbedingungen im ganzen oder in einzelnen Teilen ver-

auch gegen großes oder kleines Gut, am lebſt 3

Gefl. Offerten unter Z. e. 958 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Vernickeln,
Verkupfern, Verzinnen, p

Bronzieren
a Ferd. Haassengier,

I Trockenſchnitzel
tation haben ſehr preiswert anzubieten

Rammelberg Heicke, Magdeburg.
z promvpten und auch ſpäteren Lieferung frachtfrei jeder 79

67

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Prima Thüringer Stücokkalk (ca, 969 Aetzkalk),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Sehrader,

ca. Brugchlattgegehürr
mit neuſilb. Beſchlage verkauft billigſt
6934] Mittelſtraße 1. l Barfüßzerſtraße 16.

Ein Paar eleg. Bruſtblatt-
geſchirre billig zu verkaufen

(6991

l
l

8 Metallwaren-Fabrik, 2
Sarfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

t 32 X XApaul Gueſtroy, vorm.
ApotheKer Benm ann's

DiamantkKäitt kittoet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marwor, Serpentin, Achbat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

4000 Zentner

Saatkartoſſeln
Magnum bonnm, 800 Ztr.
Industrie, 400 Ztr. Topor,
400 Ztr. General Cronje
von großem Hauſe

zu kaufen geſucht!

Kulante Abnahme im März
egen netto Kaſſe ab Züchter-
tation. Aeußerſte Off. nicht

unter 200 Ztr. einer Sorte erb.
u. Z. e. 952 an die Exped.
dieſer Zeitung. (6516

Fabrik für Geldschrank- u.
Tresorhau, Kunstschmiede.
Kataloge und Kostenansehbläge

ohne Berechnung. [0459

Vackofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr. Märkerſtr. 23.

1000 Dtr. Roggenstroh
(Bindfadenpreſſung) verkauft zur
ſofortigen Lieferung

Hermann Meusel,
Fouragehandlung. Fernſpr. 1260.

Sommermeyer&Co. Albin Hentze, s
Magdeburg Fr. Schmeerstrasse 24.

Gegr. 1848.

59
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T Priedmann G (Co., Bankhaus

und zwar die Porträts des Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr.38,
Co

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.Wirklichen Geheimen Rates Professor

Dr. Julius Kühn, ExZellen?,
und des

Geheimen Regierungsrates Professor

Dr Max Maercker

Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.

g 3 4 Halle a. S. Poststrasse 2.e g r

W ee e n m a Kostenfreie EinlösungF a wen m l von (6998m C3 e J JSCanuar-Coupons,e e T S 7 7 S r S E9 i 8 D.ö e l t e

nrit W r nd te I Friedrich Wilhelm6 Preussischo Lebens- und Garantie- Versicherungs-

e de Aktien Gesellschaft9 h Jl ISerun W. 64, Behrenstrasse 59/61.3 c e 4 Errichtet 1866.v 8 7 Neue Anträge in 1904: über 78 Millionen Mark.ne

r 8 S 2 dJ Weltpoliceu e Cu i e a Vollkommenste Form der Lebensversicherung.i will 5 n 6 ohne Prämienerhöhung.t u Ka I Vnanfechtbar vom Tage der Einlösung ab mit geringer Bin-c o sehränkung.Absolut unanfechthar
e 33 Sin gecliegenes nach einjährigem Bestehen. Aus 83 der Versicherungs-

le Bedingungen9 9 Nach Ablauf des ersten Versicherungs-t c jahres erleidet die Unanfechtbarkeitder Police überhaupt keine Ausnahme53 O V mebr, doergestalt, dass im Sterbefalle die Zahlungn 9 der versicherten Summe ron der Friedrichh Wilhelm aus Keinerlei Gründen mehrl ÄÜÄra. t Ü cent veanstandet werden Kann, vorausgesetzt, dassn a sämtliche dem Alter des Versicherten eutsprechendens Aus Anlaß der im Oktober d. Js. in Halle a. S. ſtattgehabten Kühn und MaerckerFeiern hat Prümien rechtzeitig geaablt sind
4 z der unterzeichnete Verlag es unternommen, Bevor man eine Versicherung abschliesst, Versäume manb 9 09 0 00 nicht, sich über die Binrichtungen der Friedrich Wilhelm zu7 334 unterrichten. Ausfübrlichste Auskunft bereitwilligst. [6972We pra ige uns a er Bureau Halle a. S. MeckKelstrasse 1.
t h

h

h

7

4
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Aanahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen.

Schlafzimmer! GedenketWurzeln in Töpfen, eine der Krankenzimmer! Diese
unsere PFichten Picea
excelsa sind die gleichen,
wie sie im Thüringer
Wald bei Oberhof stehen.
In jedem Schlafzimmer
sollten ein m solcher
Tannen n Töpfen
stehen! Ins Freie
gestellt. dekorativer

Balkonschmuck,

frische, dunkelgrüne,
ozonhbaltige Ware, statt-

lichemen 98
plare
2 solcher Tannen in
Töpfen M 1.685,
4 solcher Tannen

n 3SoW

Christhäume in Töpfen. Tag und Nacht Ozon ausatmende
Tannen mit guten, gesunden Tannen im Wohnzimmer, im

in Töpfen M 3.65,Auf herzuſtellen und dieſelben allen Verehrern dieſer beiden hochverdienten Männer zum Bezuge anzubieten. 10 goleher Tan- S v w.
imtl. Die beiden künſtleriſchen Reproduktionen ſind Meiſterwerke der graphiſchen Kunſt. Die Herſtellung nen in d n v diger Sohmuckl. erfolgte in ſplendider hochfeiner Ausführung durch Heliogravure auf Kupferdruckkarton. önter Winganen

rn Jige almen5or Bildfläche 30 u cm, Rartongrösse 65)80 em. ment arupoent-10 Format und Grösse entsprechen demnach den in allen Familien vorhandenen grossen Porträts unseres Lanat valtend
Altreichskanzlers, des Fürsten Bismarck.Mk.

3. e 00 d Pe Pin vollendeter Schmuck für das Arbeitszimmer eines jeden bandwirts. Se
am. Der Subskriptionspreis stellt sich auf Mk. 3.75 pro Porträt, V er für beide Porträts auf zuſammen Mk. 7.50. Der ſpätere CLadenpreis wird einzeln Mk. 4.50, für beide Kunſt T e

n z blätter Mk. 9.00 betragen. e cT Wir bitten um gefällige allſeitige Beteiligung an der Erwerbung dieſes gediegenen Zimmerſchmuckes.
Beſtellungen, die baldigſt erbeten werden, nimmt jede Buchhandlung, ſowie der unterzeichnete Verlag S

entgegen.

r, Halle a. S.c Verla cler H alles en Zei tun r 6 e und bevorzugte Dracaena-Sorten, 4 Mark.5. ch ne Alpenveilohengruppe, enthaltend knospenreiche, den ganzenwer 9 9 Winter hindureh bluhendo Alpenveilechen, zusammen 5 rer iers
Landeszeitung für die Provinz Sachsen. in Töpfen 3 Mark. 10 sehöne dekorative Hyazinthengläser mit

10 echten Haarlemer Hyazinthenzwieheln 3 Mark. Eine Kollektion
echter Haarlemer Blumenzwieheln zusammen 100 Ryazinthben, Tulpen,
Tazetten, Narzissen, Crocus etc. 3 Mark. Futterhäuser vor
dem Fenster aufzuhängen 98 Pf. Thüringer Wetterhäuser
98 Pf. 2 Meter hohe prachtvolle Kugel -Lorbeerbäume in Kübeln,
wie wiederholt für Se. Majestäüt den Kaiser beordert, das Paar 19 Mark.

e e

r

aGarantie für unversehrtes Pintreffen. F Gesamtes2 Weingrosshandlun mt Schulze 8 Zirner, e 5, 9- Fi e Verzeichnis über Festgeschenke gratis.Ecke Kl. Steinstr., Pernruf 1135. l 9 S J 8 n n 0 Sws Laliſornischo Neine, r le Wenn e Cärtnereien Peterseim, Hoflieferanten, Erfurt.mnn's a l ormse 6 olDe lle Garantie übernehmen. näwlich: und Harmoniums von Blüthner Feurieh, Fiedler,t Volle Königliche Angelegenheit. Güärtnereien Peterseim, Erfurt.r haft 6139) Rotweine: Portweine: ne h e rentzvaeh, Im Auftrage Ihrer Königlichen Hobeit der PMeer- 7 t v teinway on etc. 0 r Prau n(chbat, u e pro Fl. Mk. 93 r pro FI. Mk. empfehle in grösster und foinster Auswahl am Platze, Prinzessin Mathilde von Sachsen-Coburg wollen Sie
bei Gr. Manzin 7 1.50 osta do. 225 2 Flügel von 1000--3000 Mk., Pianinos von 400--1800 Mk. Sendung, darunter eine Weihnaehts- iS 5 Alleinverkauf des Kunst-Klavierspiel-Apparates Pianola“, ans im Topf, absonden. [6984g. 3 Burgunder 1,80 Gold-Crown Port 2,405 175 M Reparaturen und Stimmungen prompt und gewiesenhaft. ns S n r on ren 2u 55 Jermieiung guter Pianinos er Fye 5tändige Ausstellung von ea. 70 Instrumenten r k h t z nferd. Hihe, Geiststrasse 68, C. Kuhnt, Gr. Ulrichstrasse 51, s s in allen F. nud Holzarten. 9 I ers6 ni 2 e n63Alfred Reubke, Mansfelderstr. 66, Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25, ln Robert Erhe, Dorotheenstrasse 13, Curt Gebauer, Beesenerstrasse 27, R al t h A S W D 0 11

Otto Noak, Gr. Steinstrasse 76, Max Künzel, Magdeburgerstr. 59. 9Ztr. Gr. Ulrichstrasse 33/34. Fernspreoher 2784.
hester Ersatz für Hafer.

können Hafer erſetzen biszu derüblichenz Weihnachtsbitte Zuckerſchnitzel nen je ck 3 l werden von den Pferden ſehr gern aufJn den hieſigen Kgl. Kliniken befinden ſich auch viele un un er uttze genommen.bemittelte Kranke, welche fern von der Heimat und Familie die Feſt Brauseſeder Nr. 112 mit abgerundeter Spitze, ck 3 machen die Pferde leiſtungsfähiger und1 tage r See ehe e müſſen. fentlich Zu er ch nitze glatt im Haar.Auch in dieſem Jahre wage ich es wiederum, öffentlich um 0 2e oben d Liebe zu den damit e r 112 r 30 Zuckerſchnitzel ſind ein Vorbeugungsmittel gegen Kolik.
on Kranken neben dem, was von den Anſtalten ihnen geboten 3 ind in ganzen Wagenlad zu bemit nen kann, zu ihrem Troſte eine kleine Feſtfreude bereitet werde Zuckerſchnitze l v n gen zuge

rped. onne. berühmte Büroſeder. Preis d. Grs. 2. MK. 5592 3 uck erfab rik O ſ ch atz6516 Halle, den 6. Dezember 1905. b6516 Pfanne, Archidiakonus. Ueberall vorrätig, wo nieht, direkt und portofrei ab Fabrik. 6533 G. m. b. H.



öbeſ fabrik G. Schaſpſe,
Halle a. S., Gr. Märkerstrasse 26, am Ratskeller. (6765

Möbel jeder Art als passende praktische Weihnachts-Geschenke,
sowie ganzo Wohnungseinrichtungen in riesengrosser Auswahl zu S ermässigten Preisen.

Ausserdem Plüsch- u. Seiden-Garnituren, alle Sorten Sofas u. Matratzen, nur selbst gearhbeitet, in reeller und schöner Ausführung.
Besichtigung gern gestattet. Pabrik: BRuggenhagenstr. 3. Besichtigung gern gestattet.

friech, Herm. töniehe

Billige Preise für
Kinclerkleicler.

Sämtliche Kinderkleider,
um das grosse Lager zu verkleinern,

zu Ausnahmepreisen-
Reizende neue Paçons sind:

Dorurövchen

Volantkleid aus reinwoll. Stoff,
mit garniertem Leinenkragen.

Rothäppehen

Paltenkleid aus schottisch Kariert.
Stoff, mit abnehmbarem

Wäschekragen,

Kehmeowittehen

Weisses duftiges Kleid aus rein-
wollenem Voile,

mit reichem Spitzendurchzug.

Lieler Iatrovenbleid

e e. aus reinwollenem prima Cheviot,
W 5 S Kragen und Rinsatz gesteppt
wo e u. mit weissem Soutache garniert,

am Leipziger Turm. T7009
Bei Bar zahlung 3 Rabatt-

gmn LKaisersäle.Dienstag, den 12. Dezember. abends 72 Uhr
Lieder- Abend von

Brigitta Thielemann.
Programm: R. Strauss: Breit' über mein Haupt. Kahn: Ein

Obdach. L. Reichardt Hoffnung. H. Wolf Heimwehb.
Schubert An d. Mond. Liebe schwärmt auf allen Wegen.
Gott im Frübling. Liebhaber in allen Gestalten. Paul
Donath An der Wiege. Im Sommer. Zutluecht. Sohubert:
Wanderer. Schweizerliodd. Kreuzzug. Allwacht.

Konzerttlügel „Blüthner““ aus dem Magazin von B. Döll.
Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der Hof-

musikalienhandlung von Heinrioh Hothan. Gr. Steinstr. 14. [6825

Thermophor- Compressen
S die ohne F rer ren glelchmässige r Umschläge geben, sind

m ein Vvorzügliches Mittel e
gegen

Magenerkrankungen, Rheumatismus, Neuralgie, Polgen V.
Influenza, Seekrankheit, Unterleibsleiden der Frauen ete.

Von ersten ärgtlichen Autoritäten bestens empfohlen.
Milchthermophore zum Warmbalten der Kindermilch
während der ganzen Nacht, Thermophor Jagdmenagen,
Militär-Kessel, Haushbaltungs Gegenstände, Thermophor-
Fussplatten, Taschen- und Muffwärmer, Therapeutische
Artikel, Thermophor Wasserbad, Thermophor Massage-
Apparat „Triplex“ nach Dr. Jourdan, Vielfach prämiiert.
Deutsche Thermophor-Aktiengesellschaft

Andernach a. Rh.
Hier am Orte Käufſliech deit:

F. Baumgartel, Steinstr. 17,
Ferdinand Dehne, Steinstr.
C. Köhler, Gr. Steinstr. 9,
Oscar IIschner, Gr. Ulrichstr. 14,
Leonhard Schlesinger, Gr. Ulrichstr. 18/15,
Eduard Kertascher, untere Leipzigerstr.

o anu 9 h r

[6968

wo Wo

We hnachtsbitte.
Für die Kinder und die Alten der Neumarkt- Gemeinde

bitten wir, wie alljährlich, um eine Weihnachtsfreude.
102 Kinder der Kinderbewahranſtalt, 100 Kinder der Strick
und Nähſchule und die Schar unſerer lieben armen Alten hoffen
wieder auf einen Gruß der Liebe zum Feſt der göttlichen Liebe.
Sachen für die Kleinen nimmt dankbar entgegen Schweſter
Martha in der Kinderbewahranſtalt, für die Größeren und

Antiquariat

1

IroSststrasse 7.

Zilder stilgerechten Rahmen,

Kupferstiche, Radierungen, Aquarellgravüren, Photogravüren
in reichster Auswahl zu bekannt billigen Preisen.

Buchhandlung und Alhert Neubert, Luusthandlung,
Halle a. S.

6999

Fernruf 1292.

d
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Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 12. Dez. 1905
d9. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 1. Viert.

Gaſtſpiel der Hofopernſängerin
Charlotte Huhn:
PFidelio.

Oper in 2 Akten v. L. vanBeethoven.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Don Fernando,
Miniſter Th. Vreven.

DonPizarro, Gouver

neur W. Soomer.Floreſtan, ein Ge
fangener G. Becker.

Leonore, ſeine Gattin,
unter dem Namen
„Fidelio

Rocco, Kerkermeiſter M. Birkbolz.
Marzelline, ſ. Tochter E. Fiebiger.
Jaquino, Pförtner F. t

Sefangenn. Her
Ort der Handlung Ein ſpaniſches
Staatsgefängnis, einige Meilen von

Sevilla.
Nach der Kerker-Szene:

Leonoren-Ouverture Nr. 3.
Charlotte Huhn als Gaſt.

Nach dem 1. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [6964

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag Vereinsfeſtlichkeit.
Mittwoch Jbſen-Zyklus V.

Die Wildente. [6965

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Nur noch wenige Tage!
„Ueber'n grossen

5 66eich“. s
rire Bilder mit Geſang u.
Tanz aus dem Leben der
Deutſch Amerikaner in 4 Ab

teilungen von A. Philipp.
Außerdem der brillante
Spezialitätenteil.

Auswärtige Theater.
jenstag, den 12. Dezember 1905.

Leipzig (Neues Theater): Die
Fledermaus.

Leipzig (Altes Theater): Der
Kaiſerjäger.

Weimar (Hoftheater): Aſchenbrödel.

die Alten Schweſter Wilhelmine im Gemeindehauſe;
Gaben an Geld: Meinhof, Paſtor, Wagner, Paſtor.

Erfurt (Stadttheater): Der Evan
gelimann,

S

J S

S rGegründet 1696

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten em
pfohlen wird, ferner

I Blume des Elſtertales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte
und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in

Halle a. S. v den General- Vertreter M. Lehmer,
Haupt Kontor u. Lager:

Landsbergerſtr, 7. Fernſprecher 238.
II. Kontor:

Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

St in Halle a. S. bei E. Moritz, Brüderſtraße 8, H. Niesner, Mittelſtr. 5, Emil Henke,
Gr. Wallſtraße 9, Joh. Brandt, Gr. Wallſtraße 12, C. Heinemann, Fritz Reuterſtr. 1, W. Köppner,
Alter Markt 8, F. Aurieht, Goetheſtr. 19, Becker, Deſſauerſtr. 7a, J. Baumann, Merſeburgerſtr. 4A4,
Rob. Erbe, Dorotheenſtr. 12, R. Giesecke, Germarſtr. 6, M. Gneist, Reideburgerſtr. 44, Geschw.
Grassel, Freiimfelderſtr., I. Hörig. Rud.-Haymſtr. 7, K. Helbig, Halberſtädterſtr. 5, Ientseh, Thü-
rin
h

r 24, B. Kresse,
ar

Freiimfelderſtr. 13, M. Körting, Bernhardyſtr. 3, Gehr. Luckau, Bern-
yſtr. 2, Herm. Luft, Dieskauerſtr. 14, C. Lehmann. Meckelſtr. 27, Max Mannschatz, Meckelſtr. 19,

Herm. Nolte (Stüwe Nachf.), Merſeburgerſtr., W. Nothnick, Bernhardyſtr. 14, Pochmann, Harden-
bergſtr. 4, Carl Pietzsechke, Forſterſtr. 50, Pfeiffer. Prinzenſtr. 8, A. Bust, Pfälzerſtr. 6, W. Peter,
Krondorferſtr. 2, L. Rülicke, Bismarckſtr. 28, 0. Rosenstock, Merſeburgerſtr. 20, R. Schneemann,
Bernhardyſtr. 28. F. Wagner, Landsbergerſtr. 59, A. Thieme, Landsbergerſtr. 66, A. Seidel,
Pfännerhöhe 47, Sehellenbach, Goetheſtr., Weise, Freiimfelderſtr. 9. Jn Zörbig bei Fr. Meltzer,
Wilh. Otto; in Bitterfeld bei Wilh. freier; in Oberröblingen a. S. bei Rud. Kautz; in
Lauchſtädt bei Carl Albers; in Roitzſch bei Halle bei Ernst Ackermann in Sandersleben bei
Hugo Möritz; in Cönnern bei Heinrich Ziegler; in Merſeburg bei A. Welzel, K. Schmiedt, Alb. Kerst.

M Man verlange ausdrücklich nur das echte
DF „Köstritzer Schwarzhbier“.

Valballa-IBeater.

Dir.: Otto Herrmann
Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.
Das jed. Abend ſo ſtürmiſch

bejubelte 16966
Dezember- Programm.

Auftreten nur
erſtklaſſiger Künſtler.

3 D.
15./1 2. G. M. B. Brm.

Jetzt 200 ff. Zigarren umsonst.
Aus Konkurs nur bis 12. Dezbr. 200 hochfeine 8 Pfg.

Zigarren 10,50 Mk. und außerdem 200 gratis für Weiter
empfehlung.
A. Kaufmann Hamburg I.

Gegen Nachnahme. Garantie Rückzahn

Weihnachtsbitte
der Frauenhülfe für Gefangenenfürſorge.

Gegen 50 Frauen von Gefangenen mit ihren Kindern, doppelt
leidend unter Armut und Vereinſamung, möchten wir zu Weih
nachten Hülfe und Freude bringen und rufen dazu die barmherzige,
mittätige Liebe auf.

Gaben an Geld, Kleiderſtoffen, getragener Kleidung, Schuh
werk u. a. werden mit herzlichem Danke angenommen von Frau
Profeſſor Hering, Friedrichſtr. 16, Frau Paſtor Pöttcke, Karl
ſtraße 16, II, Herrn Paſtor Haarmann, Karlſtraße 16, I.
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